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Hierzu vier Beilage«.

Lsgesrunüsedau.
Der Kaiser wird de« neuen Reichstag persönlich

« öffnen.
*

Die Meldung von einer für April geplanten Reise des Kai¬
sers nach Madrid wird für unzutreffend gehalten.

Die Londoner „Tribüne " meldet offiziös aus Washington,
daß der Tarifvertrag der Vereinigten Staaten
mit Deutschland gesichert sei.

Bei der Beratung des Etats der Landwirtschaft sprach
sich der Landwirtschaftsminister von Arnim-Griewen
dafür aus , daß die Schutzzölle mit aller Kraft festzuhal -
teil sind.

Gegen den klerikalen „Bayerischen Kurier" ist seitens der
Staatsanwaltschaft wegen des Diebstahls der Briefe des
Flottenvereins das Verfahren eingeleitet worden.
. S-

Hauptmann Dominik ist es in Kamerun gelungen, die
MaKahäuptlinge zur friedlichen Unterwerfung zu bringen.' -h

Der Gouverneur von Pensa, Alexandrowski, wurde
beim Verlassendes Theaters von einem Terroristen erschossen.
Der Mörder streckte noch zwei Polizeibeamte und einen ihn ver¬
folgenden Theaterdicner durch Schüsse nieder.

Der Geograph Prof . Alfred Kirchhofs ist gestorben.

?Lirft PHMi.
Am 12. Februar 1847 wurde dem preußischen Kavallerie¬

leutnant Grafen Philipp zu Eulenburg aus seiner Ehe mit
Alexandrine von Rothkirch-Panthen , der Erbin des erlöschen¬den Geschlechtesder Freiherren von Hertefeld , der erste L-ohn
geboren , der in der Taufe den Rufnamen seines Vaters er¬
hielt . Der Leutnant Graf Philipp Eulenburg war ein jün¬
gerer Bruder jenes Grafen Friedrich Eulenburg , der später
preußischer Minister des Innern wurde und dem Miquel
(wie Clodwig Hohenlohe berichtet) vorwarf , er gebe die wich¬
tigsten Stellen seinen Freunden und Verwandten , und von
dem Bismarck in seinen „ Gedanken und Erinnerungen"
schreibt, im Sommer 1877 habe sich seine Leistungsfähigkeit
sehr verringert : „nicht durch Uebermaß von Arbeit , sondern
durch die Schonungslosigkeit , mit der er sich von Jugend aus
jeder Art von Genuß hingegeben hatte . Er besaß Geist und
Mut , aber nicht immer Lust zu ausdauernder Arbeit . Sein
Nervensystem war geschädigt und schwankteschließlich zwischen
weinerlicher Mattigkeit und künstlicher Aufregung .

" Seitdem
bei der Thronbesteigung Friedrich Wilhelms II . am 19.
September 1786 (in dem „großen Grafenjahre, " wie der alte
Adel damals spottete ) die Freiherren Jonas und Ernst Chri¬
stoph voy Eulenburg die gräfliche Würde erhielten , ist jedem,der den Namen des ursprünglich Jlenburg genannten und
im Meißnischen angesessenen Geschlechtes der Eulenburg
trägt , ein warmes Plätzchen in der Gunstsonne des preußi¬
schen Hofes gewiß . Beschreitet er in dessen Dienste oder in
dem des Staates eine Laufbahn , so liegt sie geebnet vor ihm,und wenn er sich nicht schwerer Verfehlung schuldig macht, so
steigt er mit den Jahren von Amt zu Amt , von Rang zuRang. Keiner aber stieg so hoch empor wie der Graf Philipp
Eulenburg , der am 12. Februar 1847 das Licht der Welt er¬
blickte und der heute „Philipp Fürst zu Eulenburg und Her¬lefeld, Gras von Sandels " heißt und den das Prädikat
»Durchlaucht" schmückt . Fern von der Heimat , am Ufer des
Eenfersees, feiert er am nächsten Dienstag , am letzten Tagedes Karnevals , seinen 60 . Geburtstag . Sein Lebensgang,soweit er ihn erst als Offizier , dann als Diplomat zurücklegtc,
unterscheidet sich, Len äußeren Daten nach, wenig von demAnderer seines bevorzugten Standes : er tritt bei dem vor¬
nehmsten Regiments , bei den Gardes du Corps ein , studiertdann die Rechte und gebt mühelos zur Diplomatie über , ist
Uach elf Jahren schon vom Attache zum Gesandten aufgerückt,bestritt Preußen als solcher nacheinander in -Oldenburg,
Stuttgart und München , und erhält schließlich 1894 den wich-«Sen Posten eines Botschafters des deutschen Reiches bei der
verbündeten habsburgischen Doppelmonarchie in Wien . Dort
witzeln freilich die Kollegen über ihn , der stets aus Reisen ist,Und es fügt sich, daß diese Reisen ihn häufig dorthin führen,bw gerade sein Herr , der Kaiser , weilt . Tenn Wilhelm II.
Uennt ihn seinen Freund , freut sich an dem künstlerischen Di-
Mantismus, „Phillis " und komponiert eigenhändig die Mu-

Zu dessen „Sang an Aegir "
. Dieser Diplomat , in dessenHänden ein Teil der wichtigsten Fäden der Politik eines.

Weltreiches liegt , schreibt in den Stunden seiner Muße lyri-'
che Gedichte, unmännlichen , süßlich-verschwommenen Stiles,Und sentimentale Kindermärchen und Träume . Im Jahrell-02 scheidet er aus der Diplomatie aus , nachdem ihm der^ahrhundertwechsel am 1 . Januar 1900 den Fürstenhut ge-.

bracht hat . Aber sein Wirken ist damit noch nicht beendet.Es ist zwar kein öffentliches mehr , sondern nur noch ein ge¬heimes , Fürst Eulenburg bleibt der rührigste der Männer,für die man die treffende Bezeichnung der „unverantwort¬
lichen Ratgeber " geprägt hat . In Liebenberg , auf dem an
ihn gefallenen Schlosse der Hertefeld , stürzte schon im Oktober1894 eine feingefädelte Jntrigue den zweiten Kanzler des
Reiches, den Grafen Leo Caprivi . Seitdem bekreuzigen sich
preußische Minister , wenn man in ihrer Gegenwart von Lie- ,benberg spricht, und so oft des Kaisers Oberhofmarschall,Graf August Eulenburg , dem . Monarchen mit Erfolg vorge¬stellt hat , er habe seinem Vetter solange nicht mehr die Ehreund die Freude seines allerhöchsten Besuches gewährt , gera¬ten die politischen Kreise Berlins in Aufregung . Sie sinnenund grübeln , was „ Philli " Wohl zu dem Wunsche bewogenhaben mag , gerade jetzt das kaiserliche Automobil vor seinemSchloßtore halten zu sehen, den Herrscher unter seinem Dachezu empfangen , und sie mühen sich, die Antwort aus der Zu¬
sammenstellung der Männer zu erraten , bie im Speisezim¬mer von Liebenberg mit dem Kaiser zu gesucht einfachemMahle niedersitzen dürfen . Denn Fürst Philli hat einen wei¬ten Freundeskreis und Wilhelm II . traf bei ihm schon man¬
chen an , dem er sonst nirgends begegnete.

Es konnte nicht ausbleiben , daß . Fernerstehende dem
Fürsten ehrgeizige Pläne nachsagten , die er in dieser Ge¬
stalt nie gehabt hat . Von seinen wirklichen Zielen habendie Memoiren Hohenlohes auch für Nichteingeweihte den
Schleier fortgezogen . Bereits 1894 lehnte . Philipp Eulen¬
burg das .Staatssekretariat des Auswärtigen Amtes ab,
„da er befürchtete , daß sein Verhältnis zum Kaiser durchden steten persönlichen Verkehr und die Vorträge gestörtwerden könne, und doch sei gerade dieses freundschaftlicheVerhältnis sehr wichtig und dem Kaiser nützlich, da er sichbewußt sei, vom Kaiser nie etwas zu verlangen , und ihmnur ehrliche Ratschläge zu geben . Durch diese vermittelnde
Stellung werde er größeren Nutzen schaffen— " Das
heißt , ins Deutsche übersetzt : Philipp Eulenburg zieht es
vor , hinter den Kulissen tätig zu sein , statt in das mitleid¬
lose Licht der Rampe zu treten . Er fühlt sich wohler als
unverantwortlicher , denn als verantwortlicher Ratgeber.Er hat daher auch nie danach gestrebt , Reichskanzler zuwerden . Vielleicht , weil er selbst am besten das bescheideneMaß seiner Fähigkeiten kennt . Der Inhalt seines Levens,das hat er einmal in einem für die „ Woche" des Herrn-Scherl geschriebenen Artikel ausgesprochen , ist und bleibtdie Freundschaft , die Liebe zum Kaiser . An deren Auf¬
richtigkeit und Ueberzeugung soll nicht im geringsten ge-zweif-elt werden . Dennoch ist es an der Zeit / einmal laut
zu sagen , wie schädlich das Beispiel dieses Mannes ge¬wesen , wie groß die Schuld ist , die er an dem Empor¬wuchern jener betrübenden Erscheinungen trägt , die dasVolk „Byzantinismus " getauft hat . Byzantinisch ist dieArt , wie Philipp Eulgenburg und Philipp Eulenburgs Ver-' traute mit dem Monarchen und über ihn sprechen , —
sprechen und schreiben , wie sie ihm die Hand in demütigerHaltung küssen, so oft er sie ihnen reicht . Es ist etwas
Weibisches , Weichliches in dieser Art , das den normal
veranlagten Menschen abstößt . Nur ehrliche Ratschlägegibt Philipp Eulenbnrg dem Kaffer , so versichert er selbst,und wir glauben es ihm gern . Ans einem anderen Brett
steht die Frage , ob die Ratschläge auch immer gute und
nützliche sind . Kein Geheimnis ist es mehr , daß - er derVater jenes vor wenigen Monaten ersonnenen Planeswar , an die Stelle des jetzigen Reichskanzlers einen an¬deren zn setzen, der sich vornehmlich mit der inneren
Politik befassen , die auswärtige dem Kaiser und HerrnV. Tschirschkh, unterstützt durch die Erfahrungen des Lie-
benberger Gutsherrn , überlassen sollte . Zu früh kam der
Plan ans Tageslicht und damit zum Scheitern . Aber wennder Fürst Eulenburg dabei von dem Gedanken ausging,der neue „Kanzler des Innern " von seinen Gnaden müssevor allem den Kamps mit der -Sozialdemokratie aufnehmenund deren Macht im Reichstage brechen, so wird es ihmam Fastnachtsdienstag , an seinem 60. Geburtstag , ohneZweifel die größte Freude sein , daß dieses Ziel jetzt erreicht
ist . Allerdings durch keinen der Männer , die zum weitver¬
zweigten Bunde der Liebenberger gehören , auch durchkeinen anderen willfährigen Strohmann . Novi.

Was man vom WeMalismus
lernen kann.

Professor Dr . Karl Lamprecht in Leipzig macht eine
rühmliche Ausnahme von der Mehrzahl unserer akademischen
Jugendbildner , indem er sich hineinstürzt in die Zeitbewe¬
gung und mit seinen Kenntnissen das politische LÄen des
Tages in Zeitungsaufsätzen und Flugschriften befruchtet . So
hat er vor kurzem in dem auch von uns veröffentlichem Auf¬
satz dargelegt , wie sich das M a ch t g e h e i m n i s desK l e r . i ka l i Z m u s auf die iiu 18 . Jahrhundert aufge¬blühte neue katholische Frömmigkeit der Gebildeten gründet,und wie die dadurch entstandene bizarre Verbindung von

, Geistesaristokratie und Geistesarmut Lurch den Demokratis¬

mus des 19. Jahrhunderts gefördert wurde . In einem neuenFlugblatt untersucht Lamprecht jetzt, „was man von dem Kle-rikalismns lernen kann .
" Die Frage sei , ob sich nicht imBereich des Staates eine dem Klerikalismus verwandte Ver¬einigung von Kräften finden ließe , die dann auch fähig wäre,den Klevikalismus , insoweit er dem Staate zu nahe tritt , aufseinem eigensten Gebiete zu bekämpfen . Zur Beantwortungder Frage macht Lamprecht folgende Bemerkungen:

„Offenbar ist es dabei nicht mit der Nachahmung dereinzelnen modernen Machtmittel des Klerikalismus getan.Gewiß , der Staat könnte bereits unendlich viel für die Be¬herrschung der nationalen Gesellschaft gewinnen , -wenn erauch nur diese direkt in annähernd gleicher Weise wie derKlerikalismus entwickelte. Was bedeuten in diesem Zu¬sammenhänge z . B . nicht allein schon die Worte Vererns-leben und Presse. Was würde es heißen , wenn dieöffentlichen Gewalten die Hand dazu böten , Las ungeheurekorporative Leben dßr deutschen Gegenwart durch Errichtungneuer -Selbstverwaltungsnormen und durch Uebertragungkleiner staatlicher Pflichten und Rechte politisch zu erziehen!Es wäre ein stück der heute schon von wehr als einer Seitegeforderten Politisierung der Gesellschaft im besten Sinne.Und was würde es bedeuten , wenn die öffentlichen Gewaltensich des ungeheuren Machtmittels der Presse in vorurteils¬freier Weise zu bedienen begännen , statt es selbstmörderischzu verachten. Demi es ist eine bekannte Tatsache , daß es selbstsogenannten gut gesinnten Redakteuren heute oftmals nichtgelingt , das Publikum in einer der Regierung genehmen sach¬gemäßen Weise unter Beihülfe der Regierung selber aufzu¬klären . Wie beschämend weit ist unsere Presse — eine Presse,die sonst in so vielen Stücken die des Auslandes überragt —in dieser Hinsicht hinter den Organen der öffentl . Meinung inandern Ländern zurück! Müßte nicht in jeder wichtigem Be--hörde ein Preßagent angestellt , müßten nicht in den höher»Stellen durchweg Preßbureaus entwickelt werden ? Hier -kanndie Organisation -der klerikalenP resse einglänzendes Beispiel dafür geben, was nottnt — nottut schonnach den: Zeugnis Bismarcks aus dem Jahre 1875. Gleich¬wohl berühren alle diese wichtigen Dinge doch nur Neben¬fragen gegenüber dem Hauptproblem , inwiefern es gelingenmöchte, dem klerikalen Denk- und Empsindungskreise einenstaatlichen, der öffentlichen Sittlichkeit und dem öffentlichenRechte angehörendeu Denk- und Empfindungskreis von glei¬cher , sa womöglich überlegener Wucht entgeg -enzustellen . Abergerade diese Frage , eine der schicksalsschwersten unserer Zu¬kunft , erscheint heute , nach den Wahlen vom 25 . Januar,lösbar.
Die politische Vertretung des v sie r te u S t a n d e s istznrückgedrängt , ist halb geschlagen. W i rd man dasdenv i e r te n S t a n d c n t g e l t e n lassen und nachder Schlacht die Verfolgung ein leiten ? Eswäre der verhängnisvollste Fehler , denman begehen könnte. Denn auch die Männer desvierten Standes sind Angehörige der großen deutschen Fami¬lie . Der - gerade entgegengesetzte Weg emp¬fiehlt sich. Und entschließt man sich zu ihm , so hat man-die oben geforderte Konstellation oder wenigstens eins ihrerElemente , das der Masse . Das andere Moment aber brauchtkaum erst genannt zu werden . In voller Klarheit steht esvor uns . Wer das politische Denken des Kaisers sich aus denzahlreichen denkwürdigen Sätzen jener Reden genauer der»genwärtigt , die hier in Betracht kommen, der bleibt darüberauch nicht im geringsten Zweifel : dieses Denken ist höchst mo¬dern und historisch zugleich ; es wurzelt mit seinemJdeenkreisevon der Notwendigkeit eines persönlichen kaiserlichen Führersin politischen Vorstellungen der Vorzeit , und es umspanntmit seinem weltpolitischen Programm die Gegenwart , ja,reicht hinein in eine noch weite Zukunft . So ist es , wie dasDenken jeder geistigen Kraft , die aus ihre Zeit zu wirkenweiß , konservativ und liberal zugleich; undneben Vorstellungen höchst fortschrittlichen Charakters stehenpathetische Stimmungen und selbst Gedanken ferner Jahr¬hunderte . Damit aber ist der Kaiser im höchsten Grads ge¬eignet , eben mit seiner Person die Brücke zu finden , die ihmdis Masse des vierter : Standes Anfuhren kann : umjubeltkönnte er sich von ihnen sehen nicht minder wie von denführenden liberalen und konservativen Schichten. Man ver¬senke sich psychologischeingehend in diesen Gegenstand , undman wird finden , mit wie viel innerer Berechtigung und mitwelch sicherem Instinkt der Kaiser sogleich im Anfang seinerRegierung den Versuch gemacht hat , dem vierten Stande nahezu treten . Freilich damals -mißlang der Versuch, Der Kaisersah , wie nicht selten , zu weit und übersah daher vielleichtnähere Horizonte , und er Handelte zu unmittelbar , zu sehraus deni vollen Herzen des jugendlichen Herrschers . Heutewiederholt sich unter ungleich günstigeren Zeichen die Kon¬stellation dieser Zeiten . Niemand wird mehr glauben , daßihre Lösung mit den früher angewandten Mitteln möglich sei.Aber Laß ein leises Zusammenneigen , das Zeigen einer Be¬

reitwilligkeit nur , zusammen zu arbeiten , zu hören , zn nr-teilen , zu schassen , versöhnend zu wirken , schon von der außer¬ordentlichen Bedeutung sein würde , ist nach dem .Gesagterklar . Und sehen wir schließlich von allen geschichtlich durch-
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aus begründeten Erwägungen ab : Soll denn in der innern
Politik nicht auch einmal mehr als sonst im Staatsleben das
Herz gelten ? Ich habe in diesen Tagen (der Artikel ist am
26 . Januar geschrieben) so mannigfachen Verkehr mit Reichs-
tagswählern gepflogen , jungen und alten , geistig reichen und
geistig armen : sie alle , jetzt die Sieger in der besonders be¬
wegten Leipziger Wahlschlacht, die Wähler des nationallibe¬
ralen Dr . Junck , beschäftigt der Gedanke der Nationalisierung,
nicht der Sozialdemokratie , wohl aber des vierten Standes .

"

pokttisÄ -ei* Tagesbericht.
veutscftes HeiÄh.

Der Kaiser und die Entwicklung der deutschen
Wehrmacht.

Vor dreißig Jahren, am 9 . Februar 1877, fand
die Einführung des jetzigen Kaisers als diensttuen¬
der Offizier indieArmee statt . Aus diesem Anlaß wür¬
digt die „Nordd . Allg .Ztg .

" die Verdienste des Kaisers um
die Weiterentwicklung der deutschen Wehrmacht in einem Ar¬
tikel , an dessen Schlüsse hervörgehoben wird , daß Kaiser Wil¬
helm uns rechtzeitig auf das Gebiet einer erweiterten
AufgabeinderWelt und auf die Geltendmachung des
Rechts auf die See hingewiesen - habe . Es heißt da:

„ In Rücksicht auf die dreißigjährige Tätigkeit als Soldat
wird der Kaiser mit Genugtuung erkennen, daß alles ge¬
schehen ist, was im Bereiche der Möglichkeit stand , zur Scharf¬
erhaltung des bewährten Schwertes , zur Schaffung einer

unserer Weltstellung entsprechenden Macht zur See und zur
Vorbereitung eines kraftvollen Zusammenwirkens beider .

"

Das Zentrum verteidigt sich.
Aus Berlin, , 8 . Februar , schreibt uns unser parlamen¬

tarischer Berichterstatter:
Bor den Wahlen durfte , nach einer Vereinbarung

unter den Parteien , im preußischen Abgeordnetenhause
nicht von den Wahlen gesprochen werden . Der Etat sollte
nicht zur Gelegenheit werden , zum Fenster hinauszureden.
Heute , wo man es am wenigsten erwarten konnte , bei
der Position „Gehalt des Landwirtschaftsministers

" , sah
sich das Zentrum veranlaßt , eine Verteidigung seiner
Haltung gegenüber der Sozialdemokratie einzuschieben.
Der Zentrumsabg . Graf Spee tat dies mit einem kühnen,
zweifellos wohlvorbereiteten Uebergang . Er drückte dem

Fürsten Bülow den Tank der Landwirtschaft aus für
das Nichtöffnen der Grenzen während der Fleischnot , und
erklärte sodann die Unbefangenheit des . Lobes damit , daß
der Reichskanzler in seinem „Silvesterbrief"
Sozialdemokratie und Zentrum in einen

Topf zu werfen versucht habe. Die Aeußerung
war nicht nur vorbereitet , sie war auch jedenfalls von

Fraktionswegen ausdrücklich gewünscht worden . Dabei
konnte vorausgesehen werden , daß sofort von der Linken
dem Zentrum die Wahlbündnisse mit der Sozial-
dsmokrarie vorgehalten werden würden . Also geschah es

auch . Prompt erfolgten lebhafte Zwischenrufe der Nä-
tioualliberalen . Nun konnte Graf Spee sich stolz in die

Brust werfen und darauf Hinweisen, daß die in Rhein¬
land -Westfalen angebotene Zentrumshilfe auf Gegenseitig¬
keit von den Liberalen vereitelt worden fei . Danach erst
habe das Zentrum Wahlenthaltung beschlossen. Was
wolle es bedeuten, wenn einige hundert Zentrums¬
wähler aus Unmut , entgegen dieser Parole , für den So¬

zialdemokraten gestimmt hatten ? „Tausende !" ertönte
es von links , „Millionen !" rief ein ganz Eifriger in
der Hitze des Gefechts . Ab-g . Engels mann betonte die

Tatsache , daß in vielen Wahlkreisen das Zentrum un¬
mittelbar für den Sozialdemokraten gestimmt habe , in

Bielefeld , in Mainz , in Wiesbaden , Hanau , Offenbach rc.
Das Zentrum nahm diese Feststellung mit großer Unruhe

entgegen . Herr Engelmann fügte hinzu : „Ich könnte Ihnen
noch eine ganze Menge von Wahlkreisen nennen !" Dar¬

aus vermochte der zweite Zentrumsredner , Dr . Heisig,
nichts Beweiskräftiges zu erwidern . Im Reichstage wird

Gelegenheit sein, die Liste der Zentrumsunterstützungen
zu vervollständigen . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" zählt heute
zwölf Wahlkreise auf , in denen die Sozialdemokraten mit

Hilfe des Zentrums in der Stichwahl gesiegt haben . Man
erkennt klar an dem Stimmverhältnis zwischen Haupt-
Wahl und Stichwahl , daß die Zentrumswähler den Aus¬

schlag gaben zugunsten der Sozialdemokraten . Es wäre

klug und ehrlich , das nicht zu bestreiten , wenigstens von
einer so selbstbewußten , mit demokratischen Elementen

durchsetzten Partei , wie das Zentrum fein will.

Die Flottenvereins - Enthülluugen.
Aus dem Aktenschranke des Präsidenten des

Flottenvereins in Berlin ist die K o rr ef p o n d e nz
gestohlen, welche zwischen dem Präsidenten des Flotten-
vereins , General Keim , und dem Reichskanzler bezw. dem

Chef der Reichskanzlei , Herrn v . Loebell, aus Anlaß der letzten

Wahlkämpfe geführt ist . Der „Bayerische Kurier " veröffent¬

licht jetzt einen Teil dieses Briefwechsels . Dessen Vorge¬

schichte ist kurz die folgende . Als der Reichskanzler sich ver¬

anlaßt sah, den Reichstag aufzulösen und mit emem Appell

an das Volk zu treten , durch Neuwahlen einen neuen gefügi¬

geren Reichstag zu bilden , sah er sich nach Mitarbeitern um,
die ihm zur Vertretung der Negierungsparole im Wahlkampfe

zur Seite stehen könnten , und u . a setzte er sich auch mit dem

Präsidenten des „Deutschen Flottenvereins "
, General Keim,

in Verbindung , der schon im Jahre 1893 unter Caprivi die

Wühlarbeit der Regierung geleitet und den Erfolg erzielt

hatte , daß das Zentrum zehn Sitze einbüßte und eine Mehr¬

heit für die vorher abgelehnte Militärvorlage zustande kam.

General Keim hat es dann übernommen , mit Hilfe der Or¬

ganisation des Flottenvereins im Sinne des Kanzlers zu
wirken und Flugschriften in Massen zu diesem Zwecke ver¬

teilen zu lassen. Insbesondere wirkte er auch in der Rich¬

tung Mit , daß die nationalen Parteien sich, wo angängig,

gegenseitig im Kampfe gegen Zentrum und Sozialdemokraten
unterstützten . lieber diese Anteilnahme des Flottenvereins
an der nationalen Wahlarbeit und der nationalen Wahltaktik

hat der Briefwechsel zwischen dem General Keim und der

Reichskanzlei stattgefunden , welcher jetzt von dem bayerischen
Zentrumsblatte veröffentlicht wird . Es entsteht die Frage,
wie dieser Briefwechsel in den Besitz des „ Bayerischen Kur .

"

gelangte . Wie inzwischen festgestellt ist, hat nun zurZeit
der Haupt w a hl ein nächtlicher Einbruch in die

Geschäftsräume des Flottenvereins stattgefunden ; man hat

den verschlossenen Aktenschrank des Präsidenten erbrochen

und Abschrift von den Briefen genommen , um diese als¬

dann den Politischen Gegnern in die Lände zu spielen . Me

amtlich Uu -cchuchung ist inzwischen ünaeleitet worden

Dazu schreibt man uns aus Berlin:
Die Veröffentlichung des jüngsten Briefwechsels zwischen

dem Reichskanzler und dem Vorsitzenden des Flottenvereins
durch das führende bayerische Zentrumsblatt erregt hier zwar
Aufsehen , wird aber als politisch minder bedeutsam erachtet.
Es ist auch in der Tat nicht zu ersehen, welche besondere Wir¬
kung man sich wohl in Zentrumskreisen von der Bekanntgabe
dieser Briefe versprechen könnte, in deren Besitz das bayerische
Blatt auf höchst kompromittierende Weise gelangt ist. Es
liegt doch darin nichts Befremdliches , daß der Flottenverein
im Einvernehmen mit dem Reichskanzler seine weitverzweigte
Organisation der Unterstützung derjenigen Reichstagskandi¬
daten dienstbar machte, die auf einem anderen Standpunkt
stehen als Zentrum und Sozialdemokratie . Wollen die „ Ent-
hüller " des Zentrums — Herrn Erzbergers Lorbeeren
scheinen zur Nacheiferung zu reizen — etwa im Volke den An¬

schein erwecken, als sei ein Komplott zwischen Regierung und

Flottenverein im Werke, für das der entschiedene Liberalis¬
mus gewonnen werden solle, die Einleitung zu einer Ma¬

rinevorlage , vor der das „die Volksinteressen wahrende " Zen¬
trum eine Warnungstafel aufrichte ? Das wäre überflüssiges
Bemühen , denn an Geneigtheit , notwendige Verstärkungen
der Flotte zu bewilligen , hat es die Mehrheit auch des Zen¬
trums bisher so wenig fehlen lassen, daß sie sich mit sich selbst
in Widerspruch setzen würde , wenn sie hierbei in Zukunft den

Standpunkt einer radikalen Opposition sich aneignen wollte.
Der bayerische Flügel des Zentrums freilich hat für die See¬

wehr niemals viel übrig gehabt , so weit er die „Demokraten"

umfaßt, , wie die Abgg . Dr . Heim , Dr . Pichler u . a . Im

j Gegensatz zu diesen sind die „nationalen " Katholiken Bayerns,
! vertreten besonders durch den Frhrn . v . Hertling ^

mit der

Mehrheit des Zentrums für alle Flottenvorlagen eingetreten,
und dabei wird es wohl auch in Zukunft bleiben , wenngleich

Frhr . v . HertliNg nach der Erklärung des Chefredakteurs des

mit den Flottenvereins -Enthüllungen aufwartenden bayeri¬

schen Zentrumsblattes „den Ehrennamen eines Zentrums¬

abgeordneten nicht verdient ".

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser , der nach dem abgeänderten Reiseplütt erst

am 19. Februar abends in Wilhelmshaven eintrifft , unter¬

nimmt am folgenden Tage nach der Vereidigung der Marine¬

rekruten an Bord des Flottenflaggschiffs „Deutschland " eine

Fahrt nach Helgoland und von dort nach Bremerhaven , wo

die Ausschiffung erfolgt.
Minister von Studt . Man schreibt uns : Der im Prinzip

seit längerem beschlossene Rücktritt des Kultusmini¬

sters Dr . v . Studt dürfte nunmehr bald zur vollendeten

Tatsache werden .' Die Veranlassung hierfür wäre dann

wohl in dem Umstande zu suchen, däß die ansehnlich ver¬

stärkte Zahl , in der die Polen in den Reichstag zurück-

gekehrt sind , das völlige Fiasko der Aera Studt im pol¬

nischen Schulkampfe vor den Augen aller Welt klargelegt

hat . — Ob dies zu trifft? Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

bringt wenigstens einen längeren Aufsatz über den Er¬

folg der Ostmarkenpolitik, der den Beweis brin¬

gen soll , daß die Schwarzseherei inbezug aus die Ger-

manisierung der Ostmarken durchaus unbegründet sei. Von

den Zuwanderern allein über Ostrowv sind in den letzten

zwei Jahren über 1500 Deutsche in der Provinz Posen
verblieben . 131 posensche Stadtverordnetenversammlungen
zählten im Jahre 1900 986 Deutsche , 1905 1063 Deutsche,
1900 370 Polen und 1905 354 Polen . Die Behauptung,

daß die Polenpolitik der Regierung Fiasko gemacht habe,

müsse daher endlich verstummen.
Fürst Bülow sandte auf ein Telegramm der Münch.

Neuesten Nachr . über den liberalen Wahlsieg im Wahlkreise

München I folgende Depesche: „Herzlichen Dank für Ihre

mich besonders erfreuende Mitteilung . Der Sieg des Münch¬

ner Bürgertums wird allenthalben im deutschen Vaterlande

die Kraft und Zuversicht der nationalen Parteien stärken-

Reichskanzler Fürst Bülow .
"

Die Münchener „Allgemeine Zeitung " bestreitet , daß sie

in den Besitzvon August Sche r l , G . m . b . H . übergegangen

sei . Auch von schwebenden Verkaufsverhandlungen sei keine

Rede.

Rusisna.
Ein neues schweres Attentat m Rußland.

Auf den Gouverneur Alexandrowski in

Pensa , der während des russisch-japanischen Krieges Ge¬

neralbevollmächtigter des roten Kreuzes war , wurde ein

Attentat verübt . Ms der Gouverneur nach Schluß der

Vorstellung das Theater verließ , drängte sich ein junger
Mann durch das Publikum an ihn heran und gab einen

Revolverschuß auf ihn ab , der den Gouverneur in das

Genick traf und dessen sofortige nTod herbeiführte.
Nachdem der Mörder auch den Gehilfen des Poli¬

zeimeisters niedergeschvssen hatte , bevor dieser seinen
Revolver abznseuern vermochte , flüchtete er in das Thea¬
ter , wo der Tye -aterdirektor versuchte , den Mörder zu er¬

greifen . Dieser feuerte auf den Direktor , traf aber nicht

ihn , sondern einen Schutzmann , der tot zusammenbrach.
Der Regisseur , der gleichfalls den Mörder festzunehmen
versuchte, erhielt eine schwere Schußwunde . Die entstehende
Verwirrung benutzend , Züchtete der Mörder darauf in die

Damengarderobe und ließ sich dort von einem nichtsahnen¬
den Stubenmädchen die nach dem Bodenraum führende

Treppe zeigen . Ans dieser Treppe wurde später der Mörder,
der einen Selbstmordversuch gemacht hatte , be¬

wußtlos aufgefunden und starb im Hospital , ohne daß

feine Persönlichkeit festgestellt werden konnte . Die von

chm benutzten Kugeln erwiesen sich als mit Cyankali
vergiftet.

Die Amtsenthebung des Gouverneurs Baron Fredericks
erregt in Petersburg das größte Aufsehen . Das opposi-

.tionelle Blatt „ Rjetsch" hatte vor geraumer Zeit gegen
den Gouverneur die Anklage erhoben , von Lidwall eine

Summe von 25 000 Francs als Bestechungsgeld für die

Lidwall übergebenen Getreideliefernngen erhalten zu

haben . Wie nun die „Notvoje Wremja " neuerlich auf Grund

der im Senat vorhandenen Akten meldete , hat der Un¬

tersuchungsrichter festgeftsllt , daß die Firma Lidwall tat¬

sächlich am 23. September durch die Petersburger Asow-
Donbank dem dazumal in Paris weilenden Gouverneur

Baron Fredericks durch die Societö Generale den Betrag
von 25 000 Francs zukommen ließ . Die Amtsenthebung
des Barons , eines Bruders des Hosministers , ist offenbar
eins Bestätigung seiner Schuld.

Unpolttifcbes.
Leipzig , 8 . Febr . Gestern vormittag starb in Mockau

bei Leipzig der berühmte Geograph Alfred Kirch¬
hofs, früher Professor an der Universität Halle . Geboren
1838 in Erfurt , wurde er 1873 von Berlin aus , wo er Ober¬
lehrer und Dozent an der Kriegsakademie war , nach Halle
auf den Lehrstuhl der Erdkunde berufen , den er bis 1904
inne hatte . Viele seiner Schriften beschäftigen sich mit der
Landes - und Volkskunde der Provinz Sachsen und Thürin¬
gens . Bekannt ist sein Eintreten für die „Weltsprache
Volapük ".

Berlin , 8 . Febr . Plätze zu der heutigen ersten Vor¬
stellung von Hans v . Kahlenbergs „Meißener
Porzella n "

, zu der der Kaiser und der ganze Hof ihr
Erscheinen zugesagt haben sollen, wurden heute an der Börse
mit über 100 -F bezahlt . An dem Lustspiel hat Axel Delmar
mitgearbeitet . Es bedurfte der besonderen Einwilligung
des Kaisers , um es überhaupt zur Aufführung zu bringen.
Die Polizei hatte es verboten , weil Friedrich der Große
darin vorkommt . Mehrere Stellen mußten aber wegen allzu
großer Derbheit gestrichen werden.

Aus dem Sroßherzoglum.
ver Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen vrizinaliertMU
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BcrrchW

«der totaleVorkommnisse sind -er Redaktion Sets willIoHünen
' Oldenburg , den S. Februar.

* Vom Hofe. Der Großherzog begibt sich heute von

hier wieder nach Norderney . Seine Dampfjacht „Lensahn"
wird voraussichtlich am Dienstag von hier nach Brake ver¬

bracht werden , wo sie vorläufig ins Dock kommt.
* Von der Bremer Ausstellung . In der Gruppe Nah¬

rungsmittel und Genutzmittel in flüssigem Zustande
'erhielt

die Firma Joh . F i ck e n - Heidkamp bei Westerstede den

Fortschrittspreis des D . G .-V . — Die Firma CarlWille,
Hofl ., Oldenburg , wurde in derselben Abteilung mit dem

Ehrenkreuz des D . G .-V . ausgezeichnet . (Siehe 2 . Beilage .)
* Madame Charles Cahier , die hier nächsten Mittwoch

im 6 . . Abonnement skonzert der Hofkapelle
singt , debütierte als Ehrengast in der vorigen und in

dieser Saison beinahe an sämtlichen ersten Theatern
Deutschlands , einschl . der Kgl . Hofoper in Berlin . Madame

Cahier wurde soeben eingeladen , ein dreimaliges Gastspiel
an der Hofoper in Wien zu absolvieren . Auch sang sie als!

Solistin in vielen Symphonischen und Philharmonischen
Konzerten , darunter in einem Gewandhaus -Konzert unter

Prof . Nikisch. In der freien Zeit arrangierte sie eigene
Konzerte in vielen Städten Deutschlands , sowie auch in
London und Skandinavien . In Kopenhagen war sie in

dieser Saison schon drei Mal und wurde noch für weitere
drei große Konzerte daselbst engagiert . Nach verschiedenen'
Konzert - und Opern -Erkgagewents in Deutschland singt sie
Mitte Februar vier Mal in Christiania (Norwegen ) zum
ersten Mal ; dann in Wien , Mannheim , Därmstadt und

schifft sich im April nach Amerika ein . Ende Mai und wäh¬
rend Juni singt sie in London und am 15. Juli schließt sie
die Saison in Kopenhagen.

* Vom Elektrizitätswerk . In der Stadt geht das Ge¬

rücht , das Elektrizitätswerk werde nicht, wie beabsichtigt, im,
März , sondern erst im Herbst dem Betriebe übergeben wer¬
den können . Wie das Werk uns aber auf Anfrage mitteilt,
wird dasselbe bestimmt gegen Ende März fertig
werden . Die A . E .-G . hat sich u . a . verpflichtet , mit dem
1 . April Strom an die Eisenbahn zu liefern.

* Reichstagsabgeordnetcr Ahlhorn dankt seinen Wählern
im Inseratenteil der heutigen Nummer der „Nachr . f. St.

u . L .
" für das ihm geschenkteVertrauen.
* Die Firma E . G . Büsing L Co., Hoflampensabrik,

Haarenstraße 46 , macht im Inseratenteil der heutigen Num¬

mer der „Nachr .
" bekannt , daß sie elektrische Licht-

undKraftanlagen durch die Hanseatischen Siemens-

Schuckertwerke ausführen läßt . (Siehe Inserat .)
* Schon wieder ein Eisenbahnunglück . Am 8 . d . M.

nachmittags gegen 3^ Uhr ist auf dem Bahnhof Quaken¬

brück der Weichenwärter B . aus Quakenbrück beim Ueber-

schreiten der Gleise von einer Rangierlokomotive überfahren
und sofort getötet worden.

* Telephonansihluß unter Nr . 262 hat die Firma Julius

Harmes, Schüttingstraße, erhalten. — N . Herzberg wurde

unter Nr . 368 angeschlossen.
* Zur Kandidatur Garrels und dem Oldenburger

Kanal im ersten Hann . Wa hlkreise wird der „We-

serztg ." geschrieben : „In der heutigen zweiten Morgenaus¬

gabe Ihres Blattes wird die Niederlage des freisin¬

nigen Kandidaten Garrels der geschickten ,̂ Agita¬
tion der Konservativen zugeschrieben , welche in letzter
Stunde verstanden haben sollen , verschiedene nationale

Wähler der Stadt Emden unter Hinweis auf den Dör-

pener Kanal zu beeinflussen . Es herrscht hier in

den beteiligten Kreisen doch Wohl nicht diese

Meinung . Die nationalliberal en Elemente Emdens,

die einmal für Garrels gestimmt haben , dürften sich von

den Machinationen der Konservativen nicht beeinflußt ge¬

fühlt haben . Vielmehr ist man allgemein der Ansicht,

daß ein für die liberale Sache wiederholt tätig gewesener

auswärtiger Herr in seinen mündlichen und

schriftlichen Ausführungen der katholischen Be¬

völkerung zu nahe getreten ist, woraus dann der

Umschwung der Wähler dieser Konfession zur konserva¬
tiven Partei erfolgte ."

Man schreibt uns ferner dazu ans Emden, ?-

Februar : ^
Wenn auch Ihre gestrige Notiz (Nr . 37 , Hauptblatt ),

„Daß der Liberale Garrels usw .
" einen Grund für de«

Durchfall unseres Kandidaten Garrels enthält , so ist doch

der Hauptgrund durch Abfall der stimmberechtigten Katho¬

liken in hiesiger Stadt dadurch herbeigeführt , daß dck

Katholiken sich durch die Hetze der Liberalen gekränkt füho

ten und eine Versammlung einberiefen — gleich nach

Schluß der Kirche am Sonntag , den 3 . d . M ., soll es ge¬

wesen sein — wo einfach über alle Köpfe hinweg den

katholischen Wählern die Unterstützung der Kandidatur

Knyphausen empfohlen wurde . Sämtliche katholische«

Wähler , ja sogar diejenigen , deren Ehefrau eine Katho¬

likin ist, erhielten eine Druckschrift zugestellt . Man sieht,

mit welchen Mitteln gearbeitet wurde!

* Osternburg, 9 . Febr . Ein Tanzkränzchen, verbünde«

mit Schauturnen , hält am komwenden Sonntag der Tu r « -

Ver ein „Glück auf" im Saale des Gasthofs
Eiche

" (Inh . : L. Koopmarm, Bremer -Chaussee ) ab.
„Zur grünt«
Der Bereut,



welcher ans diesmal alles Beste anfgeboten hat Md dessen Feste
stets zahlreich besucht waren, kann auch wohl an diesem Tage auf
ein volles Haus rechnen.

* Altenhuntorf , 9. Febr . Der Männergesangverein
Altenhuntorf veranstaltet Dienstag Aufführungen mit nach¬
folgendem Tanzkränzchen . Der Anfang ist auf 7 Uhr fest¬
gesetzt . (Siehe Inserat .)

a. Golzwarden, 9 . Jebr . Heute morgen, nach Mitternacht,
brannte die in Schmalenfleth belegene Köterei des Arbeiters
tzinrich Büsing bis auf den Grund nieder. Die Ursache ist
unbekannt. _ .

Stimmen aus Sem Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
viekverwertungsgenofsenfcttatt wiekelste^e.

Aber Herr X ., was haben Sie denn für Grund , un¬
sere Genossen so niedrig einzuschätzen, als dieselben auf
Ihren Leim hineinfallen sollten ? ! ^

Der Zweck Ihres „Eingesandt " in gestriger Nummer
der „Nachr . f. St . u . L.

" ist nur zu ersichtlich. Wir ver¬
zichten deshalb , ans Ihre Anzapfungen und zum Teil
unwahren Behauptungen einzugehen ; versprechen Ihnen
aber eine eingehende Erwiderung , nachdem Sie zunächst
mit Ihrem vollen ehrlichen Namen an die Oeffentlich-
keit getreten find.

Der Vorstand.

vrueste Nachrichten una letzte
vepeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Behring und Biacho«.
Parks , 8 . Febr . Im „Figaro " antwortetBiachon

auf den ArtikeI Behrings im „Berliner Tageblatt ".
Der große Gelehrte habe ihn falsch verstanden. Er
habe unter dem „Or 'esLv douillonoavt "

, das Behring als
Beleidigung auffasse, nicht ein Epitheton wie „hirnver¬
brannt " verstanden , sondern „ein von Ideen über ! o-
chendesHir n"

. Das sei ein Lob, keine Beleidigung . Er
Habs alle Verdienste Behrings anerkannt und ihm nur ein
wenig von der Geduld gewünscht, die auch das Genie ziere.

Telephonische Nachtverbindungen.
Gens , 8 . Febr . Gestern wurde zwischen der schweizeri¬

schen Bundesregierung und den Regierungen von Deutsch¬
land , Frankreich und Italien ein Abkommen über die tele¬
phonischen Nachtverbindungen unterzeichnet . Die Nachttaxe
ist aus drei Fünftel der Tagestare festgesetzt worden.

Schreckliches Unglück beim Grasen Tolstoi.
Moskau, 8 . Febr . Auf einem nahe bei Moskau gelegenen

Gute des Grafen Tolstoi ereignete sich am 30 . Januar ein
schrecklicher Unfall, der in der Presse bisher nicht er-
wähnt worden ist . Graf Tolstoi hatte am Abend vorher ein
großes Fest gegeben . Einige Gäste blieben über Nacht im Hause
des Grafen. Als morgens ein Diener emheizte, benutzte er zum
Feüermachen Petroleum. Durch unvorsichtiges Hantieren
mit der Oelkanne geriet das Mobiliar .in Brand und im Nu stand

das Haus in Flammen. Acht Gäste fanden einen schrecklichen
Tod in den Flammen.

Die Katastrophe vou Reden.
Saarbrücken. 8 . Febr . Das staatsanwaltliche Ermittelungs-

, verfahren hat ergeben , daß die Ursache ein zufälliges Explodieren
einer Bergarbeiterlampe und eine dadurch herbeigeführte Explo-

> sion eindringender Grubengase ist.
Eiue großartige Stiftung.

Newyork, 8 . Febr . Rockefeller stiftete der Verwaltung
für den öffentlichen Unterricht 32 Millionen
Dollars zur Förderung für den Unterricht in den Vereinigten
Staaten . Rockefeller hatte für den gleichen Zweck bereits früher
11 Millionen Dollars gestiftet.

Freundliche Kritik.
London , 8 . Febr . Aus Belgrad geht dem „Standard"

eine Meldung zu, daß der serbischeKronprinz wieder ein
Abenteuer gehabt hat . Diesmal hat es in seinem Schlaf,
zimmer gebrannt . Die Ursache ist nicht bekannt . Die ser¬
bische Regierung hatte vor einigen Wochen eine Anzahl aus¬
ländischer Journalisten zum Besuch des Landes eingeladen,
um sich zu überzeugen , daß alles in bester Ordnung sei. Die
englische Wochenschrift „John Bull " veröffentlicht nun einen
Bericht ihres Mitarbeiters über diese Fahrt , der darauf hin¬
ausläuft , daß derKöuig von Serbien einmutloser und
körperlich herabgekommener Trunkenbold ist,
während sein Sohn, der Kronprinz , sich nach seinen Manie¬
ren und seinem Lebenswandel nicht über das Niveau eines
gewöhnlichen Zuhälters erhebt . Die Zeitschrift
veröffentlicht ferner ein Telegramm der serbischen
Regierung, worin diese um freundliche Kritik der ser¬
bischen Verhältnisse bittet . Das Blatt erklärt aber , anderes
als das Gesagte nicht veröffentlichen zu können.

Abschaffung der Todesstrafe in Montenegro.
Cettinje , 8. Febr . In der Skupschtina wurde die auf

Veranlassung des Fürsten angebrachte Vorlage , durch die
die Todesstrafe in Fällen von Hochverrat abgeschafft
wird , durch Akklamation angenommen.

Die Begnadigung im Strafregister.
Die „Bert . Korrespondenz " meldet : Erne für die Straf¬

rechtspflege und für das spätere Fortkommen Verur-
testier , demnächst aber begnadigte Personen bedeutungs¬
volle Verfügung erließ der preußische Justizminister , in¬
dem er in Ergänzung für die für die Führung der Straf¬
register geltenden Vorschriften anordnete , daß die Straf¬
vollstreckungsbehörde von jedem Gnadenerweise , der die im
Strafregister vermerkte Verurteilung betrifft , der zustän¬
digen Registerbehörde unverzüglich Mitteilung zu machen,
und daß die Registerführer den Gnadenbeweis alsbald
nach Eingang dieser Mitteilung zu vermerken und diesen
Vermerk auch bei etwaiger Auskunstserteilung gleichzeitig
mitzutesten haben . Hierdurch ist erreicht , daß in einem
etwaigen späteren Strafverfahren dem erkennenden Rich¬
ter nicht wie bisher lediglich die Tatsache der früheren
Verurteilung , sondern zugleich die für ihn nicht minder
wichtige Tatsache der Begnadigung aktenmäßig bekannt
wird . Andererseits ist es für das spätere Fortkommen der
Verurteilten , demnächst aber begnadigten Personen von
außerordentlicher Wichtigkeit , daß die über sie beim Straf¬
register eingeholte Auskunft , die jeder öffentlichen Be¬
hörde auf Verlangen erteilt werden muß , fortan nicht nur

lediglich von der Tatsache der Verurteilung , sondern auch
von der Tatsache der Begnadigung Kunde gibt.

Kälte und Schnee.
Paris , 8 . Febr . In den Pyrenäen herrscht furchtbare

Kälte . Die Temperatur ist verschiedentlich bis auf 29 Grad
gesunken. Der Hafen von Vendres ist zugefroren . Zahl¬
reiche Unfälle werden berichtet.

Paris , 8 . Febr . Im Paris -Belforter Schnellzug ver¬
starb ein französischer Kaufmann infolge der furchtbaren
Kälte.

Madrid , 8 . Febr . Die anhaltende kalte Witterung ver¬
schlimmert die bereits vorhandene Arbeitsnot in hohem Matze.
Man befürchtet Ausschreitungen der Arbeitslosen.

Mailand , 8 . Febr . Der Schneefall in ganz Oberitalien
dauert fort. Besonders in Modena und Parma liegt der Schnee
sehr hoch. In den Provinzen mußten die Kleinbahnen und Tram¬
ways den Verkehr einstellen.

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige südliche Winde . Meist trübe . Schnee . Gelinder.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schul ! , Hof- Optiker.
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Täglich etwas Gutes
Gebackene Mondamin - Puddings

oder heiße Mondamin - Eierauflauf mit ge¬
schmortem Obst . Man wechsle täglich mit
dem Obst gebackene oder geschmorte Achsel,
Pflaumen, Birnen, getrocknete Aprikosen —-
alle diese Früchte eignen sich vorzüglich dazu.
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Zu oeckchllü
Ich beabsichtige meine

Besitzung
in Delmenhorst , an der Ecke
Shkerstratze und Anton -Günther-
siraße belegen , bestehend aus
Wohnhaus nebst großem Stall
und einem sehr großen Garten.
>» o noch mehrere Bauplätze ab-
getrennt werde « könne«, und
welche sich sehr zu einer . Bäckerei,
Schlachterei oder zu einer Grün¬
warenhandlung eignet , weil
solche Geschäfte hiex noch gar
nicht am Platze find , wegen an¬
derweitige » Unternehmens preis-
>»ert zn verhüllen.

Kaufliebhaber wollen sich mel-
den Anton -Güntherstr . Nr. 11.
_ Wilhelm Stolle.

Zu verkaufenDamen-Masken-
Hinzug. Mlchttrak-s 8.

Hssckilleo « Industrie
Lrnst kaldack

LKtien-Kesellscdakt,
VLaaeickort.

kälralo : Sremoo , I-üne-
burgsrllr. 1 l . lslspd . 1952.

Qenerslvsrtreter
cker kirma Heinrich 1-rmr,

diannkeim.
ükvsste n. renommierteste
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llonomob , vampkärsichmalch ., Ltrokprell ., ttäckkslmakd . oto.
8tr >tionsre l.okomod,b 8 SSS k>8. auc li mietweise mit Vorirsoksrecbt.

Zu verkaufen Kegle,
passend für jedes Geschäft.

Wo? sagt die Exp. ds . Blattes.

Junge trW. Saanenziege
preiswert abzugeben-

Näh . Bahnhof Höltinghausen.
Billig zu verkaufen Tamen-

WllSkeukaktsillie. Lawbertiür . s.

Eoersteu. Zu verlaufen eine
junge, trächtige Ziege.

Eichenste . 12.
Wardenburg . Zu verk . einige

sowie mehrere Scheffel Kar¬
toffeln. Joh. Vogeman«.

Dameu-Maskeuauzug zu verk.
Alexauderstr 12 k

Bum
MMz.

Zu dem heutigen Vortrag in
der Union, veranstaltet vom
Flottenverein, haben die Mit¬
glieder, wenn sie sich als solche
ausweisen, mit ihren Angehöri¬
gen freien Zutritt . Anfang
8 Uhr.

Der Vorstand.

F* ralulatilm ;-
^ Kartei»

aller Art empfiehlt

LrnslVölker»
Laugestr. 20.

via

Vallsäioi , Vsnsäiossrun » (Jnjektionl , kkvspko - Vsuacktol
Va»»äokoru» etc -, konzentrierte wässerige Lösungen von sauer-
stoffüderladenenChloratialzen mit einem ungiftigen Vanadiumfalz.

Die mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung der Ehlorate
in Chloride u. Sauerstoff durch das Vanadium bei Berührung
mit Alkaloiden (Blut , Bazillen rc. . Die Mittel sind Erzeuger von
Ozon im großen Mahstabe. Die Nahrung wird prompt ausgenutzt,
Magen und Darm verdauen vollständig, das B .ut vermehrt sich
sehr schnell , die Körperzellen erstarken, der Stoffwechsel wird nor¬
mal ; zug sich vernichtet der Sauerstoff durch Zersetzungdie alka¬
lischen Krankheitsgifte. Die Methode ist neu, von Kliniken und
Aerzten genau geprüft und liefert bisher nie gekannte Re ultnte.

Die Gebiere sind : 1 >Blutschwäche, Schwäche der Kl «der und
Greise (Herzmuskelschwäche , 2) Wagen- und Darmleiden Appetit¬
losigkeit , chronische Durchfälle rc .), 3) Tuberkulose , Bronchitis , die
Folgen von Syphilis durch Vernichtung der Toxine und Baz llen,
die erhöhteKraft des Blutes -und den starken Appetit , 4) Nerve«-
leiSen i75°/o der Neurasthenie) ; chron . Rheumatismus, Zucker¬
harnruhr, Veitstanz, Nierenleiden nach Infektionskrankheiten.
Äerztl. Broschüre gratis . 1 II . für 1 Monat Ist ^ durch die
Apotheken , wo nicht , durch das ärztlich geleitete VLnaSinmäepöt,
SlSI». 8»Ü«rrillL 16. Eckt nur mU deutscherAufschrift.
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Konfirmations - Stoffe.
Kulante und reelle

Bedienung. M <lie.
Mi» Preise.

Schwarz-Crepe Mohair v. 150—95 Pfg.
Schwarz-Mohair v.' 240—125 Pfg.
Schwarz- Ärumre v. 275—175 Pfg.
Schwarz-Latmtuch v . 340—165 Pfg.
Schwarz-Diagonal v. 275—175 Pfg.
Lchwarz-Facormö v. 250 —155 Pfg.
Schwarz-Cheviot v. 225 —95 Pfg.
Lchwarz-Älpacca v. 350 — 185 Pfg.
Lchwarz-Alpacca Mohair

v. 450 —225 Pfg.
Schwarz-Fouls v. 275—165 Pfg.
Schwarz- Crepe v. 225 —125 Pfg.

trafen die allerneuesten

ÜIMmlosse
in großen Sortimenten ein.

1.66 AMerg.

karbige KleiaerftsNer
v. 95-
v . 145
v. 155-
v. 135-
v. 145
v . 95—
v. 95—
v. 85-
v. 58-
v. 125
v « 85—

v. 55—

200 Pfg . Einfarbige Cheviots,
- 245 Pfg . Einfarbige Satiutvche,
- 190Pfg . Einfarb .Mohair-Crepes,
- 245 Pfg . m Engl. Kleiderstoffe,
- 300 Pfg . Preis« . Lostümesstoffe,
175 Pfg . Äleingem. Tuchstoffe,
190 Pfg . Gemusterte Geigesstoffe,
245 Pfg . Allerneueste Llnjenstoffe,
200 Pfg . Tennis-Stoffe,
- 225 Pfg . ^ Plaid -Ltoffe,
-250 Pfg . Weiße Stoffe und

elfenbcinfarbize,
135 Pfg. Weiße Mull-Stoffe.

Konfirmations - Stoffe.

M P«ße« slllbige MWjse
per Meter 70, 90, 115 u . 135 Pfg.

MWeischmlzeMWe
per Meter 65, 95, 120 u. 165 Pfg.

oo

konürmalion

W « , MM,
« r, llMkde,
MMM . IM,
Milk. ÜM
W » . iM.
NU kWlmM.
LMlEkWllU . !

Knös8ts kusvslil. Süligrls ?i-vi8S. I

1
.

L koKen.
IHitgl . 6. ksbLti- 8pA -- Vkl'oins.

Lebnimirst.
Rulken.

Jot» , kremer.
Bill. z. verk. : Küchen -, kl. 2tür.

Kleiderschr ., Sofa - u . Küchentisch.
Näh. Filiale , Langestr. 2V.

«Mll - SlIM.
Das 6 . Abonnements -Konzert

der GrotzherzoglicheuHoskapelle
findet
Mittws- , - e « 1Z. Febr.,

abends 7x Uhr,
im Theater statt.

Gesang: Madame VLnrles
Oaklev aus Newyork.

Programm: Ouvertüre zu
„ Faust " v. R. Wagner. Sphären¬
musik v . Rubinstein. Sinfonie
„Leonore" v. I . Raff. Lieder
von Brahms , Scarlatti u . Mar-
cello . Arie aus „ Der Prophet"
v. Meyerbeer.

Kasscnpreise: Fremdenloge
4 .̂ , l . Rang 3 ^ 56 ^ , Parkett
u. 2 . Rang 3 Parterre 2
Amphitheater 3. Rang 1
Galerie 60

Die Plätze in den 3 erste»
Reihe« des Parkets werden an
der Abendkasse für 1 50 H
verkauft.

Der Billetverkauf findet am
Tage des Konzerts mittags von
12—1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle des Theaters
statt.

Das Hofkapell-Direktorium.

O-enlburger
Bürger Verein.
SeneraL-NerslMNllimg

am Sonntag , den 16. Februar,
nachm. 4 Uhr, im Vereinslokal

(Henkeu 's Gersthof ).
Tagesordnung:

1. Rechnungs - Ablage, Jahres¬
bericht und Wahl von Rech¬
nern gs-Revisoren.

2. Neuwahl des Vorstandes und
der Vertrauensmänner.

3. Verschiedenes.
Um rege Beteiligung wird ge¬

beten.
_ Der Borstand.

Zu verk . ein kleiner niedlicher
Wachtelhund (Zwergabstamm.).

Nadorster- CHaussee 1b.

Zu kauf, gesucht gebr- leichter
Rollwagen . Offerten unt. V. 21
Filiale, Langestr. 26.

BttM StMtheattt.
Sonntag , den '10 . Februar.

..Husarenfieber" . Ans . 7 Uhr.
Montag , den 11 . Februar.

„Tannhäuser" . Aust 7 Uhr.
Dienstag , den 12 . Februar.

„Husarenfieber" . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . Februar.

Erstes Gastspiel Rosa Bertens:
„ Es lebe das Leben" . Ans. 7 Uhr.

Donnerstag , den 14 . Februar.
„Das süße Gift" . Vorher : „Der
Barbier von Sevilla "

. Anfang
7 Uhr.

Freitag , den 15 . Februar.
Letztes Gastspiel Rosa Bertens:
„Traum eines Herbstabends" .
Vorher : „Gläubiger"

. Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , den 16 . Februar.
„Der Trompeter v. Säkkingen".
Anfang 7 Uhr.

GrOttzogl.Theater.
Sonntag , den 10 . Febr . 1907.

73 . Vorst, im Abonnement:
„Der zerbrochene Krug".

Lustspiel in 1 Akt v. H . v . Kleist.
Hierauf:
„Die zärtliche« Verwandten".

Lustspielin 3 Ast. v . R . Benedix.
Kaffenöffnung 6 , Einlaß 614»

Ans . 7 Uhr , Ende geg . ZO Uhr.

Dienstag , den 12 . Febr . 1907.
74. Vorstellung im Abonnement:

„Husarenfieber".
Lustspiel in 4 Akt . v . G . Kadel-
burg u . R . Skowronnek.

Kaffenöffnung7, Ans . 714 Uhr.

Umiiien - ttaotii-'ietilen.

Gebnrts -Anzeige».
Dinklage. ,, Die Geburt eines

gesunden kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an

Gendarm Hohn «. Fra«
geb . Muhle.

Verlobungs-Anzeige ».
Statt jeder besonderen Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Amalie mit dem Herrn Eisen¬
bahn - Assistenten Willy Klinge¬
berg aus Oldenburg i . Gr . be¬
ehren wir uns ergebenst anzu¬
zeigen.

Wilhelm Nolte und Frau.
Bielefeld, Weststraße Nr . 55,

im Februar 1907.
Amalie Nolte

Willy Klingeberg
Verlobte.

Bielefeld. Oldenburg i. Gr ..
_ z . Zt . Versmold.

_
Oberrege b. Elsfleth.

6 . Febr . 1907.
Heute nachmittag 314 Uhr

entschlief nach kurzer Krank¬
heit mein lieber unvergeß¬
licher Mann und unser gu¬
ter Vater und Schwieger¬
vater. der Gastwirt

H . «1. Osresssre
im 71 . Lebensjahre, welches
im Namen meiner beiden
Kinder und Schwiegersohn
hiermit tieftranernd zur
Anzeige bringe. .

Gefiue Jansen
geb . Schwarting.

Das Begräbnis findet
Montag , den 11 . d . M .,
nachm . 4 Uhr statt.

Oldenburg , d . 8 . Febr.
Heute morgen 114 Uhr

entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unser
einziges iirniastyelieLtes
Töchterchen llporrttatisn
im Alter v. 4 I . 4 Mon.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern
Alfred Wolfs. Lokomoüvf ..

nebst Frau.
Die Beerdigung findet

Dienstag , d. 12 . Februar,
morg. 9 Uhr. vom Sterbe¬
hanse , Weskampstr. 19 , statt.

Tweelbäke, 8 Febr . Heute
morgen 414 Uhr entschlief
sanft und ruhig mein lieber
Mann und unser guter Va¬
ter . Schwieger- und Groß¬
vater, der Landman»

Hinrich Stnhr
in seinem 87 . Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernd . Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Mttwochnachmittag 3
Uhr a . d . alt . Osternburger
Kirchhof statt. Traueran-
dacht im Hause 2 Uhr ..

Statt besonderer Ansage.
Zwischenahn, 8 . Febr . 1907.

Heute nacht um 1 Uhr
entschlief nach langem Krän¬
keln unser einziger, lieber,
unvergeßlicher Sohn

MW Friedrich
im zarten Alter von 1 Jahr
IV» Monat . Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige

Gerh. Bnnjes u. Frau
geb . Eilers.

Me Beerdigung findet
am Dienstag , d . 12 . d . M„
um 3 Uhr statt.

Statt besonderer Ansage.
Heidkamp , 7. Febr . 1907.

Heutemorgen entschlief sanft
und ruhig nach langen
Leiden mein lieber, guter
Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater, der
Landmann Joh . Schnieder
in seinem 52 . Lebensjahre.

^Jn tiefer Trauer:
Johanne Schnieder geb.
Stühmer nebst Kindern.

Beerdigung sinder am
Dienstag , 12. Febr., nach¬
mittags um 3 Uhr, auf d.
WiefelstederKirchhof statt.

Statt Ansage.
Osteruburg, d . 8 . Febr . 07.
Gestern abend 6 Uhr starb

>mein lieber Mann u . unser
guter Vater , der Invalide

Olotorv
I im 73 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ww. Flotow u. Kinder.
Die Beerdigung findet

! am Dienstag , den 12 . F^br .,
! nachm . 3 Uhr vom Sterbe-

Hause, Cloppenb.-Str . 9.
aus a. d . alt . Kirchhof statt.

Die Trauerseier für Se.
Exzellenz den Oberschenk
Grasen v. Wedel findet
Montag , d . 11 . d. M . . vor¬
mittags 9 Uhr, im Sterbe»
Hanse statt. Ueberführnng
der Leiche zum Bahnhof
914 Uhr. Beisetzung in
Loga (Ostfriesl .I 1 Uhr.

8 Die Beerdigung meiner
D lieben Frau findet a. Mon-
8 tag, den 11 . Febr ., nachm.
8 2 Uhr, vom Trauerhause, j

j Langestr. 66 aus zum Ger¬
trudenkirchhof statt.

Angust Kahle.

Danksagungen.
Eversten, d'. 9 . Febr . 1907.

Für die vielen Beweise innig¬
ster Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes u. Bru¬
ders, besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Past.
Töllner sagen wir unseren herz¬
lichen Dank.

K. Harde und Frau,
Kinder und Angehörige.

Rastede, 9. Februar . Für die
vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unserer
lieben Mutter Margarete Kröger
geb . Meyneu sagen hiermit allen
innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Wettere Familiennachrichte«.
Geboren (Sohns : Dr . med.

Timmermann , Wunstorf. Kolo¬
nist Anton Sibum . Elisabeth¬
fehn. Arbeiter Freerk Härtens
Baumann , Idafehn . Küstenschif¬
fer Bernard Esders , Barßeler¬
moor. Karl Zimmermann, Kl .-
Moorwarfen . — (Tochterj: Hugo
Ackermann , Burhaversiel. Land¬
mann Friedrich Hinrichs, Harke¬
brügge. Landwirt Bernard Jo¬
hann Helmers , Lohe . Landar¬
beiter Laurenz Höhlmann, Elisa¬
bethfehn. Landmann Helmerich
Johann Brands Saßen , Harke-
brügge. L . Ahten, Marienchor.
Landbriefträger Fr . Rose, Al¬
tenesch.

Verlobt: Albertine Kort- '
lang, Klippkanne, mit Gustav'
Hagemann, Blexen. Marie Rie-
ken, Wiarden , m . Landwirt Hajo
Tiarks , Wiarder -Altendeich . Ma¬
ria Burhorst , Vechta , mit Wilh.
Rohmann, Löningen.

Verheiratet: Zimmer¬
mann Bernhard Lamping mit
Margaretha Johanna Bley,
Barhel . Küstenschiffer Johann
Hoffmcmn , Barßelermoor , mit
Maria Angela Theodora Thie-
ben, Bärbel . Landmann Theod.
Thoben, Bokelesch , m. Katharina
Fahlers , Barßel . Küstenschiffer
Friedrich Lamping mit Anne
Maria Deters , Barßel.

Verantwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für Len Inseratenteil : Theodor A ddicks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.



1. Beilage
Zu -iL 39 der ..NschriGten lür Stadt und Land» von Sonnabend. 9. Februar 1907.

Der Norclweslcksulsehr asnalverein
hielt hier heute mittag im Landesgewerbemuseum unter

des Geh . Kommerzienrats Schultze eine Sitzung
ab , die veranlaßt war durch die mannigfachen Angriffe,
der der Verein und fein Projekt , der O l d e n b u r g e r Ka -
nal (Elsfleth -Campe -Dörpen ), in der letzten Zeit , na¬
mentlich von Ostfrieslcmd aus , ausgesetzt war . Es galt
>rn erster Linie die von den Gegnern vorgebrachten Gründe
zu entkräften , und dieser Aufgabe unterzog sich Prof.

^Dursthof mit großem Geschick . Er schloß mit dem Vor¬
schlag nachfolgender Resolution:

<
o r b w e st d e u t s che Kanalverein ist der

Ansicht, daß der Hunte - Ems -Kanal sowohl für Papen-
burg wie für Leer von großem wirtschaftlichen Nutzen
fern wrrd . Für berde Städte erschließt der Kanal weite , bis-
^ ^ unbewohnte Moorflächen der industriellen und land-
Wirtschaftlrchen Verwertung und vermehrt dadurch die Zahl
und Kaufkraft der umwohnenden Bevölkerung . Für Leer
kommt hierzu noch der weitere große Vorteil , daß diese Stadt
durch den Kampe -Leda -Kanal an die Unterweser angeschlossen
Wird und seiner Industrie dadurch sowohl ein zweiter Zu¬
gang zur Nordsee wie auch eine direkte Wasserverbindung
nach dem gesamten Gebiete der Oberweser und Mitteldeutsch¬
land erschlossen wird.

Aber auch für E mden kann der Hunte -Emskanal nie¬
mals eine schädigende Wirkung haben , denn der
Weg von Westfalen über den Hunte -Ems -Kanal zur Unter¬
weser ist wegen der größeren Länge und der Abgaben auf
dem Hunte -Ems -Kanal so erheblich teurer als der Weg
nach Emden , daß die Einfuhr derjenigen Güter , die jetzt über
Emden kommen (Erze und Getreide ) nach wie vor Emden
verbleiben werden . Eine Schädigung Emdens . ist daher
keinesfalls zu befürchten , Wohl aber dürfte auch Emden in
der Lage sein, aus dieser neuen Wasserverbindung Nutzen
zu ziehen . Denn einmal wird der gewaltige Verkehr , wel¬
chen der Hunte -Ems -Kanal dem Dortmund -Kanal zuführen
wird , es erforderlich und möglich machen, die Verkehrsein¬
richtungen an letzterem immer weiter zu vervollkommnen
und zu verbessern ; und zweitens wird es nach Ausbau des
Kanals ermöglicht , daß die Schiffe , welche Erz und Getreide
stromauf bringen und mangels Rückladung jetzt häufig un¬
geladen auf Emden zurückgehen müssen, in Zukunft Rück¬
fracht , die stets in genügender Menge vorhanden sein wird,
über den Hunte -Ems -Kanal nach der Unterweser mitnehmen.
Beides muß naturgemäß dazu beitragen , Emden in seinem
Kampfe gegen die außerdeutschen Rheinhäfen , der sich nach
Ausbau des Rhein -Herne -Kanals über Emden noch wesent¬
lich schwieriger gestalten wird , zu stärken und zu unterstützen.

Was den Mittellandkanal anbetrifft , so bestreitet
der Verein entschieden, daß die preußische Regierung den
Interessenten des Mittellandkanals je einen Grund zur An¬
nahme gegeben hat , mit dem Bau des Mittellandkanals werde
der Küstenkanal überflüssig . Die preußische Regierung hat
ganz im Gegenteil von Anfang an den Standpunkt einge¬
nommen , daß beide Kanäle verschiedene Aufgaben zu er¬
füllen hätten , der eine den andern daher nicht ersetzen könne.
Diese Auffassung hat die preußische Regierung unverändert
auch noch in den letzten Verhandlungen über den Mittelland¬
kanal im preußischen Abgeordnetenhaus vertreten . Die Ge¬
meinden , die sich an der Garantiezeichnung für den Mittel¬
landkanal beteiligt haben , mußten daher damit rechnen, daß
neben dem Mittellandkanal über kurz oder lang auch der
Küstenkanal noch gebaut werden würde.

Des weiteren bestreitet der Nordwestdeutsche Kanalverein,
daß durch den Bau des Hunte -Ems -Kanals irgend eine Ver¬
schlechterung für die Garantiezeichner des
Mittellandkanals zu befürchten ist . Denn einmal
ist es noch höchst zweifelhaft , ob, auch wenn der Hunte -Ems-
Kanal nicht gebaut wird , Kohlen und ähnliche Massengüter
den Weg über den Mittellandkanal zur Unterweser nehmen
werden , und zum andern wird , wenn wirklich durchden Hunte-
Ems -Kanal dem Weg über Minden ein Teil dieses Verkehrs

entzogen werden sollte, der dadurch den Garantiezeichnern
etwa entstehende Verlust mehr als ausgeglichen durch den
starken Verkehr , den der Hunte - Ems -Kanal einem anderen
Stücke des Mittellandkanals , nämlich der Strecke Dortmund-
Bevergern , zuführen wird.

Aus all diesen Gründen muß der Nordwestdeutsche
Kanalverein es entschieden in Abrede stellen,
daß durch den Ausbau des Hunte -Ems -Kanals irgendwelche
preußische Interessen geschädigt werden
würde n . Wohl aber würde der Kanal eine große und
nationalwirtschaftliche Bedeutung für den
gesamten Nordwesten unseres deutschen
Vaterlandes haben. Der Kanal würde eine erheb¬
liche Frachtverbilligung zur Folge haben für die
gewaltigen Mengen von Jndustrieerzeugnissen aller Art , die
an der Unterweser verbraucht werden und damit sowohl den
gewerblichen Unternehmungen in Oldenburg und an
der Unterweser , wie auch der Industrie inRhein-
la n d - W e st fa .l en . erhebliche Vorteile bringen . Der
Kanal würde weite , fast gänzlich unbewohnte Moor-
strecken in Oldenburg und Preußen der Kultur
und Besiedelung erschließen und dazu beitragen , daß die
lieber sch wemmungen, die besonders im Ledagebiet
der Landwirtschaft jahraus jahrein so schwere Verluste zu¬
fügen , endlich beseitigt werden ; der Karras würde dem Dort-
mund - Emshäfen - Kanal große Transporte zu-

- führen und dadurch die für diesen Kanal aufgewandten
! hohen Baukosten rentabel machen, somit auch vom fiskalisch
I preußischen Standpunkte aus wünschenswert erscheinen, und

der Kanal würde endlich auch vom nationalen deut¬
schen Standpunkte aus die größte Bedeutung haben,
weil er allein die Möglichkeit bietet , zu verhüten , daß unser
deutscher Ein- und A n s f u h r v e rk eh r in noch
Weitere Abhängigkeit von den außerdeutschenRhein-
Häfen gerät.

Von dieser Erkenntnis ausgehend , erwartet der Nord¬
westdeutscheKanalverein , daß die königlich preußische Staats¬
regierung diesem großen und bedeutungsvollen national-
wirtschaftlichen Verkehrsunternehmen jede nur mögliche
Förderung angedeihen läßt , und er erwartet insbesondere,
daß die königlich preußische Regierung die von der G r o ß h.
oldenb ur gischen Regierung er beten eGe ne ki¬
rn igung zum Bau, gegen die ja auch vom preußischen.
Standpunkte aus keinerlei Bedenken vorliegen können , s o
rasch wie möglich erteilt.

Unter den Anwesenden bemerkte man eine ganze An¬
zahl von Vertretern der Städte des rheinisch -westfälischen
Industriegebietes und andere Kanalinteressenterl , z . B.
aus Bremerhaven , Bremen usw . Der Lloyd hatte folgendes
Schreiben gesandt:

An den Nordwestdeutschen Kanalverein.
Generaldirektor Wiegandist zu seinem lebhaften Be¬

dauern am Sonnabend verhindert , an der Sitzung des Nord¬
westdeutschen Kanalvereins teilzunehmen . . Wir hoffen , daß
die bevorstehenden Verhandlungen des Kanalvereins , dessen
Bestrebungen wir nach wie vor mit dem wärmsten Interesse
begleiten , dem Kanalprojekt , in dem wir ein überaus wich¬
tiges Glied im Wasserstraßennetz Nordwestdeutschlands er¬
blicken , förderlich und zur Aufklärung bestehender Jrrtümer
wirksam sein mögen.

Hochachtungsvoll
Norddeutscher Lloyd.

Wir berichten morgen über den weiteren Verlauf
der bedeutungsvollen Versammlung.

Aus dem GroßherzogLum.
» er Nachdruck unserer mit Karre,

'bond-iM- ichen versehenen Orig,nalbericht>
4L nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berrcht»

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , den s . Fbruar.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Olden¬
burg . Sonntag , 10 . Febr . : 73. Vorst , im Ab. : „ Der zer-

SrotzdrrLoglieves Theater.
Me berühmte ?rsu.

Schönthans und Kadelburgs nun bald zwanzig Jahre
alter Schwank hat mit dem gleichnamigen Gedicht von
Schiller nichts gemeinsam als den Titel und den Einsall,
daß eine Ehefrau , die nur ihren schriftstellerischen Lieb¬
habereien und ihrem Ruhme lebe , notwendig Gatten , Kin¬
der und Haushalt vernachlässige . Während aber Schiller
diesen dürftigen Einfall höchst geistreich behandelt , bleibt
er bei den beiden Schwankmeisteru , trotzdem sie ihn in
drei Akten verwitzeln , doch eine abgestandene Weisheit.
Die berühmte Frau ist überdies garntcht der Mittelpunkt
auf der Bühne , da sie nur in zwei Szenen hervortritt,
sondern der unberühmte Mann mit seinem Töchterchen
Herma , dem üblichen Bühnenbackfisch . Man sollte nur
auch einmal die berühmten Männer als Schwankfignren
Verwenden , die ihre ganze Zeit damit vergeuden und tot¬
schlagen , alle Jahre ein schlechtes Theaterstück zu schreiben,
und bei denen man dies „ künstlerische Entwicklung " nennt.
Wenn die Schustersfrau , die vierzehn lebende Kinder hat,
eine bessere Frau ist als die Schriftstellerin , die nur
„Werke" in die Welt setzt, so verdient der Schuster , der
tüchtige Stiefel macht , mehr Achtung , als der berühmte
völlig überflüssige Autor , der jedes Fahr die Literatur
mit einem Drama beunruhigt , das nicht einmal lebendig
auf die Welt kommt . Ich denke dabei nicht etwa an
Kadelburg oder Schönthan , denn diese erheben wenigstens
keine anderen Ansprüche als den auf möglichst hohe Tan¬
tiemen , nein , ich habe den deutschen Shakespeare und
neuen Goethe im Sinne , der kürzlich den alten ehrlichen
Schwankfabrikanteu ihren Ruhm streitig machen wollte,
und dem auch das nicht einmal gelungen ist, weil seine
ganze Kunst an Uuehrlichkeit krankt.

Dip Vorstellung brachte zwei „Sensationen " . Erstens
trat Frau Robiczek nach längerer Krankheit wieder frisch
und munter auf und wurde zur Feier ihrer Verlobung
mit Herrn Ebert mit einigen schönen Blumenspenden be¬

dacht . Da in der Verlobungsanzeige ihr Name mit „tz"
geschrieben steht , der Theaterzettel aber „ cz" vermeldet,
rst es zu wünschen , daß sie diesen Zwiespalt der Identität
durch die Annahme eines orthographisch zweifelsfreien
neuen Namens recht bald beende . Zweitens versuchte sich
Frau Giesecke zum ersten Male als feinkomische Alte . Man
durfte in der Tat auf den Ausfall dieses Experiments
gespannt sein . Denn die Verwandlung eines feschen Dienst¬
mädchens und weiblichen Naturburschen in eine fein hu¬
moristische Salontante schien doch mehr als gewagt . Um
es gleich zu sagen : es machte sich garntcht so übel . Das
ehrwürdige Schwarzseidene und die graüen Haare standen
ihr recht gut , und ihr Aeußeres paßte durchaus zu ihrer
Ausgabe .

"
Frau Giesecke fühlte sich augenscheinlich selbst

noch nicht ganz mit ihrer neuen Würde einverstanden , man
. merkte es ihr bisweilen an . Das auch in der Lustigkeit

zurückhaltende Wesen einer in vornehmer Gesellschaft
lebenden älteren Dame , der gute Manieren und guter
Ton zur anderen Natur geworden , wollte sich noch nicht
immer festhalten lassen . Im Benehmen , in derben , mit¬
unter zu jugendlichen Gesten , in allzu sorglosem Lachen,
in der Klanggebung der Rede , der mitunter ans Derb¬
komische streifenden Sprechweise , in drastischen Verbeu¬
gungen lugte das ehemalige Weib aus dem Volke und
prächtige Mädchen für alles von Zeit zu Zeit noch ein
bißchen hervor . Nicht gleich zu Anfang ; da verriet eine
gewisse Befangenheit sich noch ; mit der zunehmenden Ge¬
wißheit , daß die Zuschauer zufrieden seien , steigerte sich
dann die Sicherheit und zugleich eine gewisse Sorglosig¬
keit ; die Versehen mehrten sich gegen den Schluß hin.
Tie Debütantin — so darf man ja in diesem Falle sagen
— vergaß manchmal ihre Tantenhaftigleit , si : war allzu
rasch, und die Art des Kopfnickens, die au , trumpfenden
Armbewegungen , die Elastizität oder vielmehr Wupptizi-
tät , wie der Berliner sagt , mit der sie sich in den Fauteuil
warf , und dergleichen Kleinigkeiten mehr verrieten deut¬
lich, daß hier noch zwei Seelen miteinander im Streit
lagen . Dennoch ist der Versuch im Ganzen als gelungen
zu bezeichnen ; wenigstens fallen die vermerkten Verstöße
in Schwänken von Schönthan und Genossen nicht schwer

brochene Krug "
, Lustspiel in 1 Akt von H . von Kleist.

Hierauf : „Die zärtlichen Verwandten "
, Lustspiel

in 3 Akten von R . BeneLix . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
10 Uhr . — Dienstag , 12 . Febr . 74. Vorst , im Ab. : „Husa¬
rensieber "

, Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg und
Skowronnek . Anfang 7i/s Uhr . — Mittwoch , 13 . Febr.
6 . A b . - K o n z e r t der Großherzoglichen Hoskapelle. — Don¬
nerstag , 14 . Febr . : Keine Vorstellung . — Freitag , 15 . Febr.
75. Vorst , im Ab . : „Die Braut von Messina " ,
Trauerspiel mit Chören in 6 Akten von Schiller . Anfang
7s^ Uhr . — Sonntag , 17. Febr . 76. Vorst , im Ab. : „G a s-
parone "

, Operette in 3 Akten von Millöcker. Anfang
7 Uhr.

* Das Bild des Großherzogs und des Prinzenpaares
Eitel Friedrich beiBültmannLGerriets Hierselbst in
der Langenstraße ist nicht, wie wir mitteilten , von einem
Landwirt , sondern in dem photographischen Ate¬
lier v o n Fr . K ü t e r in Rodenkirchen, Inhaber Joh . Har-
deler — siehe Inserat ! — angefertigt . Die Porträts , die wir
seinerzeit rühmten , sind nach von Küter entworfenen Skizzen
gezeichnet unter Benutzung von Aufnahmen des Hofphoto¬
graphen Gieseler -Eutin , Anna Feilner vier und des Fechner»
scheu Bildes vom Großherzog.

X Eversten , 9 . Febr . Die bereits vor einiger Zeit in
Angriff genommenen Vorarbeiten zur Vermehrung
der Schieß stände und Vergrößerung der
Schi eßhalle ruhen jetzt infolge der ungünstigen Witte¬
rung wieder vollständig . Es wird hohe Zeit , daß bald ein
Umschlag der Witterung eintritt , damit die Schießstände zur
festgesetztenZeit fertig gestellt werden können . — Am nächsten
Donnerstag findet in Holzes Wirtshaus eine öffentliche Ge¬
meinderatssitzung statt . — Vorgestern abend hielt die Klu b-
gefell schaft „ Odeon" im Vereinslokal eine Gene¬
ralversammlung ab . Die nach Aufnahme einiger
Mitglieder vorgenommene Vorstandswahl ergab folgendes
Resultat : Kottenbrink erster Vorsitzender ; Wernicke zweiter
Vorsitzender ; Röbken , Kassierer ; Renken erster Schriftführer;
Lüers zweiter Schriftführer ; Frye Vergnügungsdirektor;
Bläser und Müller Revisoren . Die Einnahme betrug im
Jahre 1906 rund 300 sstß die Ausgabe 270 -F . Der Gesamt¬
kassenbestand beträgt 76 Am Sonntag , den 10 . März,
findet im Vereinslokal ein Kommers mit Damen und Gratis¬
bewirtung statt.

* Barel , 8 . Febr . Der Vereins » rniedersächsi-
sch es Volkstum, dessen Ausstellung gestern in der
Gvoßh . Bau gewerkschule eröffnet ist, hat sich zur
Aufgabe gestellt , die niedersächsische Heimat in ihrer na¬
türlichen und geschichtlich gewordenen Eigenart zu schützen
und zu pflegen . Der Verein steht auf dem Standpunkt , daß
die heutige Bauweise , welche vielfach auf bloßen Schein
nach außen berechnet ist, unpraktisch , teuer und häßlich ist.
Unsere schöne Heimat mit ihren Wäldern und Fluren wird
durch dieses häßliche Bauwesen immer mehr verunziert.
Hier will der Verein helfen . Die jetzige Ausstellung be¬
schäftigt sich hauptsächlich mit dem niedersächsischen
Bauernhaus und will dasselbe in seiner charakteristi¬
schen und schönen Form uns vor Augen führen . Zugleich
zeigt die Ausstellung in zahlreichen modernen Entwürfen,
wie die alte Bauweise neuzeitlichen Bedürfnissen sich an¬
passen läßt . Daneben sind viele andere Photographien und
Entwürfe ausgestellt , z . B . von Schulbauten , Kirchen,
Wirtschaften . Daher hat die Ausstellung für uns , obwohl
wir die friesische Bauweise vor der niedersächsischen bevor¬
zugen , auch ein unmittelbar praktisches Interesse . Die
Zeichnungen und Bilder füllen einen ganzen Saal . Der
Eintritt ist für jedermann unentgeltlich.

* Bremen , 8 . Febr . Gestern mittag fand in der Koch¬
kunst- und sachgewerb

'lichen Ausstellung des Deutscheil
Gastwirteverbandes die zweite lsvldatenspeisung
statt . Diesmal handelte es sich darunr , zu zeigen , daß für

ins Gewicht . Hebung macht nicht nur den Meister , auch
die Meisterin , und bei dem liebenswürdigen , warmherzi¬
gen , drolligen Wesen der Darstellerin darf man erfreuliche
Erfolge irr dem neuen Fach erhoffen . Den Zuschauern
bereitete dieses Debüt der beliebten Künstlerin ersichtlich
viel Vergnügen und sie spendeten ihr wiederholt Beifall.

Frau Robiczek spielte die Sängerin Ottilie , in die
sich der ungarische Graf verliebt , in bräutlicher Stim¬
mung ; in den Szenen mit dem Ungarn war sie voll an¬
mutiger und herzlicher Schalkheit . Von den beiden Back¬
fischen hatte Frl . Novelly den bevorzugten Spielanteil als
Herma , mit der sich ihr Onkel Traunstein , von Herrn Weiß
einfach und vornehm repräsentiert , verlobt . Sie hielt
sich sehr brav ; talentvoll gelang ihr der Nebergang vom
kindischen großen Mädel zur eifersüchtigen kleinen Braut
und das Durcheinander von Backfisch und junger Dame.
In den Szenen zwischen Vater und Tochter kam das Spaß¬
hafte hinreichend zur Geltung ; auch das altkluge Ge¬
plauder mit dem Onkel , von dem sie zur Liebe gleichsam
erzogen wird , war sehr hübsch. Frl . Kettlinger war da¬
gegen eine viel zu derbe und wenig geschlissene Wally . Frau
Klinder , die berühmte Frau und Schriftstellerin , sah älter
aus als eine Frau von 34 Jahren , auch war sie nicht
hübsch genug für die wieder erwachte Schwärmerei ihres
Gatten , des Baron Römer , der den Ruhm seiner Frau
durch sein Leben im Klub und außerhalb der Familie
selbst verschuldet hatte , denn in der Einsamkeit legte sie
sich aufs Romanschreiben und vernachlässigte ihrerseits
die beiden Töchter . Herr Kühne stattete diesen reiferen
Lebemann und gutwilligen Papa mit einer etwas ein¬
förmigen und steifen Komik aus , die nicht recht natürlich
herauskam . Doch war er in seiner Verliebtheit , als seine
Frau seiner Zärtlichkeit mißtraute , recht drollig . In
Kadelburgs Bühnenungar , dem Grafen Palmay , floß das
heiße Ungarblut , denn Herr Widmann besitzt das nötige
Temperament . Die harmlose Aufdringlichkeit , das Gut¬
mütige , das Sentimental -Sinnliche dieser typischen Figur
belustigten die Zuschauer merklich . Die Salons erfreuten
sich diesmal einer geschmackvollen Ausstattung.

Or . Kieüarcl llnuiel.
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Ma .ssenverpffegungen auch die Seefische ein geeignetes
Objekt abgeben . Zur Lieferung des Speisematerials hatte
sich die Dampffischereigesellschaft „Nordsee" freund-
lichst erboten . Mit der Vorbereitung der Mahlzeit mußte
schon zeitig begonnen werden , handelte es sich doch darum,
nicht weniger als 600 Mann mit gebratenen Fisch-
koteletts zu bewirten. Gegen 12 Uhr , als das Ba¬
taillon anlangte , war alles bereit . Jeder Mann empfing
seine Koteletts nebst Kartoffeln und Senfsauce und nach
Verlauf von 16 Minuten saß alles an den langen Tischen
in den Zelten . Hier hatte die Firma Otto Fritsche , Braun¬
schweig, für jeden Soldaten aus ihrem Bouillonextrakt
„Rindu " eine Tasse wohlschmeckender Bouillon bereitstel¬
len lassen , die den Leuten ganz ausgezeichnet mundete . Die
Fischkoteletts , die in dem neuen Pflanzenfett „Kunerol"
gebraten waren , schmeckten ihnen ebenfalls vorzüglich,
desgleichen die Senfsauce , die ebenfalls mit Kunerol zu-
berettet war . Zum Essen erhielten die Mannschaften Bier
aus der Herrenhäuser Vereinsbrauerei und nach dem Essen
bekam jeder eine Anzahl Zigarren , die von der Firma
Emil Frese gestiftet waren.

Ktrrröoksleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Wcchselstempelsteuer. Schluß . Mit diesem Urteile hat
sich das Reichsgericht durchaus denjenigen Rechtsanschauun¬
gen angeschlossen, die es in seinem Urteile vom 21 . Oktober
1904 bezüglich der Vorstandsmitglieder einer Aktiengesell¬
schaft dargelegt hat , indem es damals entschied, daß für die
Nichtversteuerung des von einer Aktiengesellschaft erworbenen
und demnächst aus den Händen gegebenen Wechsels alle
Vorstandsmitglieder strafrechtlich verantwortlich sind, auch
wenn - sie persönlich an dem Aus - den -Händengeben nicht be¬
teiligt gewesen sind.

Ob diese Auslegungen den Ansichten des Gesetzgebers
«entsprechen, dürfte zweifelhaft sein . Zum mindesten bedeu¬
ten sie eine Härte insofern , als sie dazu führen , daß Perso¬
nen wegen unterlassener oder unvorschriftsmäßiger Versteu¬
erung von Wechseln zur Bestrafung gezogen werden , die von
der Existenz der Wechsel unter Umständen gar keine Kennt¬
nis gehabt haben . Im Interesse der Geschäftswelt dürfte
es daher geboten erscheinen, zu erwägen , ob hier nicht eine
Aenderung des Gesetzes nach der Richtung hin am Platze
wäre , daß stets nur der wirkliche Täter zur Verantwortung
zu ziehen, falls dieser aber nicht zu ermitteln wäre , die Strafe
Nicht im vollen Betrage ' gegen jeden Firmenmitinhaber oder
jedes Vorstandsmitglied , sondern nur im einmaligen Be¬
irage gegen sämtliche Firmenmitinhaber oder sämtliche Vor¬
standsmitglieder unter Haftbarkeit jedes einzelnen als Ge¬
samtschuldner festzusetzenwäre.

Zu den Jahresabschlüssen der Großbanken . Der erste
Jahresbericht einer Großbank — der Rheinisch-Westfälischen
Diskontogesellschaft — ist soeben veröffentlicht . Nach dem¬
selben beträgt der Gesamtgewinn in 1906 8,9 Mill . -F gegen
6,9 Mill . in 1905 . Die Steigerung des Gewinnes ist zum
Teil die Folge der geschehenen Ausdehnung des Instituts —
im Januar v . I . wurde die Düsseldorfer Bank aufgenommen
-—, zum nicht unerheblichen Teil wird sie aber auf die Er¬
höhung der Geldsätze und die rege Geschäftstätigkeit des Jah¬
res 1906 zurückzuführen sein . Der jetzt vorliegende Abschluß
einer Großbank dürfte typisch für die demnächst zur Ver¬
öffentlichung gelangenden Abschlüsseder anderen großen Kre¬
ditinstitute , insbesondere für die Berliner Banken sein . Eine
Erhöhung des Zinsenkontos wird überall zu verzeichnen sein,
dagegen wird sich die Steigerung der Gewinne auf Wertpa¬
pierkonto in engeren Grenzen halten . Einerseits ist dies
darauf znrückznsühren , daß die Kursbewegung in : abgelaufe¬
nen Jahr keineswegs allgemein in aufsteigender Linie vor
sich ging , andererseits darauf , daß sich die Banken vielfach
zum Rückkauf größerer Beträge der emittierten Werte genö¬
tigt sahen.

7 . Febr. 8 . Febr.
Diskonto 186,25 185,76
Deutsche 243,62 243,25
Handels 173,26 172,76
Bochum 244 — 243,—
Laura 248,25 242,26
Harpen 220,37 218,76
Gelsen 216,10 215,76
Kanada 182,12 183,62
Paket : 153,26 152,70
Lloyd 132,62 182,10

Russen 80,80 80,75

Kursberichte der Oldenburger Bauten
vom 9. Febr.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
> - pCt. pCt.

Miindelsicher!
3f4vCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.

Coup. , . .
N/hpCt. Oldenburg, konsol . Staatsank . , Halbjahr.

Coup. . .
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Oblig. von 1906,

unkündbar bis 1916 . .
N/spCt. desgleichen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . IM .—
3fhpCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .
3pCt. OldenburgischePrämienanl . (40 Tlr .-Lose)
4pCt- Oldenburger Kommunalanleihen , . ,
N/spCt. Oldenburger Kommunalanleihen .
ZfLpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
N/spCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .
Zf^pCt . Bayerische Staatsanleihe . . . .
3pCt. Bremer Staatsanleihe . . . . . .
N/spCt. dergleichen . . . . . . . . .

4pCt. Bremerhavener Stadtanl . von 1906 .
dstdpCt . Frankfurt a. M . Stadtanl . von 1903
N/zpCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . ,
N/spCt. Posener Stadtanl . von 1903 . . .
4pCt. Eutin -Lübecke- Eisenbahn-Prior .-Ohligat.

garantiert . .
Nicht mündetstcher.

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1916 .

4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1915.

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-
Pfandbriefe, Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . . .

4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr ., unk.
b . 1909 , mündels . im Fürstentum Reuß .

4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe , Ser . III,
mündels . im Fürstentum Reuß.

3?^pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . .

N/2pCt. PreußischeZentral -Bodenkredit-Pfandbr .,
unkündbar bis 1913 . 95,70

N/spCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910 . .

4pCt. Jütland . Pfandbriefe, Serie V . mündels.
in Dänemark .

314pCt. Jütland . Pfandbriefe, Serie V,, mündels.
in Dänemark . . .

4pCt. -Oesterreichische Goldrente . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä K. 1012,50)
4pCt. Ungarische Kronenrente . . . . .
3 (4pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
4fispCt. Schuckert -Elektr.-Oblg., rückzb . ä 102pCt. 101 .40
4i/spCt. Eisenwerk Thale Hypoth.-Obfl Tilgung

ab 1910 ä 102PC1.
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl. , Serie II,

rückzahlbar ä 105pCt.
5pCt. Rosario Nitrate Company Bonds (hypo¬

thekarisch ) , rückzahlbar ä 105pCt.
4^ pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar ä 103pCt.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L .L .
Check auf London 1 Lstr. L F . .
Kurze Wechsel auf Parts 100 Frks . ä . .
Check auf Newyork 1 Doll . ä .
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll- ü ith
Holländische Noten 10 fl . L F . . .

Diskont der Reichsbank6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer, hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tagcs-Kursen.

. 96 .— 96,50

96.50
.l

>>
I
I

' 100-
'
. 102 — 102,50
. 96 .— 96,50

. 100 .— 100,50
. 95,75 96 .25
) 127 .35 128,15
. 100 — - ,- -
. 95,75 96 .M
. 97 .70 98,25
. 86 .60 87,15

97,70 98 .25
86,50 67,05' 97 .10 97,65' 83,80 84,35' 96,20 96,75
101 .—' - - -
96 .20 96,75

. 94,70 95 .25
. 95 .20 95 .75

100,50 —

°
100 .70 101,-

. Iw,70 101,-

. 101,20 101,75

IWM 101-

IM,70 101,-

! 98,60 98,90

95,70 96,25

^ 94 .20 94,50

. 95,50 96,05

^ 99 .70 100,25
96,50 97,05

. 95 .70 96,25
. 84 .45 85 .—

99,60 100,15
. 101 .40 101,95
! 100 .50

103 .10 103,65
'

105,— 105,50

Iw .-
. 168,75 169,55
. 20,4550 20,5350
, 81,10 81,50
, 4L050> 4,24
. 4 .19 4,24
, 16 .85 16,95

Bremen , 8 . Febr . Tabak. Umsatz 380 Colli Carmen,
98 Colli Ambalema , 200 Bll . Manila . — Kaffee be¬
hauptet . — Baumwolle ruhig . Upland midling loko
66 (vor . Not . 66) . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins
50f^ , Doppeleimer 61^ F.

Berlin , 8 . Febr . Produktenbericht . Es ist Nordamerika
gestern erst ganz zuletzt wieder kräftig fortgeschritten mit

seinen Weizenpreifen und man hat sich hier bei dem strammen
Fräst auch der Bewegung angefchlossen, doch weniger kräftig
als gestern für Weizen , Roggen und Hafer . Greifbares Ge¬
treide wird gut gehalten . Rüböl war weniger fest als gestern,
doch etwas lebhafter . — Wetter : Frost.

Wieymürkte-
Köln , 7 . Febr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 1127 Käl¬

ber , 464 Schafs , 1930 Schweine . Bezahlt für 50 .Kilogr.
Schlachtgewicht : Kälber : feinste Mast - (Vollmilchmast-) und
beste Saugkälber 98 oÄ (Dopellender 110 cM , mittlere Mast-
und gute Saugkälber 92—94 -K , geringe Saugkälber und
ältere , gering genährte Kälber (Fresser ) 75—86 Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel 90 -M, ältere Mast-
Hammel 84—86 c// , mäßig genährte Hammel und Schafe
(Mcrzschafe) 75—80 cÄ (mit Wolle 7 oÄ mehr ) ; in beiden
Gattungen lebhaft , geräumt . Schweine : Bezahlt für 60 Kilo¬
gramm Lebendgewicht abzüglich 20—22 Proz . Tara : voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1H^ Jahren 69 -F (vorgezeichnete teilweise 1
mehr ) ; fleischige 66—87 cK , gering entwickelte Sauen und
Eber 60—64 cF ; lebhaft , geräumt.

Hamburg , 7 . Febr . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 1279 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 65—56 -F , leichte 66—65,60 cK , Sauen 49—53 cK
und Ferkel 60- 64 per 100 Psd.

Hamburg , 7 . Febr . (Zentralviehmarkt . Angetrieben
waren 1697 Rinder und 1908 Schafe . Gezahlt für 60 Kilogr.
Fleischgewicht 1 . Qualität Ochsen und Ouenen 81—83 >A,
2 . Qualität do . 74,60—78 cE. Junge fette Kühe 70—74 c/(,
ältere 66—68 -U , geringere 69—63 cÄ . Bullen 1 . Qualität
76—80 , 2 . 64—68 -F . Schafe 1 . Qualität 84,50—87, 2.
78,50—82, 3 . 69,60—74 F für 60 Kilogr . Schlachtgewicht.
Rinderhandel im ganzen ziemlich langsam , Schafhandel zwar
etwas reger , aber doch kaum so lebhaft wie am letzten Markt¬
tage.

Hannover , 7 . Febr . Auftrieb 203 Kälber , 13 Schafe,
650 Schweine . Preise für Kälber : 1 . Sorte 95—100, 2 . 85 bis
92, 3 . 70—86 -F . Handel langsam . Preise für Schweine:
1 . Sorte 69—60 , 2 . 57—68, 3 . 64—66 -L . Handel mittel.

ScM/fSSorvsArrngsrr.
8 . Februar.

Norddeutscher Lloyd.
„ Frankfurt "

, Koenemann , nach Baltimore , gestern 12
Uhr nachts Borkum - Riff pass. „Köln "

, Jacobs , von Galve-
ston, gestern 1 Uhr nachm. Dungeneß pass. „ Prinzeß Alice " ,
Polack, nach Ostasien , heute 3 Uhr morg . in Penang . „Bar¬
barossa"

, Langreuter , von Australien , gestern 10 Uhr abends
in Suez . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasien,
gestern 6 Uhr abends in Amuiden . „König Albert "

, Feyen,
nach Newyork , gestern 1 Uhr nachm. Ponta -Delgada Pass.
„Schleswig "

, Pesch, von Marseille , heute 3 Uhr morgens in
Neapel . „ Franken "

, Hempel , nach Australien , heute 11 Uhr
morgens in Antwerpen . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach
Ostasien , heute 6 Uhr morgens in Suez . „Erlangen "

, Baars,
nach Brasilien , heute 7 Uhr morgens von Antwerpen nach
Oporto . „ Norderney "

, Fuchs , nach dem Laplata , heute'
7 Uhr morgens von Antwerpen nach dem Laplata . „Prinz
Sigismund "

, Lenz , von Sydney , heute 7 Uhr morgens in
Hongkong . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasten,
heute 9 Uhr vorm , in Amsterdam . „ Willehad "

, Obenauer,
von Australien , heute 3 Uhr nachm, von Batavia nach Tji-
latjap.

Dampfschiffahrtsgesellschast „ Hansa ".
„Rabenfels "

, Hartzog , gestern in Madras . „Linden¬
fels "

, Kenneweg , gestern von Bombay nach Karoacht . „Hohen¬
fels "

, Eelbo , gestern von Port Said nach Hamburg . „Ma¬
rienfels "

, Zittlosen , gestern von Algier nach Jeddah . „Stol¬
zenfels "

, Schmidt , gestern in Newyork . „Trifels "
, Eggert,

gestern in Boston . „Reichenfels "
, Potthast , gestern von Algier

nach Bombay.
Bremer Dampferlinie „Atlas ".

„Arkadia " gestern in Rotterdam . „ Arta " gestern Gibral¬
tar passiert . „Athena " heute von Smyrna nach Dedsagatch.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Oldenburg "

, Uhlenbruck, ist am 6 . Februar in Villa¬
real de St . Antonio angekommen . „Faro "

, Hülsebusch, ist
am 6 . Februar von Tanger nach der Marokkoküste weiter¬
gefahren . „Mogador "

, R . Schoon , ist am 7 . Februar in
Antwerpen angekommen . „Portugal "

, Nissen, ist am 8.
Februar von Riveira nach Hamburg abgefahren . „Tanger " ,
Schumacher , ist am 7 . Februar von Huelva nach Antwerpen
abgefahren.

Mein jährlich einmal stattfindender

Ausverkauf
beginnt Montag , «Lsn 11., und dauert
nur einige Tage.

Cs komme« zum Verkauf:
Ein großer Posten EMnerr , Werst n. mm,

und Wetermre , Kehgardinen , Heur-
dentriche, Congrejse , Mr. non 3V Psg . nn,
M breit, einige hundert Paar Strnmfe,
ferner Bettdecken , Stores und DomenMche.

W. Ein Posten Bettdamaft, JttMte und
Wachstücher kommen besonders billig zum
Verkauf.

L
. Seelensteunch

^ LLMN EZ-NK 'tK 'tV'LLKSG NB.

Großenmeer. Köter Gerd
Wemken zu Loyermoor hiers. läßt
Montag , 23. Mr . cr .,

nachm . 1 Mr ansanaend.
2 schwere , beste Milchkühe

(März u . April kalbend ),
5 trächtige Säue^ nahe am

Ferteln,
3 Läuferschweine , dann vier

Monate,
50 .Hühner und 2 Hähne.

1 wachs. Hanshnnd.
1 Kleiderschrank . 1 Pult mit
Aufsatz . 2 kleine Schränke, rch
Dtzd . neue Rohrstühle, 8 an¬
dere Stühle , 1 Lehnstuhl, 2
Spiegel , 3 Tische , 1 Barome¬
ter (neu), 1 amerikan, Wand¬
uhr , 1 Weckuhr , 1 silb . Anker¬
uhr , 1 Jagdflinte , Lampen u,
Laternen , 1 Paar Rouleaux,
1 Sparherd , 1 Kesselofen (75
Liter Inhalt ), sowie andere
Töpfe, 3 Milchkannen:

ferner : 1 noch neue Handdresch¬
maschine (auch , znm Göpelbe¬
trieb ) , Stailbmühlx , Wasch¬
maschine , Fleischhack- u . Stopf¬
maschine , 1 Fahrrad mit La¬
terne . Spinnrad und Haspel,
eichen . Backtrog , Häcksellade m.
Messer, Schweinekasten, klein.
Handwagen, 2 Borfkarren , kl.
Mooreage, Hackblock, Stoß¬
block, Tellerborte , Koffer , Ton¬
nen, Kisten u . Kasten , Milch-
und Wassereimer, .Sck>weinc-
blöcke, Torfspaten, Heuspaten,
Lothe und Haumesser, Hillcn-
leiter , Tragejoch. Kesselhaken,
Sensen. Harken. Lorken.

Schuppen, Dreschflegel , Gaf¬
feln, Krabber usw . :

1 Scheffel Mäusckartoffeln, ein
Quantum Weiße Bohnen und
was sich sonst vorfindet, öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

C. Haake. Aukt.

ZmM - Mckils.
Der SchuhmachermeisterI . H.

Looschen hierselbst beabsichtigt
anderweiten Ankaufs halber seine
Hierselbst ^

Liünjkch Nr. A
belegenc Besitzung öffentlich
meistbietenddurch die Unterzeich¬
neten zu verkaufen, möglichst mit
Antritt 1. Mai 1907.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

tzen 14 . Februar IM,
nachmittags 6 UH 15

in Ahtings Wirtschaft an der
Willcrsstraße.

Die Besitzung besteht aus dem
in besonders gutem baulichen
Zustande befindlichen . Ni 2 Woh¬
nungen eingerichtetenHause und
einem schönen Garten.

Rud. Meyer ö: Diekmann

Nk. kostet ein Paar Herren-
» Ho entriss er mit äußerst

ALM haltbaren Strippen und
s - v ; lasü chen Gurtbändcrn
bei » einr . Makk - itstp

Ge«offeusWe . G . m.bL.
Zu Tweelbake.

Am Montag , den 18. Febr .,
abends 6 Uhr,
Eeseml-DttsWiilW

bei G . Harms.
Tagesordnung: 1 . Geneh¬

migung des Protokolls vom 6.
Jan . d . I . 2 . Feststellung der
Geschäftsordnung . , 3. Versiche¬
rung bekr. 4. Festsetzungeines
Eintrittsgeldes.

H. Weinberg . H. Meyer.
H. Grüß.

Täglich Verkauf von allee-
besten litt , « nd russisch.

DWktzms,
sowie aller Sieten Arbeitspferde
unter voller Garantie . Pferds
werden in Tausch genommcri.
Verkauf auch auf Zahlungsfrist-

Bamberger,
Jägerstr . 3.

— NWS- KMMei.



« egen vollständiger

Achate.
Schlafdecken lg statt 4» .tk
Gr . Tischdecken 3 st. 7,50 F

, Nähtischdecken 1 st. 2,50 ^l.
Serviertischd. 0,90 st. 2,50 ^
Fenstermäntel 3 st . 7.50 ^

, Seidene Decken 12 st. 26 .L
i Gst. Schürz. 1,20 st. 2,50 ^

Eisdeckchen 1 statt 2 ^l.
Tischläuser 2 statt 6 ^
Gobelins 4 statt 12 ^ .
Waschtischgarnit . 1 st. 4 K.
Brotbeutel 0,80 statt 2 ^
Schlittschuhtsch . 0,50 st. 2 ^
Markttaschen 0,50 st. 2 ^
Smhrnateppiche 12 st. 30 ^
Fußkissen 2 statt 4 A
Sofakissen 1,40 statt 3 ^
Handschuhtasch . 1,25 st. 3 ^
Pompadours 0,40 statt 3 ^l.
Kragenschacht . 0,40 st. 1 ^

^ Bürstenkörbe 1 statt 3 F.
Schlüsselkörb . 0,25 statt 1
Papierkörbe 1 statt 3 F.
Flaschenkörbe 1 .50 st, 4
Messerkörbe 1 statt 4 ^l.
Arbeitsständer 1,50 st. 5 stl

. Brotkörbe 1 statt 3 stk
Korbsttihle 4 statt 10
Etageren 1,50 statt 4 ^
Staubtuchkörbe 1 statt 3
Handtuchhalter 0,75 st. 3 ^
Brieftaschen 1 statt 3 F,

. Zigarrentaschen 2 statt 6 .tk
^ Tintenlöscher0,40 st. P,50 stl.

Wollreste, Bund 25 A
statt 2 ^

Seiden- und Stoffreste zum
Garnieren.

Die Ladeneinrichtung ist
ebenfalls zu verkaufen.

Wegen des starken An¬
drangs in den Nachmittags¬
stunden ist vormittags beste
Einkaufsgelegenheit.
Mittags v . 1—2 geschloffen.

Ltaustr . 22.

EumMnfs-
Genoffkllschllst

e. G. m . u . H .,Tweelbäke.
Am Montag , d . 18. Febr . 1987,

abends 7^ Uhr:
Anml -Bechmluilg

bei Herrn Gastwirt Harms.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage,

2 . Genehmigung der Bilanz und
Entlastung des Vorstandes,

8. Verwendung d. Reingewinns,
Wahl eines Aufsichtsrats¬
mitgliedes,

5- Errichtung neuer Sammel¬
stellen,

K. Durchleuchten der Eier und
Erhöhung der Brüche.

.Jahresrechnung und Bilanz
liegen beim Geschäftsführer zur
Einsicht der Genossen aus.

H. Weinberg. H. Meyer.
Precht.

Sonnabend nachm. 4 Uhr
wird bei Beruh . Harms , Norder¬
straße, 1 Schwein ausgehanen.

Weg . Fortz. f. n . Petrol . - Osen
Zu verk. Catkiarinenstr. 15, o b.

Zu oerk . gut erh. Kinderwagen.
N ebenste . 3, ob.

.

8tsts äis rioktigs LusvM
6sk I^affrung kür csis k^smilis 2u trsffsn , muss ch'o srsis unci grössts
Lorgs sinsr IViuitsr un6 i-Iausfrsu sein , clsnn eins sorgsame Ernährung
bestütst Qross uncl XIsio vor ßdagsnisicksn Onci Oarmskörungsn . ^( norr 's
I-ssfsrmokI ist ssit 30 Oastron als o !n IsiosttvorckAuIiostss unci proiswür-
cilgss ßlaffrungsmittsi bskanns , oksnso stabsn siost Knorr 's kisismskl
uncl 6srstsnmosti als stlastrurig für Xinclsr unci Pransts ststs bswAstrt.
Knorr ' s bräparats vorclanksn istrs Lrkolgo äsr sorgssmsn stlsrstsllung
unci vor ailsm cism stoston Qskait Mstrstoffon unc! natürlioston Î ästr-
salrsn . stlur in î ästotsn , niomais ioss 2U staksn . /^ostton Lis beim
Listksuk stots cisrauf , ciass Lis suok wirksiost stcnorr 'L Präparats srstsiton.

Zsciss palrot
trägt clon i^amon knorr 's auf

farbigsm 6anci.

Zmübil - Beckilf.
Ter UhrmacherD. Sünder-

ma«n zu Oldenburg als ge¬
richtlichbestellter Pfleger über
den Nachlaß des Lokomotiv¬
führers Ernst Storch zu
Ottenburg hat uns beauf¬
tragt , die zum Nachlasse des
weil StorchgehörigeBesttzuug

KaAmikililütt 5ü
mit baldigem Antritt zu
verkaufen.

Dritter Termin zum Ver¬
kauf steht an auf

LmuiliM,
de« 18. Mim 1987,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant,
Ziegelhofstratze Nr. 1.

Die Besitzung besteht aus
dem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten , in bestem bau¬
lichen Zustande befindlichen
Hause und einem schönen
Garten.

Geboten sindnur1335VM-
Bei irgend annehmbarem
Gebot wird in obigem
Termin der Zuschlag erteilt.

Rud . Meyer L Diekmann.

ZmßeßHechtmß!
Ersuche alle diejenigen, welche

mir aus dem Jahre 1905 und
früher für geleistete Touren
noch schulden, um Bezahlung
ihrer Rechnung bis zum 16. Fe¬
bruar 1907.

«. Liese , Pchilter.
Ilrrl ^ srallLI Halls ll. 8.

> 97 Nokf kk Vas Vsrreicknis cksr Vorlesungsn kür ckas Somrmsr ?-
, er . , KsursslSr » ISST ilt im Verlags von ATsx dklsurs ^ si'

in Uslls a. 8 . srsckisnea unä von dort sovis ckurck jscls
LuebkancklunZkür 40 Okg . ru bsrisbsn.

ZjXNtltt RiWdfcil
Zie-cki-Koikurs.

Die in -er Gemeinde Scharrel unter Art . 463,
493, 495 , in - er Gemeinde Larßel Art. 1000, 1038,
in - er Gemeinde Altenoythe unter Art. 448, 449
grundbuchmäßig veyeichneten Besitzungen stehen
zum Verkauf.

Hierzu gehört die an der Zaier-Cms betegene,
demnächst mit eigenem Geteisanschluß an die zum
1. Mai in Betrieb kommende Sahn versehene, im
Lahre 1903 neu errichtete große

mit zwei Ringöfen und einem Pfannenofen , ausgedehnten
Trockenanlagen , neuesten Maschinen und modernsten
Einrichtungen . Tonlager allerbester Beschaffenheit für
100 Lahre. Jahresproduktion zehn Millionen.
Schätzungswert 1,800,000 Mark.

Zuschlag auf das Höchstgebot soll sofort erfolgen
und zwar so Mia, daß mit Beginn der diesjährigen
Kampagne der Betrieb eröffnet werden kann.

Genaue Rentabilitätsberechnungen von sachver¬
ständiger Stelle liegen vor.

Lede weitere Auskunft erteilt
UechiMMlt Vrsvlus,
_ Oldenburg. _

Ten geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend
zeige hiermit ergebenst an , daß ich mich hiers . Neueste. Ne. 2 als

Korbrrmchev
niedergelassen habe. Indem ich prompte und reelle Bedienung
zustchere , bitte um geneigten Zuspruch.
H° chachtendU. NsMwZ, Korbmacher, Neveßr. 2.

nachm/2 Uhr anfangend,
beim Hause:

3 tredige KSHe , Marz und
Mai kalbend,

3 trächtige Säue,
25 - 30 Ferkel . 6—8 Woch . alt,
bis zu 2uüW Pfd. He« u. Stroh,

sodann in den sog. Schafjücken:
Rr«. Tmeil

auf dem Stamm und im
Haufen ( Sparren , Ramm¬
pfähle, Richeln, Schlesien,
Pfähle re.)

öffentl. meistb . verkaufen.
Gropenmeer. C . Haake, Aukt.

Oldenburg. Das hier an der
Donnerschweerstraße Nr . 65 be-
legenene

zmWige
Wohnhaus
nebst grotzm Arten

habe ich erbteilungshalber unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. .

Wo Meimers, Auktionator.

nur hochfeine Ware , in Stücken
von 1— 1 ^ Pfd ., gebe , um zu
räumen weit unt . bish. Preise ab.

1 . Aeiiniell,
Langestr. 31 , Fernsprecher 276

Vürgeefeide. Zu verkauf , ein
Kuhkalb. _ F. Ballens.

Zu verk. 2 trächt. Schweine»
Ans. Märzserk. Rauhehorstweg5.

K« mi«k Wirr i« SW
M ünil!

Für das mir in so hohem Maße
geschenkte Vertrauen meinen herz¬
lichsten Dank ! Es soll mein Be¬
streben sein , dieses Vertrauen, durch
eine fleißige Mitarbeit in nationalem
und liberalem Sinne zu rechtfertigen.

äkLdvrn .Osternburg.

IBMKei,.
Usv bap 6klä bi-auotii
vsncks üch vsrtrausnsvoil an
L . ürüaäler , kerlin IV. 8 , llrieck-
rickilir . 196 . ^ nsrkunnt rsslls,
kcknslls u . ckisllrslsLrlsäignnZ.
Raksnrückradltz. riulülllZ . ? rov.
v. Oarlsim . Rückporto srb.

Rastede. Auf sichere Land¬
hypothek habe ich zum 1 . Mai
und früher Beträge von 2000 bis
bOOO ^ zu 4°/o zu belege«.

H . Hoes.

Vtzrlorkn.
Verloren ein OnittnngSbnch.

Bürgereschstraße 16.

KskuUvm
Angel, kl. w . u . schw. gez. Terrier.
Adr , in der Exp , d . Bl. zu erfr.

Friedrichsfehn. Zugelaufen ein
Hund, mittelgroß.

H. Schmidt.

MeVkesnM.
Oldenburg. Gesucht für eine»

älteren Herrn zum 1. März d.
I . möbliertes Zimmer nebst
Kammer, am liebsten parterre.
Volle Pension erwünscht.
Wilh. Müller . Rechnungssteller,

kl. Kirchenstraße 4a.

Gesucht Unterwohnung für
größere Familie , ev. kl. Haus,
Nähe der Stadt . Offert, unter
S . 431 an die Exp. d . Bl.

Jg . Ehepaar s. z . 1 . Mai kl.
nette Oberwohnung. Off. u. S.
433 a . d . Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai d . Js . eine
geräumige Unterwohnnug im
Preise von 5—>600 Off . unter
8 . 409 an die Exped. d . Blattes.

Gesucht zu Mai frdl. Oberw.
( Stadt , 3 Helle Raume u . Küche
mit Zubeh.

Frl . Wühler » Stau 11, oben.

Zu Perm , auf März Fl . Wohn..
Burgstr . 9 . Zu erfragen

Bahnhofstr. 4, unten.
Zwei gut möbl. Zimmer für

1 oder 3 Herren auf gl. oder sp.
mit oder ohne Pension , ferner 1
mobl. heizbare Mansardenstnbe
auf sofort. Lindenstr. 16-

Unterwohnnug zu vermieten,
z . 1 . April od . 1 . Mai , 5 Räume
nebst Waschk . u . Kell . Nachzusr.
Efeustraße 9.
Frdl . mbl. Zim. Sounensir . 2.

Zu verm. z . 1 . Mai freundl.
Oberwohnung. 135

_ Mühlensir. 10.
Zu mieten ges. e . kl, Oberw.,

St . , K ., Küche u. Zubeh. Off. u.
S . 428 an die Exped . d . Bl.
Frdl . Logis für anst . s. Mann.

Mottenstr . ISb.
Zu vermieten auf Mai eine

freund!, geraum. Oberw. m. sep.
Eingang an ruhige Bewohner.
_ Nadortzertzr? 76, oben.

Z . verm. z . 1. Mai Oberwoh«.
Nadorsierstr. 58. Pr . 315 .L.

Näh , das , bei Herrn Frerichs.
Logis s. j . Mann . Wallstr . 22.

Östernburg. Z . vm . Oberw. u.
Stall m . sep. EiM.

Cloppenburgerftr. 63b.
Z . 1 . Mai ist in meinem Hause

an freier Lage die Oherwohnung
mit Balkon u . Gartenk. zu verm.
Wasserleitung vorhanden.

Drost, ZiegelhMr . 38.

Zu verm. Oberw. z. 1. Mai an
junge Eheleute. 3 Räume. Küche.
Keller, Waschk.. Zisterne. Wffltg..
Stall , etwas Obst.

Anmeldung RebenKr. 12. unt.
Donnerschwee. Zu verm. z . 1.

Mai eine Oberw. m . Land.
Bürgerstr . 30.

Z . verm. kl. Oberw. z . April
od . Mai . Pr . 180 ^ einschl . Wss .-
u . Abfuhrgeld. Steinweg 22a.

Z . verm. z . 1 . Mai die seit 7
Jahren v . Herrn I . Krüger be¬
nutzte Wohnung Jakobistr . 3a.

Näh. Sophienstr . 3.

Gesucht eine Wohnung m.Land
in der Nähe von Wüsting. Off.
unter 2 . an die Annonc .- Exped.
von H. Bischofs , Östernburg.

mit Garten oder herrschaftliche
Wohnung zum 1 . Mai zu mieten
gesucht.

Postrat Kosahl , Dortmund.

Ges , zu April od . Mai v . einer
Familie (3 erwachsene Personen)
eine Wohnung v . 4—5 Räumen
in der Nähe der Post od . Bahn.
Preis ca . 400 Off. u . S . 384
an die Exped . d . Bl.

Tuvbnmiehsn.
Eversten. Geraum . Mchließb.

Oberwoh» . mit Stall u . Land.
_ Bernhardstr . 2.

Zu verm. 1 kl. Unterwohnung.
passend für einzelne Person.
Näheres Nadorsierstr. 33.

Zu verm. kl . Oberw-, Mietpr.
120 . il . Nebenstraße 15.

Bürgerselöe. Zu verm . eine
Untrem , nn L. Schulweg 9, links

Möbl. Stube mit Bett.
Baumgartenstr . 14.

Zu verm. möbl. Stube mit
Bett._ Kl , Kirchenstr. 9, S.

Meine an der Kurwickstr. Sir. 1
bel . Wohnung mit Laden ist zu
Mai zu verm. Der Laden mit
Kab. eign . sich vorzgl. als Kontor.

Georg Stövee , Langestr . 75.
Bürgerfelde . Zu verm. Unterw.

m. Stall u. Grt . Nedderendsw. 12

Zu verm. eine Unterwohnung.
St ., K . , K„ K . . Stall u . L . Pr.
150 F.. Östernburg , Sandstr . 19.

Das Geschäftshaus
Vmßrchc Nr. S8

habe zu vermieten.
. Cordes. Haarenstr . 5.

Z . v . frdl. möbl. Stube m. Bett.
Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm. Ober- u . Unterw^
Pr . 300 u . 225 F,. Ehnernstr . 10.

Eversten. Zu verm. 1 kl . Unter»
Wohnung . Hauptstr. 51.

Zu verm. Wohnung mit Land.
Näheres in der Exped . d. Bl.
Zu verm. aus Mai eine frdl.

geräum- Oberwohn, mit separ.
Eing. an ruhige Bewohner.

Nadorsierstr. 76, oben.
Z . vm . kl. Oberw. Ehnernstr. 33.

Die herrschaftlich eingerichtete
Unterwohnung

KmeneM . Nr. Uz
habe z. 1. Mai d. I . zu verm.

W. Cordes Haarenstr. 5.
Z . vm . 1 frdl. Oberw. , etwas

Gart . Alexander-Chaus see 8.
Z . vm . z . 1 . Mai Oberwoh. m.

Stall und Land.
Artillerieweg 6b.

Dlkilkok -Mellisors.
Wegen Sterbesalls des fetzigen

Pächters verpachte eine Köterei.
Grasung für 2 Kühe und Futter.
Ackerland nach . Belieben, 6 bis 14
Scheffelsaat.

Job . Martens.
Zu verm. z. 1 . Mai Wohnung

mit Land.
Wkchlotz. Witwe Heyne. -



588
A. Venn. z. 1 . Mai Ober- od.

Unterwohin. jede bat 6 Zimmer
nebst Zubh . u. Grtld. (Kochgasj.

Lindyrstr. 51
Midi , heizb. Z. f. 1 j. Mann,

Woche 2 .50 Möhl . Z . f. 2 j.
Leute, Woche 2 ^l..

Sonneystr . 15.
Oldenburg. Zu vermieten

z. 1. Mai d. Js . graste
schöne Oberwohnuug in
der inneren Stadt. 8 Zim¬
mer, Küche und Zubehör.
Dampfheizung . Anlage für
elektr . Licht «. Wasserlei¬
tung vorhanden. Mietzins
eiuschliestl . Heizung nur
«00 Mk.
WUH . Müller, Rechnstllr.,

kl . Kircheustr . 4a.
Zn Perm. e . Oberw. m . Eing.

i . Neub. , besteh , a . 2 St ., 4 K„
Balk. , Küche , Speisek. , Waschk. ,
St . u . Grtld . Näh. G. Rust.
Hochheiderweg 212.

Z . 1 . Mai zu Perm , eine ger.
Unterw. an der Charlottenstraße
Osternburg . Näh . Brnnnenstr . 1.

Z . verm. z . 1 . Mai 1 Unterw.,
enth . 2 St .. 2 K . , K .. K . . St . u.
Gtld . Näh . Prinzessinw. 4 (St .)
L. f. i. Mann . Joost . Wallstr.10.

Zu verm. z . 1 . Mai Laden mit
Wohnungu . Garten!. Pr . 475 F .,
sow . 2 Wohnungen m . Gartenl .,
Preis 210 .L.

H. Bunjes, äuß . Damm 24.
Frdl . Z . m. B . BürgerefMr .15.

Osternburg. Z . verm, z . 1 . Mai
Oberw. m . Stall u. Gart . Miet-
pr . 110 Cloppenbuxgerstr. 59.

Zu verm. 1 möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Lindenftr. 8.

Ztellen -Kesuche.
Ein junges Mädchen sucht

Stellung als Stütze in feinem
Haushalt zur weiteren Äusbil-
düng ohne gegenseitige Vergü¬
tung zum 1 . Mai d. I . Dienst¬
mädchen muß vorhanden sein.
Offerten unter S . 439 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Ein junges- Mädchen, sauber
und akkurat, in allen Häusl. Ar¬
beiten erf . , sucht z. 1 . Mai Stell .,
am liebsten bei einer einz . Dame
oder kl . Familie . Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Off. unter
S . 410 a . d . Exped . d. Bl . erb.

Erf . jg . Mädchen sucht auf sof.
od . später Stellung z . selbständ.
Führung des Haushalts . Gute
Zeug» , vorhanden. Off. u. A . 101
postl. Oldenburg erb.

Junger, militärfreierMann,
der die landwirtschaftl. Winter¬
schule besucht hat und in allen
Zweigen der Landwirtschaft, so¬
wie mit landwirtsch. Maschinen
oertraut ist , sucht Stellung z . 1.
Mai d . I . in mittlerem oder
größerem Betriebe. Näheres

H. Stolle . Langestr. 7.
Ostfriesin s. 1 . Mai eine Stelle

als Mädchen. Näh. Frau WiÄ-
Hofs. Scheideweg 21a. ob.

Manufakturist,
19 Jahre alt , in ungek . Stell .,mit best . Zeugn. , sucht per 1. Apr.
od . sp. Engagement. Off. unt.
S . 432 a. d . Exped. d . Bl.

FürLaudwirte empf. IVGrotz-
kuechte , Mel er, Kutscher , 25
laudw. Arbeiter, SOZiegeleiarb. ,
Futterknechte , Hausknechte.

Fr tz DirderichZ , Bremen,
Jakobistr. IS» SteLeuvermitiler

Oikene 8i6»en.
Ges . sof. junge Mädchen zur

Erlernung d. Plättens , sow . z . 1.
Mai 1 erfahrenes sg. Mädchen
j . d. Haush . Familienanschluß,
gutes Gehalt.
Fr . Dora Kaiser, Gottorpstr. 11.

Gesucht
ein junges Mädchen per 1 . Mai
eventl. früher bei Familien-
anjchluß und Gehalt.

Frau L. Bentje»
Geestemünde, Georgstr . 72.

Gej . z. 1 . Mai e. akkur . Mäd¬
chen. Frau John , Achternstr . 27.

Zu Ostern od . früh, suche einen

8kLehvli«g.A
I st st kük«SI> Eijemrar ., Haus-
1» II. U. I'Ibl8l,u . Küchengeräte.

SchriftlicherNehesermrb,
bei 1000 Adr. 8 ^ Verd.

I . H. Panz . Altona a. E.

Mädchenin herrichaftlicheHäuser,
sowie Köchinnen gegen hohes
Gehalt , Kindermädchen von
16— 17 Jahren zu Mai.

Fi es Mädchen sucht Stellung
z. 1. März , mit Familienanschluß.

Frau Johanne LatnrnuZ»
Stellenvernrittl . , Kurwickstr. 26.

Gesucht zu Ostern für ein
Manufaktur -, Herren- u . Knaben
Garderoben- Geschäjt in Bremer¬
haven ein

Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen. Aus¬
kunft erteilt

Carl Abel, Öfterste . 4.
Ges . z. 1. Mai 1907 f. meinen

kl . Haushalt , wegen Erkrankung
meines jetzigen , 1 tüchtig . Haus¬
mädchen , welch, m. d. Wäsche Be-
scheid weiß , bei gutem Lohn.
Eduard Oltmanns . Kanalstr. 7.

Für ein flottes Manwak .ur-
Gejchäft auf dem Lande wird
zun 1 . April d . Js . ein solider
ordentlicher

junger Mm
gesucht bei angenehmer Stellung.

Näheres bei Firma Cour.
Holle Ww ., Oldenburg.

Gejucht auf sofort e. Mädchen,
das waschen , plätten und nähen
kann und in häuslichen Arbeiten
erfahren ist.

Frau Audr . Hach,
Bremen, Parkstraße 70.

Gesucht z. 1. Mai ein ordent¬
liches , tüchtiges Mädchc«.

Peterstraße 10.
Zum 1. März eine akkurate

Stundenfrau. Kaualstr. IS.Arbeiter
werden gesucht.

LMM Gaswerk.
Gesucht z . 1. Mai 1. Köchin u.

1 Hausmädch., welch , näh. kann.
Frau Schrimper , Oldenburg.

Heiligengeiststraße 6.
Gesucht z . 1 . Mai ein kleiner

Knecht . Häusiugstr. 7.
Auf Mai 1 tüchtiges Mädchen

für Küche uud Haus.
G. Schröder. Wallstr. 18.

Eversten 4. Gesucht z . 1 . Mai
tüchtiges Mädchen.

G. Helms Witwe.
Zum 1. Mai ein jüngeres,
ordentlichesTisustmüdcheu.

Setje - Eilers , Bangestr. 25.
Auf sofort noch einen tüchtigen

Gehilfen.
E. Gerdes , Wittmund.

Stellmacherei m . Motorbetrieb.
Brake. Gesuchtz. 1 . Mai ein

arseatl . Micha.
Chr . Bartman«.

Gesucht auf Mai zur Besor¬
gung eines kleinen Haushalts ein
erfahrenes, nicht ungebild. , ar¬
beitsames

jmizkS Wchk».
Oldeuba.-Eversten. Hauptstr. 65.

Gesucht zu Ostern oder Mai
1 Bursche von 14—15 Jahre ».

Langestraße 26a.
Eversten. Gesucht auf Mai ein

Knecht.
D. Kapser.

Elsfleth. Gejucht auf sofort
oder Mat gegen hohen Lohn ein

WerKaecht,
der gut mit Pferden umgehen
kann. G. Abel, Fuhrwerksbes.

Polsterer,
flotter Arbeiter, erhält als zweiter
sofort dauernde äugen. Stellung.

Leer. C. F. Reuter Sühne»
Möbelfabrik.

Suche zu Ostern
1 Kommis

und 1 Lehrling
für mein Koloniauvarengejcha î.

Osternburg.
Gesucht auf sofort ein

SchahmcherMe
auf dauernde Arbeit.

Rastede. H. Stolz.
Auf so

'ort oder Mai ein

Mädchen.
Frau M . Gsüuee , Grünestr . 13b

Zum 1. Mai ein zuverlässiges

Mädchen
nur für den Haushalt.

Auffarth , Staugraben 11.
Stundenmädchen oder Frau

sofort gesucht . Jüngeres Dienst¬
mädchen zum 1 . Mai.

Frau Oberbauinsp. Schultz.
Kastanienallee 19.

Tüchtiger Zimmerpolier, ans
sofort oder 1 . März gesucht.
Hoher Lohn und dauernde Stel¬
lung zugesichert.

Offerten unter S . 435 an die
Exped . d . Bl.

Zu Mai ein tüchtiges Mädchen
gesucht . Zjeqethofstr. 11.

Ges . z . 1. Mai ein jg . Mädchen
gegen Vergütung.
_ Gramberg am Markt.

Oldenburg. Gesucht ein

Lehrmädchen
und ein

jung . Mädchen
zum Nähen

für mein Manufaktur - , Kurz- ,
Wall- u. Weißwarengeschäft.
K. Neidhardt . Nadorsterstr . 40s.

Gesucht auf 1 . Mai od. früher
ein junger Manu gesetztst Alters,
für Reise u . Kontor bei freier
Station . Bewerber mit guten
Zeugnissen wollen sich melden u.
S . 395 in der Exped . d . Bl . Ge-
haltsansprüche sind anzugeben.

Gesucht z. 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Haushalt u . Laden.

Heim. Helms, Fleischwaren,
_ Nadorster-Chaussee.

Z. 1. Mai nach Köln a . Rhein
gef. ein gut empfohlenes, durch¬
aus

perfektes Zmitinäichu
in meinen kleinen , kinderlosen,
herrschaftlichen Haushalt . Hoher
Lohn bei angenehmer Stellung.
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Photographie an
Frau FabrikbesitzerRappe, Köln,
,_ Bismarckstr. 54.

Osternburg. Ges . z . 1 . Mai ein

gegen hohen Lohn, am liebsten
vom Lande. Schulstr. 19.

Gesucht
für das deutsche Kurhaus Luis
tsr Quin , Noordwyk aan Zee
(Hollands

Hausdiener
für die Saison . Eintritt Anfang
und Ende Mai . Anmeldungen
nimmt entgegen

Gemeindevorsteher Lanje.
_ Westerstede.

Gesucht zu Ostern

1 Riilerlehrliiili.
H. G rotelüscheu , Etzhorn-Oldenb.

ülht. Former,
Eisen- u. Metall -, Schlosser.
Maschinenbauer u. ältere Eisen-
dreher gegen hoben Lohn für
dauernde Beschäftigungbei grüß. ,
streikfreiem Werk Norddeutsch,
lands gesucht. Ev. Reisevergü¬
tung. Offerten mit letzten Zeug¬
nisabschriften̂ Alter sub I . U.
7395 befördert Rudolf Mosse.
Berlin SW.

Gesucht zu Ostern

Z e:
1 . für das Kontor der Eisen¬

gießerei u . Ofenfabrik „ Nord¬
brake " gegen monatliche Ver¬
gütung:

2 . für unser Schiffsausrüstungs- ,
Wein- u . Kolonialwarengeschäft
bei freier Station.

E. Tobias L: Co ..
Brake (Oldenburg!.

Nadorst. Ges . zu Mai ein
kleiner Knecht

von 14 Jahren.
Keinr. Kretze.

Gesucht ein Mädchen zum 1.
April od . Mai , das Ostern die
Schule verläßt.

Frau Ehlers . Nadorsterstr. 60.
Gesucht ein in Haus- u . Hand¬

arbeit nicht ganz unerfahrenes

M . , ,
selbiges müßte Schularbeiten bis
10 Jahren beaufsichtigen können.
Frau Meeutzen, Bahnhofstr. 12.

Jaderaußendeich. Gesucht für
unfern landwirtschaftlichenHaus-
halt auf 1 . Mai ein junges
Mädchen gegen Salär und Fa¬
milienanschluß.

Johann Steenkeu.
Gesucht auf gleich od . 1. März

ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchen für Küche und Haus,
am liebsten vom Lande. Das-
selbe hat Gelegenheit, das Kochen
zu erlernen. Zu melden mit nur
guten Zeugnissen im ^.Schütze«.
Hof zur Wullderburg". Otzern-
burg, b . H. Prüfer.

Gesucht zum 1 . März ein
gewandter

Hausdiener
für mein Geschäft.
Theodor Freese. Achternstr. 52.

Suche für meinen Haushalt
ei-n freund!. , zuverlässiges junges
Mädchen, welches alle Haus¬
arbeit übernimmt, bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Frau Kapt. Denker.
_ Auguststr. 21 ._

Gesucht ein

Wiges KallsnlSWll,
das waschen und plätten kann,
zum 1 . April oder 1 . Mai.
Frau Dr . Rusche . Bremerhaven,

Langestr. 59.
Auf M -st d . I . ein zuverlässiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Varel. Marie Acauistatmcc.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
I . Degen Nachf ..

Polstermöbel u . Dekorations¬
geschäft , Inn . Damm 15.

Gesucht z . 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen

für kleinen Haushalt.
Frau Direktor Ulrichs,

Haareneschstraße 38. Part.
Gesüßt z . 1 . Mai ein

Mädchen,
das kochen kann.
Frau v. Koseritz . Katharinenstr.5.

Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Ripphofs. Mcstermstr.

Zu Ostern od . früher suche
einen Lehrling

für Kontor.
Carl Mlle , M.,

Weingrosthattdlung.
Gesucht für meinen kleinen

Haushalt zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges junges Mädchen.

Frau Hermiue Tantzen,
Abserberg b . Rodenkirchen.

AndMil» L,
Jüngerer , verheirateter , ehr¬

licher , solider, fleißiger Mann,
der möglichst eine landwirtschaft¬
liche Schule besucht hat. wird für
Hofmeierpostenauf Besitzung bei
Vegesack per 1. April gesucht.
Kleinere Wohnung. Feuerung
Licht , Gemüseland usw . frei, 1100
Mark Gehalt.

Offerten unter E. 2842 an Wil¬
helm Scheller. Annonc.°Exped .,
Bremen, erbeten.

Ges . ein Mädchen od. einfaches
lg. Mädchen, w . alle Hausarbeit
übernimmt u . m . d . Wäsche Be¬
scheid weiß. Näheres Filiale,
Langestr. 20.

Etzhorn. Gesucht z . 1. April
1 Arbeiter

für meine Brennerei.
Joh . Hilbers.

Etzhorn. Gesucht z . 1. Mai
1 Knecht

für landwirtsch. Arbeiten.
Joh . Hilbers.

Z . 1 . Mai für 2 Damen ein
Mädchen, welches waschen kann.

Frau Müller , Bahnhofsplatz 3.
Tüchtiger

MschintilMffer
für sofort gesucht.

/ k. LssvLc,
Maschinenfabrik.

Osternburg. Ges . 1 Mädchen f.
Küche u . Haus , hoh . Lohn, a. sof.
o . sv. E. Plander , Heroustr. 15.

Gesucht
zum 13 . d . M . ein Bäckergeselle
wegen Einrreten des jetzigen
beim Militär.

H. Meher , Haarenstr . 33.
Gesucht zum 1. Mai wegen

Verheiratung des jetzigen ein gut
empfahl . Mädchen.

Frau Carl Thien.
Bahnhofsplatz 2.

Ges . zi 1 . April o . Mai ein
Mädchen, w . Ost. d . Säule Verl .,
f. kl . Haush . Z . meid . Sophien¬
straße 1a, oben , von 11—1 Ubr.

Etzhorn. Gesucht zum 1. Mai
1 Knecht f. d . Landwirtschaft.

Hillen.
Gesucht eine Person, ohne An¬

hang, zur Führung des Haush .,
bei einem alleinstehendenHerrn.
Offerten erbeten an Mandatar
K . Störer , Lebe i. H. _

r . I . stlsi 8 . ivst f. m . Ppivat-
lisustislt sin sefasirsnss

MÄÄvLrVM
f Xüvsts u. fisus , 6ss vtivss
v stocken verstellt , gegen kok
l-olin. ?rsu /lmia ssisvtzsr,

8tsulinis 4.
2 m absnäs v . 3 —1V Ukr.

Für
Schreibmaschine

(Olivers und
Slenographie

P . 1 . März Fräulein gesucht . Es
wird nur auf eine schnell und
gewissenhaft arbeitende Kraft
reflektiert.

Schriftliche Offerten u . S . 415
an die Exped . d . Bl.

Gesucht
ein tüchtiges, braves , in Haus¬
arbeit, owie im Bügeln u . Nähen
erfahrenes

Hausmädchen
für ein herrschaftliches Haus in
Barmen . Anfangsgehalt 240
GuteZeugnisseausherrscha'tlichen
Häusern erforderlich. Freie Reise.
Zu melden bei Frau Kapt. Eyme,
Steinweg 241, oder schriftliche
Offerten an Frau Adolf Blecher,
Villa Lindenhof , Barmen-
Rittershausen. _

Reinliche Monatssrau oder
Mädchen sofort gesucht,
_ Donnerschweerstr. 63.

Gesucht zu Mai oder April ein
sauberes Mädchen oder eine ein¬
fache Stütze.

Frau E. Sander . Gaffstr . 3.
Gesucht z. 1 . Mai ein zuverl.

Mädchen für Küche und Haus.
Grunestraße 7.

Butterburg. Suche auf Mai
einen

ordentlichen Knecht.
_ Ang. Gcrdes.
Suche zu Mai eine»

Sohn braver Eltern als
Lehrling

für mein Geschäft.
Schlächtermeistero . VSvDirLgs,

Rind- und Schweineschlachcerei
mit elektrischem Betrieb,

Per 1 . März findet ein

MWileilschrM
(Olivers , der auch sicher nach
Diktat stenographiert. Anstellung
bei erster Firma.

Nur tüchtige , erprobte Kräfte
wollen sich in der Exped. d. Bl.
unter S . 414 melden.

Ges . zu Ostern oder Mai «in
— Lehrling. —

I . Warner . Schneidermeister.
_ Nadorsterstr. 78.
Gesucht z . 1. Mai ein zuverl.

- Mädchen. -
Frau Schwitters . Gottorpstr . 5,

oben.
Ges . z . 1 . Mai ein Mädchen

für Haush . u . Garten , am liebst,
v . Lande. Näh . Nadorsterstr. 24,

Esenshamm. Zum 1 . Mai
d . I . suche ich für einen bürger¬
lichen Haushalt ein

junges
gegen Gehalt bei Familienanschl.
Dasselbe muß zeitweise im Laden
behilflich sein .

'
H . Hustede , Rechstllr.

Auf sofort od . später wird ein

welches die feinere Hotelküche
selbständig leiten kann, ze ucht.
Dasselbe muß auch mit plätten
helfen. Auch könnenzum 1 . März
oder April noch

2 junge Mädchen
zur Erlernung des Haushalts
emtreten. Familienanschluß.

Möhmkings Hotel,
Neuenburg i. Oldbg.

Gesucht z . 1 . Mai ein akku¬
rates , Häusl , gesinntes Mädchen
für meinen kl . Haush . , das auch
mit der Wäsche Bescheid weiß.
Emily Thomßcn, Blumenstr. 58.

Gesucht per gleich oder spät«
eine tüchtige Weißnäherin
gegen höchsten Lohn u . dauernde
Stellung ; nach Wunsch ol ne oder
mit freier Station . Reise wird
vergütet.
Mkölm Msokmsnn,

Wilstelmbareu . Bis n -r ^vlag 1.
^ ueye zu pern einen

Lehrling
mit giiter Schu .büdung >ür mein
Kolonialwaren - re . r->eschaft.

Theodor Breuer, Lehe.
Gesucht z. 1 . Mai ein jüngeres

ordentliches Mädchen
für kleinen Haushalt.

Frau H. G. Müller,
Donnerschweerstr. 67.

Gesucht z. 1. Mai oder früher
ein einfaches jg . Mädchen,
das etwas nähen kann, sowie
zum 1 . Mai ein

jnnges Wchen
zur Erlernung des Haushalts.

Offerten unier IV. 100 post-
lagernd Varel.

Gesucht für eine kleine Privat-
klinik eine

erfahrene Köchin
bei hoh . Lohn . Off . in. Zeugn.
an vr . / mos , kremen, Hohenlohe¬
straße 5/7 . _

Hohenberge b . Varel. Gesucht
zum 1 . Mai ein

Knecht
von 15—18 Jahren . G. Müller.

em
welches zu Hause schlafen kann.

Oesseutliche Badeanstalt.
Boltwarde «. Gesucht zum

1 . Mai
ein Knecht

von 16— ,8 Jahren , der mit
Pferden umzugehen weiß.

HeinrichBddicks.
Ges . z. Mai tücht . , zuverl. jg.

Mädchen f. Haushalt n . Lade».
Frau Brunken . Georgstr. 18.

Gefacht 1 Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei
und zum 1 . Mai ein kl. Kuscht.

Emil Brandt, Pferdemarkt 1.
Zu Mai od . Aug . ein gut empf.

jüngeres Mädchen.
Fra u D. W. Stege , Theaterwall 3,

Gesucht ein

Lehrling.
Ad. Millers , Tischlermeister.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬

tiges Mädchen , welches mrt der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau Theodor Wille,
_ Staustr . 10.

Nordenham. Gesucht
1 erster Schmedegeselle

und zu Ostern oder Mai
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
F. W. Meger.

Eine gut empf. Köchin, die auch
etw . Hausarbeit übernimmt , per
1. Mai. Frau C. Wagener,

Breme«, EontreScarpe148.
Suche zum 1 . Mai ein tüchtiges,

sauberes Mädchen
für Küche und Haus gegen hohen
Lohn. Große Wäsche außer d.
Hause . W . Tebbeujohauns,

Marti 3.

? 6N8I0N6N.

VvtWolS.
Aufnahme von Kindern uud i.

Mädchen. Vorzügl. Schulen u.
Deminar . Auch zu häuslicher
Ausbildung u . Erholung . Schöne
eig . Villa nahe Wald u . Bergen.
1 . Referenz.

Frau vr . Beuzlcr.
Eine Dame sucht
gute Pension.
inerten unter S . 403 an die

Geschäftsstelle d . Bl . .
Für einen Tertianer der Real¬

schule wird eine gute Peufio»
gesucht. Off. m . Pensionspreis
u . S . 434 a . d . Exped . d. Bl.

r:sS.

bei

I

v
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2. Beilage
ZN 39 der «irsGEe » iw Stückt «na Lsnck" von Sonnabend. 9. Februar 1907.

Aus dem Hroßßerzogium.
Der « achdnick unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orikinolderich^
W Mir mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Bericht»

über lvlale Borkommniiie find der Redaktion steti willkemmeu

Oldenburg , 9. Februar.
* Postpersonnlien . Ter Postrat Schumann ist von

Oldenburg nach Cassel versetzt worden . Dem Ober -Postin¬
spektor B u s s e in Berlin (Reichspostamt ) ist eine Postrats¬
stelle bei der Kaiserlichen Ober -Postdirektion Hierselbst über¬
tragen worden . Versetzt wurden seiner : die Postassistenten
Hanse von Emden nach Oldenburg , Lintker von Pa¬
penburg nach Oldenburg , Luitjens von Oldenburg nach
Papenburg , von Herz von Esens nach Dornum (Ostfries¬
land ) , Baumbach von Osnabrück nach Georgsmarien¬
hütte . Für den aus dem Postdienste entlassenen Postagen¬
ten Th eilen in Atens ist der Rechnungssteller B r ö r-
k e n dortselbst als Postagent angenommen worden . Gestor¬
ben ist der Ober -Postassistent Werner in Dissen, srüher in
Leer (Ostfriesland ) .* Militärisches . Der Kommandeur des 1 . Bataillons
des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 , Major
von Peters dorff, nahm heute vormittag eine Wach
d i e n st - V o r st e l I u n g bei den Mannschaften des Ba¬
taillons vor.

* Oldenburger Kriegerbund . Morgen , Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr , findet hier in der Union eine Versammlung
der Vorsitzenden sämtlicher Kriegervereine
des Herzogtums Oldenburg statt . Im ganzen sind es etwa
150 Vereine.

* Die grüne Pest . Ja , es ist so, die grüne Pest brach
über unsre Stadt herein . Gibt es heute noch Wohl ein neues
Haus oder auch nur eine Veranda oder ähnliches , wo nicht
das liebe goldene Sonnenlicht durch grüne Scheiben von einer,
geradezu gemeinen Farbe abgesperrt oder gefärbt wird ? Und
wie gefärbt ! Als vor Jahren das Auerlicht aufkam , klagte
jedermann über die Leichenbeleuchtung, die es allem leben¬
digen Fleisch zu teil werden ließ . Und jetzt freut man sich
des abscheulichen grünen Schimmers auf allen Körpern und
Dingen . Farbenfreudigkeit heißt das Schlagwort!
Man erinnert sich an unserer Vorfahren Vorliebe für bunte
Glasstückchen, mit denen sie alle irgendwie geeigneten Gegen¬
stände verzierten , Fenster , Türen , Luftscheiben u . a . m . Noch
jetzt freuen wir uns an den hübschen roten und blauen Lich¬
tern , die uns beispielsweise au den alten Lauben oft durch
dichtes Efeugewirr geheimnisvoll anblicken. Es gibt dem
Hausflur ein reicheres Ansehen, wenn die Glastür bunte
Scheibchen zeigt . Aber das gefärbte Glas kam in Verruf , und
jetzt hat allein die grüne Farbe , die wahrscheinlich der Butzen¬
scheibennachäffung entstammt , das Alleinrecht . Ganze Ve¬
randen sind damit bedeckt , und die darunter sitzen , Männlein
und Weiblein , sehen aus wie gallige Gelbsüchtlinge . Je
schöner der Sonnenschein , desto mehr nimmt der Teint von
dem gräßlichen Grün an . Das scheint aber niemand zu
genieren, ' jeder ist stolz auf den Tribut , den er der Kunst
oder dem schmuckbestreben gebracht hat . Und im Zimmer,die Bilder , die Möbelbezüge , hat denn keiner Augen dafür,wie diese Farbenträger durch das grobe Grün beeinflußt
lverdcn ? Mich erinnert das an das stille kleine Mausoleumin Charlottenburg , wo vor Zeiten die Königin Luise in dem
hehren Marmorbilde von Rauch allein wie ein deutsches
Nationalheiligtum dastand . Als ich nachJahren einmal wieder
La war , da hatte man den Raum vergrößert ; man sah auchdie Sarkophage Friedrich Wilhelm III . und Wilhelm I . und
Augustas darin , und auf denMarmormassen flimmerte blaues
und gelbes Licht, daß einem die Augen wehtaten . Aus einem
stillen Tempel mit seiner gedämpften magischen Beleuchtung
war ein Museuni mit Lichteffekten geworden ! Aber alle An¬
dacht floh von hinnen . Das ist ein Beispiel im Großen , wie
man mit buntem Glase sündigt . Hier tut mans im Kleinen.
Hoffentlich öffnen diese wenigen Zeilen vielen Arglosen die
Augen und wird der grünen Pest Einhalt getan und einer
schöneren Farbigkeit wieder die Bahn geöffnet.

.
* Das Salvatorbier , der Bier - und Jsarstadt München

edelstes „Gewächs "
, wird in wenigen Wochen seinen Sie-

geszug durch die Welt und ungezählte Kehlen antreten.
Mit derselben Promptheit , mit der es den Weg alles
Trinkbaren geht , pflegt dann einige Wochen später der
Prozeß der Paulanerbrauerei , der alleinigen Inhaberindes Wortzeichens „Salvator "

, gegen alle jene Wirte aufder Bildfläche zu erscheinen , die ein anderes ähnliches
Gebräu unter der Flagge „Salvator " verzapften , somit
gegen das geschützte Wortzeichen verstießen . Trotzdem in
allen bisherigen Fällen zugunsten der Paulanerbrauerei
entschieden worden ist, scheinen sich die Wirte noch immer
nicht mit der Tatsache abfinden zu können oder zu wollen,
daß genannte Brauerei allein berechtigt ist, genanntes
Wortzeichen zu führen . So hatte auch der Restaurateur
Heinrich Voth in Magdeburg in Zeitungsanzeigen ein
Salvatorfest mit Triumphator -Bräu angezeigt , und die
Worte so setzen lassen , daß „Sälvator " besonders hervor¬
trat . Tie Aktiengesellschaft Paulanerbräu erstattete An¬
zeige wegen Verletzung ihres Warenzeichens , aber das
Landgericht Magdeburg sprach am 3 . September v . I . den
Angeklagten frei , da ein aufmerksamer Leser aus ' der
Anzeige habe ersehen können , daß der Angeklagte nicht an¬
deres Bier als Salvatorbier habe ausgeben wollen . —.
Auf die von der Aktiengesellschaft Paulanerbräu als
Nebenklägerin eingelegte Revision hob das Reichsgericht
indessen dieses Urteil auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück. Betont wurde , daß nicht der Stand¬
punkt eines aufmerksamen Beobachters , sondern der des
Durchschnittspublikums maßgebend sei. Vermutlich dürfte
es also auch diesmal wieder zu einer Verurteilung des
Beklagten kommen , was im Verein mit den bisherigen
Arteilen Anlaß gibt , die Wirte bei der bevorstehenden
Saison vor widerrechtlichem oder zweideutigem Gebrauch
des edlen Wortes „Salvator " zu warnen.

* Die Rekruten der 1 . Abteilung des Ostfriesischen Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 62 werden am Dienstag nächster
Woche und an den folgenden Tagen durch den Regiments¬
kommandeur Oberstleutnant von Linstow besichtigt. Der
Kommandeur der 19. Feld -Artillerie -Brigada Generalmajor

von Zimmermann , wird der Besichtigung beiwohnen . Am
Freitag nächsterWochehält die Artillerie -Abteilung mit ihren
Rekruten ein Scharfschießen im Gelände bei Etzhorn ab.

* Tie Schaffermahlzeit ist gestern in Bremen im Hause
Seefahrt in üblicher Weise verlausen . Es nahmen etwa 250
Personen teil . Als Gäste von auswärts waren u . a . ver¬
treten die Herren : Exz. preuß . Gesandter v . B ü l o w , Olden¬
burg ; Kontreadmiral Ehrlich, Festungskommandant von
Wilhelmshaven ; Kontreadmiral a . D . Herz, Direktor der
Seewarte Hamburg ; Eisenbahndirektions -Prüsident Wirkt.
Geh . Oberbaurat Jungnickel, Altona ; Kontreadmiral
z . D . Thiele, Reichskommissar beim Seeamt in Bremer¬
haven ; Geh . Ober .-Reg .-Rat Werner, Vorsitzer des Kaiserl.
Ober -Seeamts , Berlin ; Präsident des Reichstversicherungs-
aints Dr . Kaufmann , Berlin ; Kapitän z . See Scheibei,
Wilhelmshaven ; Baurat Meendsen - Bohlken, Brake;
Baurat Tuitger, Oldenburg.

* Kaiserparade . Die Kaiserparade des verstärkten 10.
Armeekorps , die dem diesjährigen Kaisermanöver voran¬
geht , findet Anfang September im Gelände bei Höxter
statt . An derselben nehmen zwölf Infanterie -Regimenter,
neun Kavallerie - Regimenter , sechs Feldartillerie -Regimenter,
ein Pionier -Bataillon , ein Train -Bataillon und zwei Maschi¬
nengewehr -Abteilungen teil . Der kommandierende General
des 10 . Armeekorps kommandiert die Parade . Unter den
Fürstlichkeiten , die bei der Parade zugegen sein werden,
befindet sich voraussichtlich auch der Groß Herzog, der
seine Regimenter : das Oldenburgische Infanterie -Regiment
Nr . 91 und das Oldenburgische Dragoner -Regiment , dem
Kaiser vorführen wird.

* Erfolg unserer heimischen Industrie auf der Kochkunst¬
ausstellung in Bremen . Die am 8 . d . M . bekannt gegebene
Prämiierung von Musikinstrumenten ergab für die hiesige
Pianofortefabrik H e g e le r und Ehlers, Großherzogliche
Hoflieferanten , ein recht günstiges Resultat , indem derselben
für hervorragende Leistungen aus dem Gebiete des Piano¬
forte - und Flügelbaus der große Preis des D . G . V . zuer¬
kannt wurde . (Der große Preis entspricht der goldenen
Medaille . ) Als Preisrichter fungierten König ! . Musik¬
dirigent Ehrich, Oldenburg , Professor Nötzler, Bremen,
Musikdirektor Schäfer, Bremen , Königl . Musikdirigent
Ewald Schulz und Mußmann, Hannover . Leicht
wurde es den Preisrichtern nicht gemacht, denn die Konkur¬
renz war auf der Ausstellung eine ganz bedeutende . Erste
Leipziger , Berliner und Hamburger Fabriken rangen,um die
Siegespalme , und Wohl keine derselben hatte Mühe und Ko¬
sten gespart : Tagelanges mühevolles Arbeiten der Preisrich¬
ter , sowie deren hervorragende Sachkenntnis auf musikali¬
schem Gebiet bürgen für gewissenhafteste Prüfung auch der
kleinsten Details . Es ist für den Fabrikanten wirklich ein
Vergnügen , von einem solchen Preisgericht seine Instrumente
beurteilt zu bekommen. Daß unsere Industrie so glänzend
abgeschnitten hat , ist ein weiterer Beweis ihrer Leistungs¬
fähigkeit , denn derartig hervorragende Musikkenner stellen
an die Tonqualität und technische Vollendung der Instru¬
mente die denkbar höchsten Anforderungen . Besonders aus¬
schlaggebend war der ausgestellte Salonflügel , sowie das her¬
vorragend schöne Pianino , ferner als epochemachende Neu¬
erung das Klubpiano . Die Firma Hegeler und Ehlers er¬
hielt seit ihrem 12jährigen Bestehen bereits 10 wertvolle
Ausstellungspreise , gewiß ein ehrendes Zeichen für das
eifrige , rührige Vorwärtsstreben dieser Firma.

* Einen neuen Damenturnverein will eine größere An¬
zahl von Damen in : Heiligengeisttorviertel gründen . Schon
seit längerer Zeit ist großes Interesse bei vielen Vertreterin¬
nen des weiblichen Geschlechts für die Pflege der Turnkunst
vorhanden . Aber einmal liegen die Turnstunden der Damen¬
abteilung des Oldenburger Turnerbundes für sie ungün¬
stig , weil dieselben schon um 7 Uhr beginnen . Dann aber
müßten sie zu viel Zeit opfern , um den weiten Weg zur
Turnhalle am Haarenufer machen zu können . Es ist nun in
Aussicht genommen , unter Leitung einer männlichen , turne¬
risch geschulten Kraft zweimal wöchentlich in der Turn¬
halle a n d e r E h n e r n st r a ß e zu turnen . Wahrschein¬
lich wird der Damenturnverein vor dem Heiligengeisttor als
Damenabteilung Anschluß an den Turnverein „Jahn " fin¬
den , der in seiner nächsten Hauptversammlung sich auch , mit
dieser Frage beschäftigen wird . Der Beginn der Turn¬
stunden soll so spät gelegt .werden (etwa 8 oder 81/2 Uhr ) , daß
auch denjenigen Mitgliedern her Besuch der Turnstunden
möglich ist , welche sich in Stellung befinden oder durch häus¬
liche Verhältnisse nicht so früh zum Turnen gehen können.
Auf den Wert des Turnens für das weibliche Geschlecht
haben wir des öfteren schon hingewiesen , zuletzt noch in der
Nummer von: vorigen Sonnabend , in der wir über eine
Kundgebung des Frauenarztes Dr . Steue -Kiel berichteten
und worin dieser Arzt bekundet, daß mindestens zwei Drittel
der Kranken , die ihn zu Rate gezogen, nicht nötig gehabt
hätten , ihn zu befragen , wenn sie in ihrer Jugend geturnt
hätten . Es gibt kein Mittel , das zur Hebung von chronischen
Krankheiten der inneren Organe besser und wirksamer ist,
als das regelmäßige Turnen . — Wie uns berichtet wird , hat
sich in jede der beiden zirkulierenden Listen schon eine An¬
zahl junger Damen und verheirateter Frauen eingetragen als
aktive oder passive Mitglieder des neuen Damenturnvereins.
Hoffentlich wird sich der Verein nun auch in allernächster Zeit
konstituieren , zum Segen und zur Kräftigung des weiblichen
Geschlechts. Den mutigen Gründerinnen gebührt jedenfalls
ein kräftiges „ Gut Heil ! "

* Ein Schüler der Oberrealschule zog sich gestern beim
sog . „ Schwenkein " eine -nicht unerhebliche Verletzung am
Kopfe zu, so daß ärztliche Hülfe in Anspruch genommen wer¬
den mußte.

* Evangelisches Oberschulkollegrum. Der Lehrer Lampe
zu Rodenkirchen ist mit dem 1 . Mai 1907 zum Hauptlehrer
an der Schule zu Sandfeld ernannt . — Eine mit dem Ein¬
kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu Rodenkirchen ist zu besetzen . Diensteinkommen
1350 -F einschließlich 150 '

-F Ortszulage und Dienstwohnung
oder Wohnungsentschädigung . Bewerbungen sind bis zum
19 . Febr . d . I . einzureichen.

LH Osternburg , 9 . Febr . Die am Donnerstag abend im
„ Schutzen»,os zur Wunberburg " abgehaltene Maskerade
des Ostcrnvurger Schützen - Vereins hatte eine
recht große Teilnehmerzahl herbetgelockt ; waren doch weit
über 400 Personen anwesend , die in ausgelassenster und
tollster Weise Sr . närrischen Hoheit Prinz Karneval hul¬
digten . Eine große Anzahl Clowns sorgte in trefflicher
Weise für die nötige Allotria . Viele hochelegante Kostüme
waren vertreten und gaben dem Ganzen ein buntes , farben¬
prächtiges Gepräge . Die treffliche ununterbrochene Musik
der Dragonerkapelle , sowie die hübsche Ausschmückung der
Lokalitäten hatten auch das ihrige zum schönen Gelingen
des Festes beigetragen . Auch dem Wirt , Herrn Prüfer,
alle Anerkennung . Mit Stolz kann der Verein auf das
schöne Fest zurückblicken. Der Verein wird hinfort alle
Jahre eine Maskerade veranstalten . — Der Osternburger
Gesangverein „ Frisch auf" feierte gestern abend im
„ Schützenhof zur Wunderburg " sein Stiftungsfest . Die vor¬
getragenen Lieder zeugten vom guten Können des Vereins
und gelangen vortrefflich , was zur Ehre der Mitglieder so¬
wohl , wie ihres Dirigenten hier lobend erwähnt sein mag.
Dem Tanze wurde in reichem Maße zugesprochen.

LH Osternburg , 9 . Febr . Mittwoch , den 20. Febr ., fin¬
det hier ein Viehmarkt statt . — Kaufmann H . Noll,
hat in feinem neuen , gegenüber der Glashütte gelegenen
Hause am Langenwege vor einigen Tagen eine Ga st¬
und Speisewirt schaff eröffnet . — Seit einiger Zeit
ist der Gesundheitszustand hier ein sehr ungünstiger ; vor
allem ist es die Influenza, von welcher hier augen¬
blicklich sehr viele Personen befallen sind . — Der langan¬
haltende harte Winter macht sich hier in zahlreichen Ar¬
beiterfamilien in unangenehmster Weise fühlbar , wie na¬
mentlich aus den in letzter Zeit zahlreicher eingegangenen
Gesuchen um Unterstützung aus der Armenkasse zu er¬
sehen ist.

* Osternburg , 9 . Febr . Morgen nachmittag um 4 Uhr
findet eine Generalversammlung des Osternburger
Bürgervereins statt . Auf der Tagesordnung steht u . a.
Neuwahl des Vorstandes . Da der langjährige verdienstvolle
Vorsitzende, Reichstagsabgeordneter Ahlhorn, eine Wie¬
derwahl ablehnen würde , wird die Versammlung einen neuen
Vorsitzenden wählen müssen. Mit Rücksicht auf die Wichtig¬
keit der Tagesordnung wird aus ein volles Hans zu rechnen
sein . (Siche Ins .)

* Norden , 8 . Febr . Auf ministerielle Veranlassung wird
unter Nsitwirkung des hiesigen landwirtschaftlichen Haupt¬
vereins im nächsten Jahre zum ersten Male eine Prä¬
miier u n g g a n z e r bäuerlicher Wirtschafts-
betriebe i n O st s r i e s I a n d erfolgen . Die Dauer der
Konkurrenz umfaßt das Kalenderjahr 1908, während welcher
Zeit dis in Wettbewerb getretenen Wirtschaftsbetriebe von
der staats ) eitig zu ernennenden Prämiierungskommission
mehrere Male besichtigt werden sollSn . Die Kommission soll
im allgemeinen gehalten sein , bei der Auswahl der . für die
Prännierung in Vorschlag zu bringenden Betrieb « bas fol¬
gende zu beachten und nach Punkten Zu beurteilen : 1 . Kultur-
znstand .des Areals , 2 . Meliorationen und eingeführte Ver¬
besserungen mit besonderer Rücksicht auf den Zustand der

Nadorst , 9 . Febr . Der Kriegerverein Na¬
dorst hielt seine gut besuchteMonatsversamnilung im Lokale
des Herrn Bischofs ab . In derselben fand die Abrechnung
vom letzten Ball (Kaisers Geburtstagsfeier ) statt . Ausgenom¬
men wurde ein Mitglied . Die Instandsetzung der Anlagen
beim Kriegerdenkmal wurde dem Vorstand überlassen . Es.
ist die Anpflanzung neuer Bäumchen erforderlich geworden,
da einige abgestorben sind.

* Brake , 9 . Febr . Der Schiffsbauingenieur Georg E i-
gendorff ist an Stelle des verstorbenen Schiffsbaumei-
sters I . D . Behrens zum Mitglieds der Schiffsvermessungs¬
behörde in Brake ernannt worden.

* Cloppenburg , 8 . Febr . Gestern abend brannte das
Wohnhaus des Landwirts und Fuhrmanns Gabriel in
früher Hülshoffs Kamp an der Löninger Chaussee belegen/
total nieder . Das Vieh wurde gerettet . Entstehungsursache
unbekannt.

* Nordenham , 10. Febr . Am 1 . Febr , legte der Midgard-
Dampfer „Wangard " zur Vervollständigung des Proviants
an den hiesigen Pier , kommend von Bremen , und fuhr am
2 . Februar nach Cardiff weiter , woselbst er eine -Ladung
Kohlen nach der Westküste übernehmen wird . — Wegen des
starken Eisgangs in der Weser ist der Kleinschiffahrtsver - .
kehr vollständig gehemmt , nur die Fischdampfer der D . D .- ,
Ges . „Nordsee" erreichen mit einiger Mühe regelmäßig dem
hiesigen Hafen , um nach Entlöschung der Ladung und nach
Vervollständigung des Proviants wieder zum Fischfang iw
See zu dampfen.

O. II . Eutin , 7 . Febr . Eine für die Art , in welcher das
Fleis chb e s chau g e s etz in ländlichen Bezirken durch-
gesührt wird , bezeichnende Geschichte wurde uns dieser
Tage verbürgt : In einer Landgemeinde des Fürstentums
Lübeck wurde ein Schwein vom Fleischbeschauer als be¬
dingt tauglich bezeichnet , d . h . es durfte erst in den Handel
gebracht werden , nachdem es gekocht sein würde . Zunächst
überlegte man wohl hin und her , was zu machen sei und
wie das zu machen sei. Schließlich , aber kam man zu dem
Entschluß , das Fleisch so zu verkaufen , wie es war , d . hn
in ungekochtem Zustande . Das geschah. Es ist das:
nichts Besseres und nichts Schlimmeres , als was vielleicht
schon in vielen anderen Fällen passiert ist, ohne daß ein
Hcchn danach krähte . In diesem Falle wurde es aber ruch¬
bar , und die Behörden werden kaum umhin können , der
Sache ein bißchen aus den Grund zu gehen und dafür zu
sorgen , daß eine Durchführung des Fleischbeschaugesetzes
überall gewährleistet ist . Me besten Bestimmungen , und
daß die Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes dazu ge¬
hören , hat man nachgerade überall eingesehen , die besten»
Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes nützen nichts,
wenn sie nur auf dem Papier stehen und nicht in die.
Wirklichkeit umgesetzt werden . In den Städten hat es in
dieser Beziehung keine oder doch nur wenig Gefahr . In
den Landbezirken gilt es in dieser Beziehung , Obacht zu
geben.



Viehweiden , zusammen 90 Punkte ; 3 . Viehhaltung und Dün¬
gerbehandlung 100 Punkte ; 4 . innerer Haushalt 30 Punkte;
5 . Zustand der Gebäude 15 Punkte ; Zustand des toten Wirt-
schaftsinventars 20 Punkte ; allgemeiner Zustand mit beson¬
derer Rücksicht auf die Buchführung und Rentabilität 45
Punkte , zusammen 300 Punkte . Der Kommission bleibt es
indes Vorbehalten , in Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Verschiedenheit der Gegend die Punktzahl in den einzelnen
Abteilungen zu ändern . Wenn wir recht unterrichtet sind, ist
die Prämiierung ganzer Betriebe in Preußen bisher noch
nie erfolgt.

* Osnabrück , 8 . Febr . Die städtischen Kollegien beschlos¬
sen den Bau einesStadtthe atersam Domhof nach

den Plänen des '
Stadtbauamtes . Der Kostenaufwand ist auf

690 000 ĉ , die Bauzeit aus zwei Jahre bemessen worden.
H Wilhelmshaven , 8 . Febr . Ein seltener Kunst¬

genuß steht uns für den 4 . März bevor . Für diesen Tag
hat Musikdirigent Wöhlbier den berühmten Heldentenor der
Bayreuthschen Festspiele , Herrn Dr . B ries emeister, ge¬
wonnen , der dann im letzten diesjährigen Sinfoniekonzert
auftreten wird.

* Wilhelmshaven , 8 . Febr . Krupps cheKanonen-
wagen. Die Firma Krupp in Essen besitzt bekanntlich
achtachsige Plattformwagen für Kanonentransporte mit
einem Ladegewicht bis zu 90 Tons . Unseres Wissens gibt

bahnwagen mit größerem Ladegewicht . Für den Verkehr
dieser Wagen in fahrplanmäßigen Güterzügen auf den
Strecken der preußisch -hessischen Staatsbahnen ist neuer¬
dings folgendes vorgeschrieben : 1 . Bei Beladung mit nicht
mehr als 85 Tons ist vor und hinter jedem Wagen ein
Schutzwagen einzustellen ; bei Benutzung mit mehr als
85 bis 90 Tons sind vor und hinter jedem Wagen zwei
Schutzwagen einzustellen . Die Wagen sollen vorläufig nur
von Essen nach den Kaiserlichen Werften Wil¬
helmshaven, Kiel-Gaarden , Stettin und Danzig (Vul¬
kan), sowie nach den Kruppschen Schießplätzen Me
und Tangermünde befördert werden.
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Rastede. Der DrechslerGerh.
Schmidt z« Loy beabslchttgt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft seine zu Loy mitten im
Orte fast unmittelbar an der
Chaussee belegene

Besitzung,
etwa 24 Sch .° S . beste Garten -,
Acker - und Weideländereien mit
guten geräumigen Gebäuden,
mit Antritt nach erfolgter Ab-
ernlung bezw . 1 . Nov. 1907 zu
verkaufen. Die Besitzung eignet
sich ihrer günstigen Lage, neben
der Schule, wegen besonders für
einen Handwerker.

Nochmaliger Verkaufstermin
ist angesetzt auf

1 gutes
2 Ziegel

K» 21 . Febrm d. Zs.,
nachm . 4 Uhr,

i« Helms' Wirtshause i« Loy.
Bei hinreichendem Gebote er¬

folgt in diesem Termine der Zu¬
schlag . H. Hoes.

„Rapid"
Schneümastpulverr

für Ochsen , Schweine,
Milch - und Jungvieh

empfiehlt billigst

UM . kMZ .

Rastede. Fabrikbesitzer H. G.
Schlange in Hostemost läßt we¬
gen Wegzugs am

ZreitU , 1. Mrz.
nachm. 1 Uhr.

Arbeitspferd,
iegen,

1 Landauer. 1 Federwagen, 2
Ackerwagen , 1 Sattel , 2 Ar-
beits- und 2 LiWs -Pferdege-
schirre , 1 Pflug, 1 Egge.
1 Automobil. 7 HL , 4sitzig,

besonders auch zum Waren¬
transport geeignet.

1 Motorrad . 2 'K HL , Allricht,
1 Damenfahrrad.

1 Dreschmaschine . 1 Häckselma¬
schine , 1 Schneidelade, 1 Kar¬
toffelquetscher . Futterkasten,
Waschbaljen, Oel- und Wein¬
fässer , 2 Kleiderschränke , 1
Küchenschrank , 5 Betten , 5
Bettstellen. Tische , Stühle.
Bänke, Torfkasten. 1 Kinder¬
wagen, 1 Wiege. 1 Ladenein¬
richtung, 1 Tresen. 1 Band¬
säge . 1 Holzdrehbank. 1 Dampf-
heizungsanlage usw . ;

ferner : 200 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln, 4000 Pfund
Steck - und Runkelrüben. 5000
Pfund Heu, 15 000 Pfd . Stroh,
20 Fuder Dünger , 30 Sch.»S.
grünen Roggen, ein Posten
Eichen-, Buchen - und Ulmen-
Bohle» und Breiter

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

Delfshausen. Zu verk. ein
schweres Bullenkalb. >

A. Ahrens. I
Billig zu verkaufeu 1 Damen-

Maskenanzug.
_ Markt 8.

Lchuhime » - AM«
in Rastede.

Der Inhaber der I . vldenb . Schuhwareufabrik in Rastede
läßt wellen Verkaufs der Fabrik am

Mittwoch , den 20 . Februar,
uachm . 1 Uhr anfgd . ,

in GösseljohannS Gasthos hiers.

illls schnitt lind sehr bedkntkndk
fsbtililsger,

lrßefeü »s Sßif » m sir fine», Im»
r»!i Ki«der , i» kfiiresix, B«x -C«ls,
i«d Riidleder, ftüic UIM »fi «»d
tifel« i» » He « 8ri>fe» ««d L»»litste»

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen , Auktionator.

Sichere Me Lg. Magen-
T arm¬

leid ., Per-
dauungsbeschwerd.,Appetitlosigk.,
Wurmkrünkh. rc. , Heilung sofort,
ohne Berufsstörung . Tausende
v. amtl. Anerkennungen. Pro¬
spekte, Broschüren gratis . Alter
und Geschlecht angeben,

vr. meö. v. IkIIo , St . Ludwig.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

_ Ei nernweg 5.

verkau en gute
MD7° Eßkariosieln-

l. Keumland, Artillerieweg5 §.
Habe einen besten angekürten

rum Kspneval

Liebe oüer öse^ oiver?
Leickes : biebs kürs Aerr — Laabpulver kür ckon Lucken.
K68868 ? Slent - eacKpUlVLN entwickelt böcksto Irisk-
krakt unck kostet in koinstor LosckaKenkoit nur Z

Bürgerfelde (Zur Erholung).
Sonntag , den 10. d . Mts . :

Mk" vrosssr Lall . "WZ
. Anfang 4 Uhr. _

Tie großartige Dekoration des Saales von der Maskerade
bleibt noch bestehen.

Außerdem kommt ff. Bockbier aus der Brauerei
I . D . Ohlers zum Ausschank.

Zu zahlreichem Bckuch ladet freundlichst ein G. Mohnkeru.

Qlüsirlriii 'A.
Sonntag, de« 10 . Februar,

abendsUhr,

in der

verbunden mit dem

13. ZMrmAkeste,
bestehend aus

GrsjM Geschchsftsalieiii! i Bsl.j
Zur Aufführung gelangt:

Die Mnjlerimg ««f dem Meereqnind.
Seemännisches Phantasiebild in einem Aufzug,

! M!8
' '

üll kMLr KeAW-lrsickllz VMlM
Die Muffst wird auZqekü ° rt von der Infanterie -Kapelle.

Tanzband 1 für Kriegervereinsmitglirder 50

MttfriNübtrrfoU im Vorverkauf L 40 H sind zu!
TI Uli tlrU st still ll haben ber den Herren : L. Becker,

zu verkaufen.
Butterbnrg. Lag . Vorckv«.
Habe fortwährend gute Etz-

kartoffel« zu verk. A. Paradies.

Mander, Osternburg , Hermannstr
Stell,es , Zulius Aio ênplatz 3

Potter, Haarenstr . I,

Der Vorstand.

mrde« vom11. bis16. Februar WIN kW» Sütttt «SttülittMtz
. - ^ - - - LH ASILL bLIlLASlL . H

Sliissn 1» 'Wolls iLHtl lSslüs fiir dir HM -rs Mertks.
kine Serie wollenst ' Klüsen , Mik fm 4 Muk.
SeMenstoNe unü Sammete kür vlufen. Kleine steste SerüenstoNe.
tlnterrS^re» Sevürren . fialblerüge Üsüst - stoben,
stall- un <l stopttüeder. Voss. Sürtel. SSnüer. stancifcvude.
Leinens vsmenkragen. Mck 20 Pfg - sterren-Lravatten mV „nschikvm Ndm AMkl.

Am vounerstsg komm« ^ Osräinen in den ^ usverkauk , ekknftlls >u gnn? billiM Preis«.

n . w . kakle



5 <) i

Wer sichwill amüsieren
«. feü» , »

KM- Billig!

Blottpselftes,
große, 12 St . 1 Alk.,

wieder eingetroffen, ferner:

Rejs. - HsclKile«,
12 St . 5V Pfg.

Georg Müller, Schüttingstr . 5.
Prof . vr . Backhaus ' Milch,

„ „ Backhaus ' Sa «Zer20 ^ .,
, „ Backhaus'Kiudergries,

40
- „ Backhaus'

„ CakeS,
Paket 35 R, , zu haben bei

Georg Mullcr, Hofliefer.

An- mi> Uttkaus

Wacr FcnemiWimBaak aafkezeascitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Nach dem Rechnungsabschlußder Bank für das Jahr 1906
beträgt der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

73 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim
nächsten Ablauf der Versicherung oder des Versicherungsjahres
durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im 8 11 der
Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die Unter¬
zeichneten Agenturen:

von

Für die Pacht der nördlich
am Hunte-Ems -Kanal bei der
Schleuse belegenen

iß« wte l >.
der Dammkoprel,

groß etwa 60 sr , vom 1 . Mai
1807 bis dahin 1918 , werden
bis zum 1 . März d . IS . Gebote
enigegengenominen.

Oldenburg, 7. Februar 1907.
Grohherzogllche

Lamänen-Juspektto« .
Dame« > Maskenkostüme zu

verk. od . zu verk.
. Heili gengeiststr . 21.

Zu verk. ein 3rädr . Kiüdeew.
Klävemannssttft 1s,

Donnerschwee.
Vorbereitung zu Examen,

Unterr. in Sprachen . Mathem.
ufw . . Beaufstchtigung v. Schul-
arb. Privatlehrer Köhler,

Dort herrscht echter
Uarnevalstrubel,

enburg:
Brake:
Berne:
Bant:
Delmenhorst:
Heppens:
Jever:
Löningen:
Nordenham: l
Rodenkirchen: s
Barel:
Vechta:
Wl loshausen:
Wilhelmshaven:

getrag . Filßzeug , Kleidungs¬

stücken nud gebe . Möbeln.
Frau Jung «, Kurwickstr . 22.

- rc. Verlaus
z«

Wardenburg.
Wirt Lüsche « u . D. Wachten-

Sorf das. lassen am

Lmmbknd.
den16. Fedr . d. Is.,

nachm. 4z< Uhr ans.,
30 — 4ü pichen a . d . St.

schweres Holz ),
10 - 15 gehauene Auhre»

Ballen,
mehrere Kaufen a ' tes

Man Hotz (Ständer,
Sparren , Richelpfähle,
Brennholz test,

ca . 10 Kaufen altes
Aachkroy

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein»
ladet
_ W. Gloystei«, Aukt.

Eier - Verkaufs-
Genossenschaft

e. G . m . u. L>,

zu VloL.
Am Dienstag, den 19 . Februar

1907 , nachm . 6 Uhr:
Keuml-Versmullusg

in Brunkens Gasthause zu Bloh.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht,
2. Revisionsbericht.
3 . af Genehmigung der Bilanz,

bf Entlastung des Vorstandes,
v) Verwendung des Rein¬

gewinnes,
4. Neuwahl eines Mitgliedes des

Aufsichtsrats,
5 . Neuwahl eines Mitgliedes des

Vorstandes.
6 . Bau eines Schumiens,
7. Aenderung der Vergütung des

Geschäftsführers,
8. Verschiedenes.

Iahresreckmuna und Bilanz
liegen im Hause des Geschäfts¬
führers zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

Bloh, 9 . Februar 1907.
Der Vorstand:

G. Wilken . Ehr .
'
Metzer.

._ G . Brunken.

Georg Mahlstedt.
Adolf Sä rage.
Fr. Behrens.
Gerhard SchwitterS.
Joh . Meyer.
Rob. Abels.
I . C . R. WLlsel.
Hermann Baro.
D . Reinders in Rodenkirchen.
Diedr. Grimm.
H . Harts g.
Carl Wehrkamp.
E. Horneman« L F. Etssing,
Fa . : Carl Lohse ' s Nachfolger.

Tonhalle,Wnildiirs
Sonntag , den 10. Februar:

Großer Airrr»-K»ll
des Gesangvereins Osternburger

Liedertafel.
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei.
Hierzu ladet ein H. Leih.

MM

UM

llub

zum Einsrledlge « empfehle.
li. 1 ü » i ßl ..

Oldenburg.

2ur ^uekükrung von

pkoto ^ rapk . ^ uknadmen,

Entert gun6 von korlrats
in Usdonsgrösss (Uunärsicknung) in

rolloncket künktlertseder ^ uskübrunz nscd Photographie
hält sick empkoblsn

Wiek kk. M . Ilill . IU »Meier.
KoüonIcLi ' sLsii.

SN

ZU

Issotisa-Otirsn
Vlsnö -Ovren

Msffsn «7 QfAbSZ-I ^ _ — izuingMosownsov/sscdmssctunsn
MsvNs /Vtongsln

kiglimssciiinsn L" „
Illustr p:scbtkswieg suk Mesch MK u.poUolni

.ieoni6s 5
" fs>ii7s6 ° ^ S- bissoscb

des

libllön MMIM.
welche seit 23 Jahren im D o o d t ' schen Etablissement abgehalten wurde, findet

in diesem Jahre in der

,
Öe«erstrche" PF - s I "

statt und zwar am

Es wird alles aufgeboten, das diesjährige Maskenfest seinen Vorgängern
würdig anzureihen, ja noch zu übertreffen.

Kostüms « nü W> issuv I ^oLaL.

für Nichtmitglieder sind zum Preise von 1 25 H im Vorverkauf in folgenden Verkaufs-
stellen zu laben : Wirte Bartels , Meyer (Fathschild) , Ti kZ. Hilgen» Markt, Scheller, Tainm,

Schmiester, Backmeyer, Sr ^win ", Bergmann, Kramer, Wigger, Liebelt Remmers, Bert er (Rudelsburg) , Wiese (Feld-
schlüßchen ) , Holze, Schmidt, Müller und Kayser , Eversten, Brunken , Bloh, Krnckebeez . Ofener Chaussee , in den Zigarren-
GeschäftenRichter und v. Lienen, Heiligengelststratzc , Friseure Adam , Staustraüe , Herling und Grönke , sowie bei den Vor¬
standsmitgliedern Klock , Braasch, Oetke», Meyer , GerdeS, Ehlers , Schulte. Bei letzteren sind auch die Mitglieder-Karten zu
haben zum Preise von 1 , > — . -

^ SI ? H- SVSlSIRÜ»

Härtnerer.
Unter sehr günstig. Bedingung,

habe eine der Neuzeit entspr . ein-
ger. Kunst- u . Handelsgärtnere,,
mit 6 Gewächshaus, 1 gr . Wohn¬
haus n . Stall u . Scheune, 1,54
Hekt. Gartenland , in der Stadt
Norden belegen , billig zu verk .,
evtl , zu verpachten.

Flottes Absatzgebiet nach den
Inseln Norderney u . Juist . Sich.
Existenz f. einen tücht . Gärtner.
Interessenten woll . sich wend . an

Ad . Haake , Norden sOstsr.f.
Zu verkaufen ein gut erhalt.

Sparherd. Ofenerstr - 25.

nahe Hamburg , ca. 100 Morgen
Acker , Wiesenu . Weiden , hübj -. o
Gebäude , 2 Pferde, 8 Kühe , 15
Schwe ne , Einnahme siir Milch,
Korn miv Bieh ra . 5400 Mk.,
mit leb . u . tot. Inventar u . Ernte
f. 80,000 ^ nüt kl . Anz. zu ver-
kaufen. Näheres

I . WM , rLUV

Zum Abbruch zu verkaufen ein
auf dem früher Stafchenschen
Zimmerplatz an der' Brunnenstr.
stehender zweistöckiger Holzscho¬
ber m. 3 Böden, Länge 24 Mtr . .
Breite reich !. 10 Mtr . Näheres

Brunnenstr . 1. Osternburg.

Zn kanseu gesücht
Halem , Gesch. v . Old. lLd . 2 u . 1 -3),
alte Ansichten von Oldenburg,
Porträts von Fürstlichkeiten.
Ziegelhofstr. IS . EnnoBMman «.

Uch mchn Mskmiik

mßm Lief
Selbstverständlich doch noch der

Warum?

il Vir «B HM « bestell

Friedrichsfehn. Z . verk . drei
ttScht. Schweine. H. Hafemann.

Billig

DalSper.
fette Kuh.

ein Bett.
Rebenstr. 2n.

Musi Montag in der
Rudelsburg sein!

tküarke l.» klsta ).
VllÄgl . MeilllliiiMiM.

auck ssbr ZesiZnet
für OeÜü^el,

sntbält ca. 69 Prozent Protein
unä ffett , äavon ca. 90 Prozent

verckaulick , empkeblt

Vllslsr Memkeii.
«in, Ssdllks LstclLMS

LLr rivssro Vkrsv
UüÄ "Vsrdrsltullx
uo8sr«s rsiok ilM-
«trisrt:. LLtLtoxs»

Zsäsr I-Sssr
äis 80« LlältvS »ins
siovsisvlnv llsmon-
lolp -Ankvr- Usii' fUi'
llsrrsn oä . 0 smvn

groti « vrd»ItvQ. kSväsu 8is lürv
^ clrssss uvtsr Sslfsigun ^ von 40 ?fg.
iu vristmLrLsa kürPorto 2 . Spssov LL

Umständehalber zu verkaufen:

bllmiie Me
(Kommandeurpferd), sowie ein
Fuchswallach, beide fehlerfrei,
gut geritten, auch im Wagen
gegangen.
Oberstleutn . Benther,

Wilhelmshaven,
Fortifikatio n, Jach mannstr.

ZwischeRah «. Dierückständigen

Artssteveril
sind zur Vermeidung der Bei¬
treibung gegen den 15. Febr.
d. I . zu entrichten.

B. D. Oltmanns.
Neusndende. Zu verkaufe»

S Stück 6 Wochen alte Ferkel.
Fr. Helnemann.

ktsdlisLemelll.
Sonntag , den 10. d . M . :

Großer

verbunden mit
!l-

Narrenkappe« gratis.
Entree frei.

Es ladet freundlichst ein
» Isolr

» » » » » STS « «

.ilmInZkdsrs'
jsehem. Artilleristen),

Oldenburg.
Am Dienstag, den

IS. Febr. 1SBV, abends
S Uhr, im Vereiusiokale
„Hotel Kaiserhof":
Versammlung.

Lagrsordnuüg:
1. Rechnungsablage,
S. Neuwahl d. Vorstandes,
S. Aufnahmen,
4. Verschiedenes.

Um zahlr. Erscheine«
bittet Der Vorstand«

Kchoüschn Umin
CAmburg.

Sonntag , den 10. Februar d. I . :

IS . 8llkWM

s s Ullst Darren - Lall.
-4 -4 .

u verk - eine junge > Ein neuer Damen-Maskenanz.
S . G !o «st. klN. M verk. Geargftr . 7.

Zu verk . Herkeu-Wintcrübcr-
zieher u . etw . Damengarderobe.

Amalienitr. 16 . oben.

Anfang 8. Uhr.
Hierzu ladet freundlichstein

Der Vorstand.

Lauter Frohsinn, tollster
Jubel!



ti
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sr-

LLns Iskrskrs-
xksiks SDLllsI

Mid 9 Pfd. ni . berühmten
Förstertabakkost. zus. 4,23
frko . 9 Pfd . Pastoreu-
tabak und Pfeife kosten
zus.ö^ tfrko . dPsd.Holländ.
Kanasteru . Pfeife 7 .88 .^
frko ., nach Wunsch »eben¬
ste !;. Gestmdheits- Pfeife
oder eine reichgesclmitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife. E. Kölker , Bruchsal»
Baden. Fabrik. — Weltruf.

IillinM - Verkauf
in Wapeldorf.

Rastede. Landwirt Herm. Wessels
in Beckhausen beabsichtigt seine in
Wapeldorf belegene

ZLÖlS ^ SL
wegen Sterbefalls des bisherigen
Pächters mit Antritt zum 1 . Mai d. I.
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht in guten Ge¬
bäude» und reichlich7 Juck Acker-
uud Grünländereien guter Bonität,
ferner dem sog . Placken bei Gastwirt
Mönnichs Hause , als Baustelle vorzüg¬
lich geeignet.

Käufer kann 14 Sch.- S . ausgesäeten
Roggen mit übernehmen. Auch laßt
Wessels den zur angekauften Papen-
hnsens Stelle gehörigen

ConsensPlaEen,
groß 6 Juck, geteilt oder im ganzen
mit zum Verkauf ausbieten.

Ter Kaufpreis kann größtenteils
verzinslich stehen bleiben.

Verkaufstermin findet statt am

Kkitiz, -. 15. Mm,
nachm. 3x Uhr,

in Müller's Gasthause in Beckhausen.
Bei genügendem Gebote erfolgt der

Zuschlag. I . Degen, Aukt.

ImmbilmMlljtMg
Zwifchenahn. Die Witwe des kürz¬

lich verstorbenen Köters Christa» Röbe-
oltmanns zu Dänikhorst beabsichtigt
die von ihrem weiland Ehemann nach¬
gelassene

Köterstelle,
als das Wohnhaus , Dünger-

Haus mit Schmeinekoven,
Scheune und etwa 6 kn
Karten - , Grünte -, Kcker-
und Woorkändereien; auch
4 Uagewerk Wiejenland,

mit Antritt zum I . Mai d. I . auf
mehrere Jahre zu verpachten und steht
Termin zur Verpachtung auf

DmurMg. 14 . Wr . !>. I.»
nachm. 3 Uhr,

in Reumann 's Wirtshause zu Dänik¬
horst an, wozu Pachtliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Holz - Verkauf.
Barghorn. Herr GutsbesitzerFolte

daselbst läßt in seinen Hölzungen

Iieistlils, IS. Fcdr. er.,
nachm . 1 Uhr « »fangend,

200 Nrn . Fuhren,
auf dem Stamm u. geschlagen,
durchsch». plm. 28 Meter laug
(meist schwere Balken, Unter¬
hölzer, Sparren re .),

50Eiche>iBuchen,
ebenfalls teils schwere Stämme,
auch mehrere Hanf . Brennholz

öffentlich meistbietendverkaufen.
Das Holz steht ans festem Bode«,

nahe an Chaussee «. der Station Lorj.
Im Busch „ Kämpen" wird an¬

gefangen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Regulier -Oefen
WM —mit einfacher oder doppelter Luft-

zirknlatiüns -Borrichtunz.
D. R. G. M. 183 326 - 210 57S.

Zie VorMe Wer Lesen M:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;
2. Doppelte oder dreifache Warme wie

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
3. Bedeutende Feuerungsersparnis, mehr

als 50°/,;
4. Futzwarm , da die Temperaturdifferenz

von Decke bis Fußboden nur ca. 1 bis
2 Grad beträgt;

5. Für jedes Brennmaterialgeeignet.
Nur zu haben bei:

O . OlLLKLGZr,
Nadorst i. Old.

kür Virte.
PttisjfcköilttLilMilM.

240 Stück (80 Pakete) zum 10 Pfg.-
Verkauf versende in Postkistchen gegen
Nachnahme von Mk . 8.— . Für jedes
Hotel , Eafe und Restaurant von großem
Nutzen . Die Salzstangen sind monate¬
lang frisch und haltbar , haben delikaten
Geschmack und regen an zum Bier¬
trinken. Oliv Savmlcklt , Erfurt,

Salzstangenfabrik.

Lur MäM L ÜLkäzs
» ostoolL (Illeokl.)

L'LbrL
kür verrückte
llrstitgellsvtite
usdri sll.
lli-sbtrSuns
sttcielielcirsiii

Osernestfasien
Ldsre , Lküren

vi-sktseilo.
Loppelckrakt , Wilckgstter,

^ vrakt rum Strohpressen,
krockuction bOMsHml-etl.p.l 'LA.

_ Vretstksto kostenfrei.

plagen Sie sich mit
handlichen Spaten?
Mit Kestm-
la Gußstahlblatt
der natürlichen

angepaßtem
II . « - ? . a.,
spielend die
beit. Qual.
.4 extra stark
Gärtnsr-
Eschenstiel
ff. Spezial-

un-
? ?

u . genau
Handlage
Hebelgriff

leisten Sie
doppelte Ar-

L 1.50,
2.—.

Spate» mit
u. lang . Federn

stahl 3.50.
Deutsche < / Reform- Spaten-

Fabrik Hochdorf
_ bei Plochingen (Württbg. ) .

Wiesenyeu
pro Zentner 2.50 ^ wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11—1 Uhr,
sowie Sonntags können Heu und Stroh
nicht verabfolgt werden.

Post Loh. Gut Loh.

mik

vväLÄt SM besten

. memer
billig zu verkaufen:

2 starke f. neue Routen, ca. 77 Fuß lang,
1 eiserner Wellkopf,
1 Paar Sandsteine m. fast neuer

Schirgelauflage, ca. 1,85 Mir . groß,
1 Quetschmaschine.

Berne._ Christian Weser.

1V schöllt Trrtkil od«
Kilchkii für Mk. 3.5V.

Jede Hausfrau lasse sich sofort ein
Postpaket fertige Kuchenmasse senden.
10 Pakete für Mk. 3 .50 franko gegen
Nachnahme, woraus sie 10 schöne
Torten oder Kuchen in jedem Ofen
backen kann. Die Masse wird nur mit
Milch angerührt . Beschreibung auf
jedem Paket. Kinderleicht zu backen
sind Königskuchen, Sandtorte und
Napfkuchen mit Rosinen oder Mandeln.

Otto Schmidt, Nährmittelsabrik,
Erfurt.

Verkauf
von Bauplätze «.

Ellwnrden. Im Aufträgedes Haus¬
manns H. Herzens zu Ranzenbüttel
bei Berne labe ich an der Haupt-
chanssee Blexen-Einswarden in un¬
mittelbarer Nähe der Ortschaften

58-ßv Bauplätze
unter sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Käufer wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden.

H. Bulling, Auktionator.

Baulands-
Verheuerung.
Zwischenahn . Die zu der Schulacht

Aschhauscm gehörenden Bauländereien
sollen , soweit selbige bisher verheuert
gewesen , mit sofortigem Antritt auf
mehrere Jahre anderweit verheuert
werden und ist Termin hierzu auf

Freitag,
den 15. Febr. d. I »,

nachm . 4 Uhr.
in Rabbens Wirrsbauie zu Aschhauser-
selb anberanmi, wozu Hcuerliebhaber
einladet

I . H. Hinrichs.

« VvIMs LlabllsvsmM . *
Am Sonntag , den 10. d. Mts . : MA

1 8 » - Ball .
- » 8 r

HO wozu freundlichst einladet LUeebr

Dormerschweer Krug.
Besitzer: Letzr. keelreme^er.

Am Sonntag» de» 18. d . M . :Llslusi » Lall.
Anfang 4 Uhr.

VeWÜWliB -Ailzeiger
des

Vereins -er Saalinhaber in Stadt
nnd Amt Old enburg.

Am Sonntag , den 10. d. Mts . :
SLoL . -MS Mk- Ball.
G. Brunken . Personenzug 3,11 ab Oldenburg.

Osteruburg.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

EZßLGQLL) k.ver8lvn UM* Ball.
(G. Müller). Anfang 4 Uhr.

LMM . s . IkK MlZ
(T. Holze) . Eversten.

Ball.
Lu- trökl. Vsteckei-Kmifit Großer öffentl . Ball

E . Schmidt ) , Eversten . mitdopp . besetzt. Orchester. Ans 4 Uhr.

Lllw LrunevaLä Grotzev Ball.
<H. Qsterthun ), Eversten . _ Anfang4 u r.

llrüekebergL Kesiaur . Ball . ^ ^
„ 2 « i ? L -Lnüs ." Anfang 4 Uhr. Kustav Krüelcsbsrg.

Ordentliche
Lensi-sl - Versammlung
am Montag, den 11. Februar 1907,

abends 7^ Uhr.
in Holzes Wirtsbause in Eversten.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht . Rechnungsablage und

Genehmigung der Bilanz pro 1906.
2 . Revisionsbericht.
3 . Vergütung au den Geschäftsführer.
4 . Gewinnverteilung.
5 . Entlastung des Vorstandes.
6 . Neuwahl eines Vorstands- und eines

Aufsichtsratsmitgliedes.
7 . Aenderuna der Geschäftsordnung.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
- Einsicht der Mitglieder bis zur

>_^ «ralversammlung im Geschäfts¬
zimmer aus.

LM- Wh MejllsW
L. G . m . u . H.

B . Schivartina. Oldewage.

« llllül! iiLLIMll!» s
« Diners von 12—2 Uhr 1,38 ^
Z im Abonnement s
« — 1,00 — '

tlottzl rum I-inclsnkof.
br ?v !88G1» SaLI.

Rlthfllhrer - Verein
,Her«snlll"

Wüsti » g.
Sonntag » den 10 . Febr . d . I .,

UH ^ V

im Vereinslokal des E . D.
Schräder.

Anfang 6 Uhr nachm.»
wozu freundlichst emlade»

E. 2 . Schräder. Der Borstand.

Donnerschwee.
Srünvr Lok.

Sonntag , den 10. d . M . :

Großer Wall,
wozu freundlichst einladel

Anfang 4 Uhr . Albert Krüger.

Eversten.
Zum Grunewald.

Sonntag , den 10. d . M. :

Großer Wall.
Es ladet freundlichst ein

Heinrich Ofterthnn.

Zckütreakok
r >Vunäerburtz.

Am Sonntag , den 10. d . Mts . :

Großer Wall
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

_ H. P rüse

Nadorster Krug.
Lonntaa , de» 10. d. M. :

kl-ossv rsnrpsntis,
wozu jreundlichst einladet

G . Theilmann Wlv.

IgMlersWee.
Radfahr - Verein

Radlerlust.
Am Souulag , den 10. Februar d . I . :

u» „ Krabnberg" (Inh . Fr . Eilers)
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

OrtSverein Ohmstede.
Am Sonntag , den 10. Februar 1907;

- im
„Nadorster Krug."

Hierzu ladet freundlichst ein
W. Theilmann. Der Vorstand.

Männer - Gesangverein
L-ozr.

Sonntag , den 10 . Februar d. Js . :

5. - Stiftungsfest,
bestehend in

Aufführungen , Gefaug-
vortrügen

und
im Vereinslokal (Bremers Gasthaus)

Anfang präzise K>x Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

Fr. Bremer. Der Vorstand.

Tanz - Unterricht.
Eröffne von jetzt an neuen Tanz - n

Anstands - Unterricht TWU Nelkenstr
(F. Thümler ).

Der Unterricht findet jeden Montag
und Mittwoch, abends 8 Uhr statt.

Hochachtungsvoll
n . Loopinam ».

Altenhuntorf.
tungg«8vllen - lllub

rvtzunclsvlisft.
Am Sonntag , den 10. Februar d. Ist

6k088ök ösll,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. D. Haase.

Männer - Gksiulg-Dkrm
Wknhnntorf.

Am Dienstag , den 12. Februar;

W Aufführung W
mit nachfolgendem

Tanzkränzcheu
wozu freundlichst einladen

H. G . Ritter. Das Komitee.

Sonntag , den 18. Februar:

ISW - U
verbunden mit

LullübrnaKsn,
im Vereinslokale des Herrn G. Barke«
meyer, „Drielaker Hof ".

- Anfang 5 Uhr. -
Kappen sind im Lokale zu haben.

Der Vorstand.

Schützen - Verein

Tweelbäke.
Am Dienstag , den 12. Febr . :

Groß . FüAnchtsblill
im Saale des Herrn G. Harms.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein D. B.

Ilm Sonntag , den 10. d. Mts . :

sb
-
M,

wozu freundlichsteinladet
f. Aübi-enbei-g.

'
Verantwortlich: Wilhelm v. L u j K als Chefredakteur: für den ZnjerarentelliTheodor A - diZs. -- Rota tionsdruckund Verlag ; A. A char f. Oldenburg.
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LNüer aus üsm verleben äer Ke !mat.
Von H . Schütte.

(S . auch Nr . 128, 133, 262, 267 u . 290 v . v . I .)
Der Putaal , der Steinbeißer und die Schmerle.

(Lobitis kossilw, taenig, und barbatala. )
Den Landleuten in den meisten Moor - und Marschge-

genden unseres Landes wohlbekannt ist der Putaal (mit
langem u gesprochen ) , auch Schlammpeizger , Schlamm¬
beißer , Moorgrunöel und Wetterfisch genannt , ein Fisch
von aalähnlicher Gestalt , mit sehr schleimige: Haut , dessen
Maul von 10 Bartfäden umgeben ist. Er ist von schwärz¬
licher Grundfarbe , am Bauch Heller mit schwarzen Tüpfeln,
und hat fünf gelbe und braune Längsstrcifen . Die kürze , ge¬rundete Rückenflosse steht etwa in der Mitte des Körpers,
ihr gegenüber die ziemlich schmalen Bauchflossen , während
die Afterflosse weit nach hinten , in die Nähe der abgerun¬
deten , getüpfelten Schwanzflosse gerückt ist. Kurz , es ist ein
Fisch, der auf den ersten Blick zu erkennen und mit keinem
andern zu verwechseln ist . Erwachsen ist er etwa fußlang.

Der Putaal , so lautet sein landläufiger Name , lebt
jtn Gewässern mit weichem Schlammgrunde , in den er sich
sm Winter und auch zur Sommerzeit an heiteren Tagen
eingräbt . Er wird deshalb öfter beim Aufreinigen von
.Gräben , Sieltiefen und Teichen mit dem Schlamme ans
Ufer gebracht . Des Nichts aber und bei trübem Wetter

. kommt er hervor unv jagt allerlei kleinem Wassergetier
nach, frißt aber auch vermoderte Pflanzenreste , woher
vielleicht sein Name „ Schlammbeißer " . Besonders un¬
ruhig ist er bei bevorstehendem Gewitter und Sturm,
und das trug ihm den Namen „ Wetterfisch " ein . Er wird
nämlich auf dem Lande vielfach , gleich dem Laubfrosch,
als Wetterprophet im Glase gehalten . Trocknet sein Wohn-
gewässer im Sommer aus , so geht er darum nicht zu¬
grunde . In der immer kleiner werdenden Lache mit fau¬
ligem Wasser, wo andere Fische elend ersticken, bleibt er
ganz munter , da er an der Oberfläche Luft schnappt , sie
verschluckt und mittels der Darmwand atmet . Ist auch
der letzte Wasserrest verdunstet , so gräbt er sich in den
Schlamm ein und bleibt am Leben , so lange nur der
Boden noch Feuchtigkeit hält . — Im April oder Mai setzt
der Putaal am Ufer seinen Laich ah , nach . Brehm gegen140 000 Eier ; troA dieser ungeheuren Zahl gehört der
Schlammpeizger nrcht zu den häufigsten Fischen ; er tritt
nirgends in Massen auf . Freilich sagt der Volksmund,
daß in der „ gelben Brake " bei Elsfleth , einem sehr
jschlammreichen Kolke, viele Putaale Hausen, und diese
«sollen durch Aufwühlen des Schlammes die Ursache sein,
daß bei bevorstehendem Unwetter deren Wasser sich gelb
sävbt , was tatsächlich , besonders beim Eintritt von Sturm¬
fluten , der Fall ist . Doch ist die auffällige Erscheinung
tvohl eher auf unterirdischen Wasserdruck von der Weser
her zurückzuführen.

Bei uns zu Lande gilt der Putaäl als giftig , aber
mit Unrecht ; jedoch ist er wegen seines Modergeschmackes
als Speisefisch nicht zu empfehlen . Dieser Geschmack soll
.sich, aber , wie beim Karpfen , beseitigen lassen , wenn man
die Fische längere Zeit in fließendem Wasser hält und
vor der Zubereitung die dicke Schleimhülle gründlich
entfernt.

Ich kenne aber keinen interessanteren Fisch fürs Aqua¬
rium als den Schlammpeizger . Mit kleinem Behälter zu¬
frieden , ist er mit ein paar Semmelkrumen und kleinen
Regenwürmern täglich zu erhalten , und es ist ein ergötzlicher
Anblick, wie er sofort unruhig wird , sobald er den kaum
zu Boden , gesunkenen Wurm wittert . Das Auge scheint bei
ihm nur blöde zu sein , desto feiner aber das Tastgefühl in
den Bartfäden . Lebhaft nach rechts und links tastend , fährt
er auf dem Sandgrunde umher , und kaum stößt er mit einer
Bärtelspitze an sein Opfer , so ist es auch schon im Maule
verschwunden, obgleich dessen Oeffnung gar nicht sehr breit ist.
Ist ein Gewitter im Anzuge , so zeigt er dies ebenso früh¬
zeitig an wie das Barometer . Rastlos schlängelt er sich oben
im Wasser umher , während er bei heiterem Wetter stunden¬
lang träge der Ruhe pflegt , und immer wieder schnappt er
an der Oberfläche Luft , die er teilweise in Blasen wieder

Lvnstme KebbrI.
Zu ihrem 90. Geburtstage am 9 . Februar.

Nicht allzu viele Witwen von Dichtern und Künstlern
dürfen es erleben , daß der Ruhm des verstorbenen Man¬
nes über das Grab hinaus dauert , und statt zu erbleichen,
immer Heller und Heller strahlt . Dieses Glück im Unglück
ist wenigen beschieden. Die meisten müssen die Vergäng¬
lichkeit alles Irdischen erfahren und trauernd mitansehen,
wie einst so leuchtende Sterne erblassen oder mit der
Zeit ganz und gar erlöschen . Unter den Lebenden deutscher
Zunge gibt es heute Wohl nur zwei Frauen , die einen
Namen tragen , der noch nichts von seinem alten Glanz
und Zauber verloren hat : Cosima Wagner und Christine
Hebbel . Cosima Wagner , die das Lebenswerk eines einzig
Großen mit seltener Fähigkeit und Ausdauer sortsetzt,
hat es erfahren , wie die einst so angefeindeten Ton¬
schöpfungen des Bayreuther Meisters sich die Welt er¬
obert haben , und Christine Hebbel , die am 9 . Februar
ihren 90. Geburtstag begeht , hat in den letzten Jahr¬
zehnten gesehen, wie die tiefen und gewaltigen Ge-
oankendichtungen des norddeutschen Dramatikers immer
mcbr Herzen un allmählich auch alle großen Kühnen
gewinnen.

Wie der arme Wesselbur ener Maurersohn
Christian Friedr . Hebbel , hatte auch Christine Enghaus,
wie sie sich beim Theater nannte , eine schwere Jugend
hinter sich . Als Christine Engehausen am 9 . Februar
1817 in Braunschwerg geboren , mußte sie schon mit sieben
Jahren zum Unterhalt der Familie beisteuern , denn r ach
dem Tode des Vaters war die Mutter allein und mitrcl-
los mit den Kindern zurückgeblieben . Es gelang , dos
hübsche und gewandte Kind beim Theater unrerzu-
bringen , und so tanzte die kleine Christine rm Kinder¬
ballett und trat später in Nebenrollen auf . Dafür be-

aus dem After hervortreten läßt . Ob eine direkte Empfind¬
lichkeit für die atmosphärische Elektrizität oder nur deren
Einfluß auf den Luftgehalt des Wassers dieses Verhalten des
Fisches veranlaßt , bedürfte einer Untersuchung . Bekannt¬
lich findet man oft Aale , die während einer Gewitternacht in
Aalkörben gefangen werden , am Morgen tot im Netze , und
Aquariumfische schnappen an Gewittertagen oft ängstlich
nach Luft ; aber man bemerkt an den Goldfischen und ihren
Verwandten dann doch nie die sonderbare Unruhe des
Putaals.

Ein naher Verwandter des Putaals , und wie dieser zu
den Bartgrundeln gehörig , ist der S t e i n b e i tz e r , ein zier¬
liches Fifchlein von höchstens 10 Zentimetern Länge . Er ist
weit hübscher gezeichnet als sein größerer Vetter , mit Reihen
rundlicher schwarzer Flecken auf orangegelbem Grunde , aber
die Unterseite ungefleckt und im ganzen viel lebhafter ge¬
färbt . Er ist ein seltener Fisch, der als Speisefisch deswegen
schon kaum in Betracht kommt ; er lebt in Flüssen , Bächen
und Seen und versteckt sich gern unter Steinen . In rasch
fließenden Gewässern mit steinigem oder sandigem Grunde
kommt eine dritte Bartgrundel , die Schmerle, vor , die
auch als beliebter Speisefisch in kleinen Teichen gezüchtet
wird , obgleich sie höchstens 15 Zentimeter Länge erreicht.
Sie hat nur 6 Bartfäden , ist oben dunkelgrün , an den Seiten
gelblich, unten hellgrau gefärbt und ebenfalls dunkel ge¬
fleckt und gestreift . Auch sie sitzt am Tage unter Steinen
verborgen.

Ob die Schmerle in den Gewässern unseres Herzogtums
vorkommt , ist mir nicht bekannt . Der Steinbeißer wurde
zweimal in der Nähe der Stadt Oldenburg gefangen , einmal,
wie Greve im Nachtrag zum „Systematischen Verzeichnis der
Wirbeltiere im Herzogtum Oldenburg " angibt , im Jahre
1883 bei der Weißen Brücke an der Ofener Chaussee.

Unsere Berufs - und Gelegenheitsfischer , besonders die¬
jenigen auf der hohen Geest, möchte ich bitten , auf die beiden
zuletzt genannten Bartgrundeln zu achten und von einem
etwaigen Fange derselben mich oder das Großherzogliche
Museum in Kenntnis zu setzen . Zur sicheren Feststellung ist
es nötig , das Belegexemplar frisch einzusenden oder rn
Spiritus aufzubewahren , was ja bei diesen kleinen Fischen
keine Mühe macht. _ _

Aus dem HroWrzoglnm.
er Nachdruck unserer mit Korrespond-nzzeich-n A °h°n-n

* LlvenLnirz , 9. Februar.
* Die Prüfung zum S e e d a m p f s chi fs m a s ch i n i-

sten bestanden in Bremerhaven Karl Wessels, Golzwarder-
altendeich, Fritz Thiele -Fedderwardersiel , Wilhelm Paradies-
Atens , Adolf Heyse-Huntemühle , August v . Aschwege-Ostern-
burg.

* Auf der hiesigen Herberge zur Heimat wurden zwei
Kinder angetroffen , die angeblich aus Holland kamen und
die Absicht hatten , ihre Verwandten zu besuchen. Der herbei¬
gerufenen Polizei kam die Sache verdächtig vor , weshalb sie
sich eingehender damit beschäftigte. Festgestellt wurde , daß
die Kinder aus Osternburg stammten . Zur Freude ihrer
Eltern , konnten sie diesen wieder zugeführt werden . Leider
hat sich heraus gestellt, daß sie auf ziemlich raffinierte Weise
sich 6 cT erschwindelten, weshalb ein Strafverfahren einge¬
leitet sein soll.

* Wildschweinsjagd . Das Wildschwein kommt , wie ver¬
schiedentlichgemeldet , in den größeren Staatsforsten im süd¬
lichen Teile des Landes vor , in einigen Forsten in ziemlich
großer Anzahl . In diesen Tagen war nun Schwarzwild in
der Garther Forst bei Ahlhorn , in der die Jagd von einem
hiesigen Konsortium gepachtet ist , bestätigt . Es wurde daher
gestern eine Jagd entriert , die indes ohne Erfolg war und
keinen Schwarzkittel auf die Schwarte brachte.

^ Eislauf . Ein buntes Bild boten gestern und auch schon vor¬
her dieTeiche südlich vom Haarenufer . Auf denselben tummel¬
ten sich Anhänger des Eissports in großer Zahl , jung und alt,
Schlittschuhläufer und Schlittschuhläuferinnen . Zwar war
die Qualität des Eises für den von Klopstock besungenen

kam sie monatlich anderthalb Taler . Da sie offenbar
Bnhnenbigabuug und schauspielerisches Können verriet,
verwandte sich der Braunschweiger Theaterdichter und
Sekretär Dr . K . Köchy für sie und nahm mit ihr
größere Rollen durch . Seiner Vermittelung verdankte
sie es auch, daß sie bereits mit sechzehn Jahren in
Bremen als „Jungfrau von Orleans " auftreten konnte.
Sie mutz außerordentlich gefallen haben , denn sie wurde
gleich an die norddeutsche Bühne verpflichtet . Aber lange
war ihres Bleibens nicht in der alten Hansastadt , denn
sie siedelte bald nach Hamburg über . Die berühmte Schau¬
spielerin Amalie Haizinger hatte sie gesehen und sie dem
Hamburger Direktor Schmidt warm empfohlen . Auch muß
die Demoiselle Enghaus sich die Gunst des Publikums
errungen haben , denn man ließ sie nur ungern gehen,
als die Wiener Hofburg ihr einen Antrag machte . Doch
das Anerbieten des damals größten und angesehensten
Theaters , zu dessen Künstlerschaft zu gehören der stille
Traum und die geheime Sehnsucht aller Schauspieler und
Schauspielerinnen war , hatte zu viel Verlockendes , als
daß eine strebsame , ehrbegierige Künstlerin es ausge¬
schlagen hätte . So verließ denn Christine die nordische
Handelsstadt und wurde mit dreiundzwanzig Jahren Mit¬
glied des Burgtheaters . „Jung , schön, feurig , mit einem
vollen , mächtig dröhnenden Organ ausgestattet , von voll¬
endetem Ebenmaß und klassischer Plastik in ihren Stellun¬
gen und Bewegungen , dazu die dichterischen Gestalten mit
eigenem Herzblut tränkend , war fie die echte Heroine ."
Aber trotz dieser großen Vorzüge konnte sie nicht zur rech¬
ten Geltung kommen , die gefeierte Julie Rettig behielt die
ersten Rollen inne , und die Neuangekommene mußte in
unwichtigen Rollen ihre Kraft vergeuden.

Hier in Wien traf sie mit Hebbel zusammen , dessen
„Judith " einen gewaltigen Eindruck auf sie gemacht hatte.
Der vom Unglück verfolgte Dichter , der bisher nur spär¬
liche Anerkennuna gesunden hatte , wollte sich in Wien nur

und gepriesenen Eislauf keine besondere, dahingegen war
aber dis Witterung eine denkbar günstige . Das stille und
klare Winterwetter hatte Hunderte von Eisläufern hinausge¬
lockt, die sich dort im fröhlichen Schlittschuhlauf bis in den
Abend hinein tummelten . Obwohl aber hier eine einiger¬
maßen günstige und durchaus gefahrlose Gelegenheit zum
Eissport gegeben war , suchte doch ein Teil unserer Jugend
die für den Eislauf vollständig ungeeignete , aber desto ge¬
fahrvollere Haaren auf , um sich hier in Uebermut und Toll¬
kühnheit zu messen. Einer dieser Uebermütigen brach durch
und saß bis an den Hals in der nassen Flut , jämmerlich nach
Hilfe rufend , bis seine Kameraden ihn mit eigener Gefahr
retteten . Das gebot indes der Wagehalsigkeit der anderen
Burschen keinen Einhalt . Es mußte erst ein Schutzmann ein»
treten und die unsichere Eisdecke von den Burschen säubern.

Tllmmen sus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Herrn Pastor Teerkorn-Loslens.

Es ist doch etwas Schönes um eine Wissenschaft, die
einen Aufflug zu so schwindelnden Höhen ermöglicht , die zu
solch einsamer Größe führt im Lande des Föhns und der
Gletscher.

Wer wie Sie , Herr Pastor , die oberste Staffel aus der
Leiter theologischer Gelehrsamkeit erklommen hat , und in jenq
Höhenluft eingedrungen ist, wo die Adler ihre Heimat haben,
bei dem ist es nicht zu verwundern , wenn seine Augen im
Nebel der Wolkenberge etwas gehalten werden , daß der Blick
trotz des erhabenen Standpunktes kurz und die die Hirten¬
schleuder führende Hand unsicher wird , so daß manche Stein-
chen ihr Ziel verfehlen . Kurz gesagt, Herr Teerkorn , das
Meiste und Wichtigste meinerAusführungen haben Sie offen¬
bar nicht verstanden , denn sonst würden Sie in der Erwider¬
ung mit Ihren Behauptungen nicht so oft daneben hauen,
Lezw . offene Türen einrennen.

Aus diesem Grunde , und weil Sie noch einige Gesichts¬
punkte neu heranbringen , gehe ich nochmals auf die Sache
ein.

Zunächst ist es besonders das Problem der Glückselig¬
keit, das mich interessiert . Der Eudämonismus ist ja nach
Ihrer Meinung eine große Torheit , ein Irrlicht , das in den
Sumpf lockt, vor dem man die Menschen nicht genug war¬
nen kann.

Ich fürchte, Herr Pfarrer , Ihnen läuft da eine kleine
Verwechselung unter , sollten Sie nicht vielleicht an den Epi-
kureismus denken, jene Lehre des lebensfrohesten aller grie¬
chischen Weisen, die die Lust des Bauchs als die Wurzel alles
Guten hinstellt?

Ganz anders der Eudämonismus . Die Freude hat er
freilich mit jenem gemein , darnach strebt auch er , wenn auch
unberührt (ebenso wie Sie , wenn Sie den Menschen die
ewige Seligkeit verheißen ) , aber in einem umfassenderen
Sinne . Er kultiviert nicht den Sinnentaumel , sondern den
ganzen Menschen mit allen seinen Kräften und Anlagen . Die
größtmöglichste Ausbildung und Betätigung derselben zum
Wohl des Individuums und der Gesamtheit ist von einem
starken Gefühl der Lust begleitet , welches um so reiner wird,
je mehr der Mensch strebt , je weiter er kommt.

Und dieses Gefühl auszulösen und sein Glück zu genie¬
ßen , das , Herr Primarius , ist Ziel und Aufgabe des Eudä¬
monismus , und er ist durchaus sicher , daß sein Kurs sich in
aufsteigender Linie bewegt und nicht dem Sumpfe zusteuert
oder in einseitiger Verflachung entartet.

Das meint auch Spinoza , jener gewaltige Denker unter
den Söhnen Sems , wenn er sagt : „Freude ist Vollkommen¬
heit .

" Ist das aber wahr , Herr Präzeptor , so scheint das
Glück nicht bloß erstrebenswert , sondern es wird — zurPflicht.

Das ist meine Ansicht vom Eudämonismus , Herr Pastor,
ich will also dasselbe wie Sie , wenn Sie ausführen : „Dev
Mensch ist dazu da , daß er seine Pflicht tue . Er soll danach
streben, sich selbst zu erkennen , um einzusehen , wo es bei ihm
fehlt , um seine wahre Bestimmung erfüllen zu können . Er

kurze Zeit aufhalten und über Berlin nach Hamburg
zurückkehren , doch fand er in der schönen Donaustadt
junge , begeisterte Anhänger seiner Kunst und ein ss
menschlich freundliches Entgegenkommen , daß er fast ohne
eigenen Willen immer tiefer Wurzel faßte . Gewiß hat auch
der Reiz von Christine Enghaus das Seine getan . Es
standen sich zwei Künstlernaturen gegenüber , die wie
vom Schicksal für einander bestimmt waren . Hier der blonde
Germane mit seiner hohen , kräftigen Gestalt und seinem
blonden Haar , und dort das schöne, blühende Mädchen mit
dem stolzen Wuchs und dem dunklen Feuerauge . Beide
hatten viel Gemeinsames in ihrer Natur , wie in ihren
Schicksalen . Beide hatten ein schweres Leben hinter sich,
beide hatten sich aus kleinen und dürftigen Verhältnissen
emporgerungen , beideerglühten in heiligem Eifer für die¬
selbe Sache , beide waren starke, selbstbewußte Persönlich¬
keiten, die sich gexn durchsetzen wollten und an der harten
Wirklichkeit Schranken fanden . So war es kein Wun¬
der , daß sie einander näher und näher kamen und den
Bund fürs Leben schlossen. Sie fühlten , daß sie zusammem-
gehörten.

Von mancher Seite ist Hebbel dieser Schritt übel aus¬
gelegt worden , denn er zerriß damit ein Band , das ihn Jahre
und Jahre gefesselt hatte . Lebte doch in Hamburg ein weib¬
liches Wesen, das in edler Selbstaufopferung nur für ihn
gesorgt hatte . Als Hebbel in jungen Jahren aus seinem
dithmarschischen Heimatsort nach Hamburg gekommen war,
wurde Elise Lensing schließlich die einzige , bei der er immer
wieder Trost und Zuflucht fand . Sie war die Tochter eines
Chirurgen , der im Wahnsinn gestorben war , und bei ihren
Pflegeeltern hatte Hebbel Unterkunft gefunden . Sie unter¬
stützte ihn mit Rat und Tat , sie wachte wochenlang am Bette
des Kranken , sie richtete den Verzweifelten auf , wenn er
allen Glauben an sich verlieren wollte . Aus der Freundschaft
wurde mit der Zeit ein Liebesverhältnis , das der Dichter
selbst als „Gewissensehe" bezeichnete. Aber ein wirkliches



soll deshalb nach immer vollkommnerem Ausbau seines in¬
wendigen Menschen streben .

"
Mir ganz aus der Seele gesprochen, Herr Dozent , nur

möchte ich noch hinzufügen , daß der Mensch ein soziales We¬
sen ist und als solches zum Wohlergehen der Gesamtheit bei¬
tragen muß , eine Forderung , die ja auch Goethe im Faust
nachdrücklich zum Ausdruck bringt . Ja , der Dichter stellt
bekanntlich gerade dieses Moment -als das hin , welches am
meisten beglückt. Läßt er doch den Helden sagen:

„Solch ein Gewimmel möcht ' ich sehn' .
Auf freiem Grund mit freiem Volk zu stehn/
Zum Augenblicke dürft ich sagen:
Verweile doch . Du bist so schön!
Es kann die Spur von meinen Erdentagen
Nicht in Aeonen untergehn .

"

Dagegen werden Sie auch schwerlich etwas einzuwen¬
den haben , Herr Pastor , wozu also der Streit , wenn Sie selbst
sich — zum Eudämonismus bekennen müssen. Nun kommt
allerdings der theologische Pferdefuß , indem Sie behaupten:
„Das geht bloß auf dem Wege, den das Christentum lehrt.
Wer sich durch das Christentum zu wahrer Gottes - und Le-
jhensanschauung , zur Erlösung und zur Heiligung hat führen
lassen, bei dem stellt sich die Glückseligkeit von selber ein . Wer
sie sucht, findet sie nicht.

"
Also nach Ihrer Meinung , Herr Pfarrer , steht das Chri¬

stentum außerhalb des übrigen Lebens , so daß es der Verbin¬
dung , Lezw. der Vermittelung zwischen hüben und drüben
bedarf.

Wir hingegen meinen , daß schon derjenige ein Christ
ist (Christentum im Sinne von wahrem , edlem Menschentum
genommen , ein anderes gibt es ja in unserer Zeit überhaupt
nicht) , der die oben von uns beiden übereinstimmend als rich¬
tig erkannten Bahnen einschlägt.

Ein solcher wird auch stets Befriedigung und Glück fin¬
den , einerlei , ob er auf des Lebens lichten Höhen wandelt oder
in den Niederungen.

>
.

Ein Mensch aber , der nicht „strebend sich bemüht, " ist
kein Christ , und wenn er auch zur orthodoxen Richtung gehö¬
ren sollte, er wird keines Himmels teilhaftig , und alle ihm
von außen verheißene Seligkeit nützt ihm nichts . Uebrigens
finden sich auch im neuen Testamente Aussprüche genug , aus
denen sich die Richtigkeit einer solchen Auffassung beweisen
läßt.

Während Sie nun sagen werden : „So muß ein Mensch
handeln , weil Jesus es lehrte , die Evangelien es uns überlie¬
fern, " geht meine Meinung dahin , daß es Lebensbedingun¬
gen sind, die aus unserm Eigenwesen und unserm Volks¬
körper mit Naturnotwendigkeit herauswachsen . Weil sie zu
einer würdigen Existenz notwendig sind, erachte ich sie für
heilig und nicht, weil sie vielleicht zufällig auch in der Bibel
stehen.

Die Hingabe an diese Lebenswerte , das Erkennen ihrer
Grundlage und das Streben nach größtmöglichster Vollen¬
dung unserer eigenen Seele und der des ganzen Volkes ist
Religion , ist Glaube , Lebensglaube . Religion ist also immer

' inneres Leben , Seelenleben.
Kultus , Zeremonien , Bücher , Namen , Symbole : LaS

alles sind Umhüllungen , die, wie Schleiermacher sagt , sich
die Religion lächelnd gefallen läßt , aber sie sind nicht selbst
Religion.

Auch in uns sind die religiösen Kräfte noch ebensogut
vorhanden , wie in den Menschen des frommen Altertums.
Daß wir sie zu neuen religiösen Schöpfungen betätigen , ist
unsere Pflicht . Es steht also der Möglichkeit nichts im Wege,
daß auch in unseren Tagen noch Bibeln entstehen, allerdings
nicht — von den Theologen.

Kunst und Wissenschaft, die gewöhnlich nicht als religiöse
Faktoren angesehen werden (meine Meinung ist allerdings
erne andere ) , beeinflussen auf jeden Fall stark den Gesamt¬
charakter der Seele und üben somit indirekt auch einen Ein¬
fluß auf die Seite des Geistes aus , die die Dinge unter dem
Gesichtspunkte der Ewigkeit betrachtet , die religiösen . Recht
hat also der Dichter doch , wenn er sagt : „Wer Wissenschaft
undKunshbesttzt , hat auch Religion .

"

Herzens - und Seelenbündnis ward es nicht nnd
"
ftönnte es

mcht werden . Zuviel Trennendes stand zwischen den beiden.
Schon der Unterschied an Jahren . Elise war neun Jahre
älter als Hebbel ; es fehlten ihr die körperlichen wie die
geistigen Vorzüge , nach denen der fchönheitdurstige Dichter
sich sehnte, es fehlte auch jede materielle Grundlage für eine
bürgerliche Ehe . Solchen Ueberlegungen hat sich Hebbel ge¬
wiß nicht verschlossen. Er war ja nicht mehr so jung , um seine
ganze Zukunft auf Sand aufzubauen . Nach einem Leben
voll Not , Entbehrung und Demütigung , wie er es durch¬
gekostet hatte , verlangte ihn nach Ruhe , nach einem bescheide¬
nen Heim , in dem er endlich seiner Kunst leben konnte . Und
er hat sich nicht getäuscht. An der Seite Christinens fand er
das stille Glück, das sein Herz begehrte . Die beiden Men-

i fchen verband eine tiefe Gemeinschaft . Anch die verlassene
Hamburger Freundin wußte die edle, hochherzige Christine zu
versöhnen , so daß Elise neidlos auf das Glück des Paares
blicken konnte . Sie besuchte die einstige Nebenbuhlerin in
Wien , blieb

.
über ein Jahr als Gast im Hebbelschen Hause

und schloß eine herzliche Freundschaft mit der Frau des ge¬
liebten Mannes , deren Stellung sie wohl selbst erträumt
hatte.

Die Ehe Hebbels aber wurde ein Segen für den Mann
wie für die Frau , für den Künstler wie für die Künstlerin.
Hebbels Stern ging auf , eine Bühne nach der andern öffnete
ihm die Tore . Endlich tat sich ihm auch das Burgtheater auf;
unverändert und unverkürzt wurde seine „Maria Magdalena"
mit großem Erfolg aufgeführt — und seine Christine spielte

, die Klara . Bald folgte die „Judith " und wieder gab die

^Frau des Dichters die Hauptrolle . Ihrem Spiel ist es nicht
Zum wenigsten zu danken , wenn die herbe und spröde Kunst

' Hebbels sich allmählich Geltung verschaffte und immer mehr
begeisterte Anhänger fand . Auch auf Gastspielreisen verkün-

^ dete Christine den Ruhm ihres Mannes . ,
So spielte sie im

. Berliner Schauspielhause die Judith und in Weimar in den

. „Nibelungen " am ersten Abend die Brunhild und am zweiten
die Kriemhild.

Vorzeitig hat der Tod dieses schöne Band zerrissen . In
seinem fünfzigsten Jahre starb der Schöpfer der „Nibe¬
lungen "

, den Kopf noch voll von dichterischen Plänen , und
seine treue Lebensgefährtin und Streiterin im Kampfe hat
längst der Bühne entsagt . Aber wenn Christine Hebbel heute
auf ihr langes , reiches Leben zurückblickt, so darf sie sich Wohl
glücklich schätzen , denn sie nennt das Kostbarste ihr eigen, was
ein Mensch sich erwerben kann : einen Schatz unvergänglicher
Erinnerungen . Dr . W . Borchers.

Uebrrgens ist auch in der Religion selbst ein gutes Stück
Wissenschaft enthalten , wenn es nur als solche erkannt wird.
Man kann sich doch keine Welt - und Lebensanschanung bilden,
ohne diese Gebiete zu erforschen. Und diese letztere Tätigkeit,
Was ist sie denn anders als — Wissenschaft. Daß manche sie
nicht so nennen , dürfte wesentlich an der Methode liegen , Herr
Pastor.

Jeder Unbefangene wird ohne weiteres zugeben , daß
die Dinge selbst studiert werden müssen, was wieder auf —
Wissenschaft hinauskommt.

Anders die Theologen . Diese behaupten , man müsse die
Kunde von Natur und Menschen für die Religion aus einem
Buche schöpfen, das vor Jahrtausenden geschrieben wurde . Es
ist das noch ein Ueberrest jenes unseligen Dualismus , der
seit Platos Zeiten unser Dasein vergiftet.

Er lugt heraus aus den gegensätzlichen Begriffen : Gott
— Welt , Diesseits — Jenseits , gut — böse, heilig — profan,
Geist — Materie usw.

Warum ist das Lernen aus dem großen Buche der Na¬
tur nicht eben so heilig als das Herumkramen in den verstaub¬
ten Handschriften und den vergilbten Blättern der Vergan¬
genheit?

Warum nennt man es heilig , die sogen. Wundertaten
beider Testamente gleich Kindern anzustaunen , während man
unser bestes Schaffen und Arbeiten nur — als profane Lei¬
stungen wertet . Haben wir nicht statt des allzuhäusig passt-!
den Verhaltens die Pflicht , selbst Wunder zu tun an unfern
Kranken , den geistigen Krüppeln , den seelisch Blinden , Lah-
men und Aussätzigen ? Ist nicht alles heilig , was aus der
Hand des Schöpfers hervorgeht?

Heißt es nicht eine Entweihung vornehmen , Heiliges
gemein machen, wenn wir jene Unterscheidung machen?

Ist in Sonderheit nicht alles Gute . Wahre und Schöne
heilig?

Ist unser Glaube , der sich im Leben und Streben be¬
währt hat , der uns in die Zukunft weist, in das Land unse¬
rer Kinder , ist der verwerflich , darf er geächtet werden , darf
man ihn als Unglauben brandmarken , wenn er sich, den Zeit-
Verhältnissen folgend , nicht mit dem der Vergangenheit deckt?
Ist der Gott , der nicht in Tempeln wohnt , die von Menschen¬
händen gemacht sind, in dem wir leben , weben und sind, ist
er nicht viel größer und herrlicher als der Rachegeist der
Pharisäer und der papierene Gott der Schriftgelehrten?
Müssen wir Len Christus , der Tag für Tag aus den Tiefen
unserer Seele geboren wird , der uns vorschwebt als das Bild
dessen , der wir werden sollen, müssen wir den nicht unendlich
viel höher werten als den Gottmenschen der Evangelien oder
den Rabbi Jesus , von dem wir eigentlich nichts mit Sicher¬
heit wissen und den die liberalen Theologen uns trotzdem als
Weg , Wahrheit und Leben empfehlen ? Allerdings wollen
wir tolerant sein , Herr Pastor , und jedem sein Christusbild
lassen. Daher seien Sie doch nicht so schnell mit dem „Her¬
abwerfen Ihres orthodoxen Amtsbruders von der Kanzel"
bei der Hand.

Nur nicht so hitzig, wir glauben es ihm ja gar nicht, daß
Sie „ Reden wider des Menschen Sohn " führen . Nein , ganz
und gar nicht. Wir wissen ganz gut , daß Sie nur eine „etwas
von der orthodoxen Auffassung abweichende Ansicht von der
Person Christi haben .

" Allerdings fürchten wir — daß da-,
mit Ihr ganzer Liberalismus zu Ende ist.

Wäre Ihr Freisinn etwas umfassender , betrachteten Sie
nicht mit den meisten ihrer Amtsgenossen die Bibel als
alleinige Quelle der Religion und die Kirche als ausschließ¬
liche Pflegstätte , so könnten Orthodoxe , Liberale , Radikale
und Laien ruhig nebeneinander predigen , je nachdem der
Geist ihnen eingibt.

Nicht ein Bekenntnis darf uns einigen , fei es nun ka¬
tholisch oder protestantisch , orthodox oder liberal , sondern der
Geist der Freiheit muß das Band sein , das uns umschlingt.

Das ist Gottes Größe , daß er in millionenfach verschie¬
dener Weise sich kund getan hat in den Herzen der Menschen,
und dadurch bewundern wir den Reichtum seiner Güte , daß
wir die verschiedenen Gaben anerkennen , uns ihrer freuen,
Aehnliche Gedanken äußerte jüngst auch Ihr Kollege, Herr
Pfarrer Fischer-Berlin , in seinem Vortrage , den er über das
Thema : „Die Aufgaben des kirchlichen Liberalismus in der
Gegenwart " im Bremer Protestantenverein hielt . Da di«
Ausführungen des Herrn Referenten weitere Kreise lebhaft
interessieren dürften , setze ich einen kleinen Auszug hierher,
welcher den „Bremer Nachrichten" entnommen ist.

Es heißt da unter anderem : „Die Verwirklichung dev
christlichen Idee in der Kirche" im Unterschiede von der „Kul¬
tur " ist unmöglich.

Jede Kirche, die sich straff organisieren will , wird immer
nur eine Neuauflage der römischen werden.

Die Zeit der Kirche, als eines klerikal organisierten In¬
stituts , ist vorbei.

Der Weltgeift will ein anderes:
Verwirklichung der christlichen Idee in der Welt . Es

kommt nicht auf Derkirchlichung des Christentums , sondern
auf Verchristlichung der Welt an.

Das Leben will Gottesdienst werden . Nicht die Thoelo»
gis , sondern Gott bindet die Menschen.

Religion fei nicht „auch im Leben, " sondern nur im

Die christlicheKultusgemeinfchaft will christlicheLebens¬
gemeinschaft werden.

Rothe , Goethe u . a . betonen , daß alle Produktivität ver¬
loren geht — wenigstens alle rein geistige und ästhetische —-
wenn die Religion verloren geht. Sie wird bleiben als Gebot
und als Verkündigung des Göttlichen , aber sie wird Gegen¬
wartsbewegung fein müssen und nicht Vergangenheits -Ver¬
kündigung.

Wenn man die christliche Idee von neuem verwirklichen
will , so bedarf man dazu nicht der alten Formen , kann aber
lernen von den alten Prinzipien.

Heut ^ handelt es sich darum , daß man „als Mensch frei,"
werde . -

Insonderheit möge man dahin drängen , daß die Jugend
nicht immer erst die Dinge lernt , die sie nachher doch verwer¬
fen muß ; denn dadurch bringt mau sie in künstliche, wertlos«
Zweifel , die sie nachher für die wirklichen Zweifel stumpf ma¬
chen , nämlich für die großen Zweifel , die entstehen durch
Schicksale, durch Widerspruch zwischen Ideal und Wirklich,
keit, Lurch Vernichtung und Gebrochenheit des Lebens und
anderes . -

Endlich ist es falsch , die Zeit zu vergeuden mit immer er¬
neuter Widerlegung der Orthodoxie , weil „Gott sic angetan
hat .

"
Unsere Devise sei „vorwärts "

, rndem wir die christlich-

idealen Prinzipien an uns selbst in der Welt verwirk¬

lichen.
" -

In der Diskussion ergänzte Redner sich dahrn , daß dm
Gemeindeglieder nicht dauernd als Fremdlinge neben einan-

dersttzen sollten , man müßte die Gottesdienste mit Diskussio¬
nen verbinden.

So N . Fischer. Die anwesenden liberalen Geistlicher;
stimmten ihm im großen und ganzen zu , und selbst die sog,
Positiven verhielten sich in manchen Stücken nicht ablehnend.

Da wehte der Hauch der Reformation . Erst wenn wir
die dort erhobenen Forderungen erreicht haben , kann man
vielleicht von einer Durchführung dieser Bewegung reden.
Bis dahin aber muß ich bei meiner Behauptung bleiben , daß
sie in den Anfängen stecken geblieben ist, Herr Pastor . Der
Unterschied zwischen der evangelischen und der katholischen
Kirche ist gegenwärtig eben kein prinzipieller , sondern ganz
und gar nur ein gradueller . Ja , unsere Zeit drängt mehr
als je der Reaktion in die Arme , weshalb wir desto eifriger
den großen , königlichen Geist der Freiheit in unserer Mitte
festhalten und Pflegen müsse: : , wie einst die Emmausjünger
den Auferstandenen , als sie flehend sprachend : Herr , bleibe
Lei uns ; denn es will Abend werden , und der Tag hat sich
geneigt .

" Eudämonikus.

W rfcHie-s.
Der Hauptmann von Köpenickhat alles nur nachgemacht!

Diese Enthüllung bringt das Februarheft der bekannten
Monatsschrift „Deutsche Kultur "

. Me Enthüllung
stützt sich auf eine Denkschrift, die im Jahre 1845 erschien und
einen Streich ü In Köpenick schildert, nur daß er in Kyritz
spielte . Der Zuchthäusler Voigt muß diese Denkschrift ge¬
lesen haben , denn augenscheinlich hat er lediglich nachgeahmt,
was darin geschildert wird . Erinnern wir uns des Jahres
1807. Napoleons Heer war aus der Mark nach der Provinz
Preußen fortgezogen . Die preußischen Freischärler begannen
sich zu organisieren . Die Mark blieb dem französischen Divi¬
sionsgeneral Clarke unterstellt , die Priegnitz dem Hauptmann
Lefebre , der feinen Sitz in Perleberg hatte . Die Priegnitz
fügte sich dem französischen Druck und vermied ängstlich alles,
was die fremden Gewalthaber reizen konnte. So verweigerte
Kyritz einem angeblichen Aufgebot des Schillfchen
Freikorps, das am 31. März vor der Stadt anlangte,
den Einzug . Die Torwache an den beiden Toren wurde auf
je 16 Mann verstärkt , die allerdings ohne Waffen waren und
deshalb nicht vermochten , dem Aufgebot den Eintritt zu ver¬
wehren , das aus 18 Mann bestand und von dem Wachtmeister
Fischer geführt wurde . . Der Wachtmeister ließ die Torwache
ablösen und die Tore selbst durch zwei Bewaffnete besetzen
und zog dann zum Rathaus , wo er dem Bürger¬
meister Schräder eine Order des Oberstleut-
nants Schill (am 16 . Februar in Greifenberg unter¬
schrieben) , mitköniglichemSiegelversehen, vor¬
las : die kommandierten Vorzeiger der Order seien beauftragt,
alle königlichen Armaturen und Effekten in Empfang zu neh¬
men , und daß ihnen solche bei schwerer Strafe nicht vorent¬
halten werden sollten . Man erkennt ohne weiteres eine fast
in den Einzelheiten zutreffende Uebereinstimmung mit der
Komödie von Köpenick. Auch Wilhelm Voigt operierte vor
den Soldaten und im Rathaus mit einer Kaiserlichen Kabi¬
nettsorder . Order und Siegel des Wachtmeisters erwiesen
sich später als plumpe Fälschung. Die Schar hatte
nie dem Schillfchen Freikorps angehörtI Der „Wachtmeister"
Fischer , dessen Uniform in der fehlerhaften Zusammensetzung
auch an die Wilhelm Voigts erinnerte , war (wie fein Jünger
Voigt ) niemals Soldat gewesen. Wie ihr Führer , lvaren
fämmtliche 18 Mann jämmerlich , ja lächerlich bekleidet und
armiert . Der Magistrat griff zwar bezüglich der Order zu
der Ausflucht , daß sämtliche Effekten bereits auf Befehl der
französischen Administration nach Perleberg abgeliefert seien,
doch wurde seitens des Kommandos zu einer Visitation bei
dem Regimentsschneider Mekke geschritten, dem sie 190 Mon¬
turen und ebenso viele rote Brustaufschläge abnahmen . Der
Bürgermei st er wurde während dieser Zeit von zwei be¬

waffneten Männern in seiner Wohnstube bewacht, die sich
bei allen Fragen auf keine Erklärung einließen und selbst
die ihnen angebotenen Nahrungsmittel ausschlugen . Es wird
nun in dem Artikel der „Deutschen Kultur " ausführlich ge¬
schildert, was noch alles geschah und vor allem , wie dis Affäre
tragisch wurde . Da es den Schwindlern gelang , 1500 Taler

zu rauben , die der französischen Armee gehörten , so wurden

z -wei Bürger von Kyritz als angebliche Verräter und
Beteiligte nachträglich , als die Schwindler entflohen waren,
hingerichtet! — Wer die Vorgänge des Näheren verfol¬
gen will , wende sich an den Deutschen Kultur -Verlag , Berlin
8 ^ . , Dessauer Straße 3 , der Probehefte gratis verschickt.

Sven Hedins Reise durch Tibet . Dr . Sven Hedin , der
eine Forschungsreise durch Tibet beendet hat , sandte das fol¬
gende Telegramm aus Kalkutta : „Dies ist die wunderbarste
Reise, die ich in zweiundzwanzig Jahren in Asien gemach!
habe . Achtundvierzig Meilen unbekannten Landes sind er¬

forscht worden . Wir hatten eine ausgezeichnete Reise dia¬

gonal durch das dunkelste Tibet . Wir verloren den ganzen
Wagentrain , aber keinen einzigen Mann . Alle Karten und

Aufzeichnungen wurden -gerettet . Wir trafen die ersten Tibe¬
taner nach vierundachtzig Tagen der Einsamkeit . Fünf Mo¬
nate lang herrschte ein arktischer Winter , und die Temperatur
beträgt jetzt 61 Grad Fahrenheit unter Null (— 28 Grad
Reaumur oder 35 Gr . Celsius ) . Jeden Tag bläst ein starker
Sturm . Ich habe viele neue Seen , Flüsse , Bergketten und

Goldfelder entdeckt. Die geographischen Ergebnisse sind sehr
reich. Es wurde eine Karte in 184 Blättern angefertigt .

"

Der Krach der Bräute . Im „Matin " schreibt der witzige
H . Harduin : Es ist traurig ! Drei Heiraten , die in den letzten
Wochen angekündigt wurden , werden nicht stattfinden
Sprechen wir nicht von der Heirat der Emma Calvä . Src

hatte ihren angeblichen Bräutigam nie gesehen, und er kannte

sie auch nicht. Weder er noch sie dachten auch nur einen Augen¬
blick daran , den Bund fürs Leben zu schließen. Leider ist es

aber auch mit der Heirat der Mme . Liane de Pougy und nm
der Heirat der Mme . Otero Essig. Die bevorstehende Heirat
der Mme . Liane de Pougy war ein Idyll , nicht ein Idyll sw
Geschmack des Theokrit , aber trotzdem eine sehr anmutige

Sache ! Als Mme . Liane de Pougy infolge eines Unfalles
in ein Krankenhaus gebracht worden war , verliebte sich in w
der Oberarzt , der sie behandelte ; sie erwiderte die Lrebe

(Liebe und Chloroform !) , und sie hatten nur den einen Ge¬

danken, daß die Kirche recht bald ihren Bund segnen möchte
Es war aber leider alles nicht wahr , und ich bedauere das

tief , denn ich hätte gern die Ansprache des Priesters bei der

Trauung gehört . Was Mme . Otero betrifft , so sollte sie

wie man uns erzählte , einen Amerikaner heiraten , natürlm
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einenmillionenschweren Amerikaner, denn alle Amerikaner,
die etwas auf sich halten , besitzen Millionen . Die holde
Braut , die nicht züchtig errötete , wie es sonst Wohlbei Bräuten
der Fall ist, ließ sich über sehr intime Details ausfragen . Dem
Manne von drüben war die Vergangenheit seiner Zukünftigen
ganz gleichgültig . Wenn man mit ihm davon sprach, sagte
dieser reiche aber rohe Mensch nur : „ Darauf pfeife ich ! " Aber
die Heirat der Otero war ebenso wenig wahr wie die beiden
anderen . Vielleicht ist Las ein großes Glück. Die Literatur
und die Kunst können sich freuen . Haben denn die Musen,
die doch neun waren , jemals an Heirat gedacht? Man denke
einmal , wie das geworden wäre , wenn sie 27 Kindern —
durchschnittlich drei pro Ehepaar — in die Welt gesetzt hätten!
Was hätte man mit diesem ganzen Kinderschwarm anfangen
sollen? Und wie hätten die in Ammen - und Kindermädchen
verwandelten Musen sich um die schönen Künste kümmern
können?

ersten.
E. L. O. 1 . Beförderung in einem tragbaren , gehörig ver¬

schlossenen Behälter , der so hoch ist, daß die Tiere darin zwanglos
stehen können , dürfte am billigsten sein . Die Tiere können dann
als Gepäck oder auf Frachtbrief als Eilgut befördert werden. 2.
Die Sachen sind billiger als Frachtgut mit einem besonderen
Frachtbrief aufzugeben. 3 . Als Eilgut oder Gepäck wird der Be¬
hälter mit dem nächsten zugelassenen Personenzuge mitgenommen.
4. Begleitung ist in solchem Falle nicht vorgeschrieben , aber mit
einem Personenznge doch möglich . 5 . Die Eisenbahn haftet nicht
für den Schaden, welcher aus der mit der Beförderung von Tieren
für diese verbundenen besonderen Gefahr entstanden ist . 6 . Die
übrigen Sachen werden bei Aufgabe als Eilgut dort mit dem Per¬
sonenzuge und als Frachtgut mit dem Güterzuge befördert. Ge¬
naueres erfahren Sie , wenn Sie eine Postkarte mit Rückantwort
an die nächste Eisenbahnstation senden und hierbei die Stückzahl
der Lämmer sowie die Station angeben, nach der die Tiere ge¬
sandt werden sollen.

? hier. Nein, unsere Mitteilung war richtig, Garrels
ist im 1 . ostfriesischen Wahlkreise gegen den Fürsten von Knyp-
hcmsen unterlegen. Ihm fehlten allerdings nur 191 Stimmen.

Nach Nordenham. Besten Dank für die freundl. Worte über
die Artikelreihe; es ist sehr erfreulich, zu hören, daß sie Anklang
gefunden hat.

I . H. B . Das Ganze ist fehlerhaft abgeschrieben . Sinn¬
gemäß ist die folgendeUebersetzung , wenn uns derZusammen-
hang auch nicht ganz klar ist : Herr Jesu Christi, der du gesagst
hast , ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben , die Wahr¬
heit hast du geliebt, das Ungewisse und das Verborgene deiner
Weisheit hast du mir geoffenbart — (der nächste Satz muß ver¬
kehrt abgeschrieben sein ) — . Unbekanntes und Zukünftiges und
alles andere lehre mich , damit ich alles erkennen kann , was es
auch sei . So zeige mir einen Berg , geschmückt mit frischem Schnee,
einen prächtigen und angenehmen Obstgarten oder anderes An¬
genehme , sonst aber zeige mir brennendes Feuer, fließendes
Wasser oder irgend Etwas , was dem Herrn gefällt; und Ihr

Engel Ariel , Rubiel und Berachiel, steht mir als Gönner und
Helfer zur Seite , um das zu erlangen, was ich zu wissen , zu
sehen , zu erkennen und vorhcrzuschauenwünsche mit Hilfe Gottes,
der da kommen wird, Lebende und Tote und das Weltall zu
richten mit Feuer.

Dr . M . Die Gedichte Trojans sind bei Liebeskind in
Leipzig erschienen.

L . A. O. Ein gutes Werk über Imkerei, welches
speziell auch die verschiedenen Arten der Honiggewinnung be¬
handelt , ist : „Die Hauptstücke aus der Betriebsweise der
Lüneburger Bienenzucht "

. Bearbeitet von Georg Leh-
zen. Zu beziehen von Rektor Fitzky, Hannover , Bischofs-
holerdamm 4.

Kr . hier . Der Verfasser des fraglichen Artikels ist der
Wanderlehrer für Fischzucht Giesecke (Handelskammer der
Provinz Hannover ) .

Nanette . Das Radieren ist eine schreckliche Angewohn¬
heit . Wie schrecklich sieht ein Blatt mit den durchgescheuerten
Stellen und der darauf ausgelaufenen Tinte aus ! Fürchten
Sie sich doch nicht vor einem herzhaften Federstrich ! Warum
denn so zimperlich ? Man muß stets an uralte , zittrige Tanten
denken beim Anblick solcher „ Radierungen "

, Sie sind aber ja
noch ein frisches junges Blut!

Mehrere Schüler in Z . Die vorgelegte Aufgabe auszu¬
rechnen, muß der Onkel freundlichst ablehnen . Da könnte
jeder Schüler mit seinen Arbeiten kommen ! Dieser Fall ist
doch zu sehr eine „ Eselsbrück e "

. Die Aufgabe enthält
ja keinerlei Widerhaken . Der „Briefkastenonkel " kann gern
gelegentlich den Unterricht ergänzen oder schlimme Knoten
lösen, soll aber doch nicht das Arbeiten umgehen helfen.
Wenn Ihr aber eine Antwort gefunden habt , will er Euch
gern sagen , ob sie richtig ist!

B . E . Die nette Schweinegeschichte haben wir vor kur¬
zem erst gebracht . Frdl . Lank!

K . in R . Wohl bei keiner Rechtsfrage kommt es so
sehr auf die begleitenden Umstände an und auf die daraus zu
erkennende Absicht , wie bei der Anwendung des Begriffs der
Beleidigung. Wenn der mecklenburgische Bauer dem
Geistlichen , der ihn um Feuer bittet , antwortet : „Füer schast
Du hebben" und aus die wiederholte Betonung des Herrn,
daß er der „Präpositus " (Superintendent ) sei, energisch er¬
widert : „Un wenn Du ook de Düwel bist, Füer schast Du
hebben," so hat er ihn nicht beleidigt , weil ihm diese Absicht
fern lag . Ebenso verhält es sich mit Pastor von Bodel-
schwingh, als er in der Kammer Minister und Abgeordnete
mit Du und Ihr anredete . Wenn einer Person die Höflich¬
keitsanrede gebührt , der Sprechende dies weiß (was auch
daraus g es chlossen werden kann , daß er es verständiger¬
weise wissen mußte ) , versagt aber gleichwohl die Anwen¬
dung diefer Form unter Umständen , nach denen sich der An¬
geredete dadurch verletzt fühlen mußte , so liegt eine (auf An¬
trag ) strafbare Beleidigung vor.

Frau D . in H. Gefundenes Geld bis zu 3 cK
darf man behalten , ohne Anzeige zu machen — natürlich nur,

wenn man den Verlierer nicht kennt . Von einem Funde km
Werte von mehr als 3 ^ mutz man der Polizeibehörde An¬
zeige machen. Dem Finder gebührt ein Fundgeld in der Hohe
von fünf vom Hundert von dem Betrage bis 300 -U , von eins
vom Hundert von dem Mehrbetrag . Meldet sich binnen eines
Jahres nach der Anzeige ein Berechtigter nicht, so wird der
Finder Eigentümer.

D . H. Heute morgen erhalten wir Ihren Brief mrt nicht
weniger als 9 Anfragen , und Sie erbitten deren Beantwor¬
tung im heutigen Briefkasten . Das ist selbst dem fleißigen
alten Briefkastenonkel nicht möglich, denn er hat auch anderes
zu tun , als Deine Wünsche zu befriedigen . Du mutzt Dich
schon bis nächsten Sonnabend gedulden.

A. D . Weil er einen Schüler „Gauner" geschimpft
hat , ist letzthin von einem Oberlandesgericht ein Lehrer we¬
gen Beleidigung verurteilt worden . Hierzu bemerkt der
Bremer Roland : „In einer gewissen pädagogischen Presse
entrüstet man sich weidlich über diese „umgekehrte Welt " .
Sonderbare Skribenten müssen das sein . Nach unserer Mei¬
nung ist Schimpfen und Prügeln ebenso beleidigend für dep
Schüler , wie es entehrend für den Lehrer ist.

" Wir nehmen
auf Ihren Wunsch gerne Notiz davon.

C . Die natronalliberale Partei besaß die
größte Mitgliederzahl im Reichstage in der .Wahlperiode
1874—77 , nämlich 155, nn preußischen Landtage sogar
182 Abgeordnetei Dann ist in den nächsten Perioden ein
fortwährender Rückgang (bis auf 45 Mitglieder ) bemerk¬
bar , und erst bei den Wahlen int Februar 1887 stieg die
Zahl der Abgeordneten wieder auf 101, um dann in
den späteren Wahlperioden allmählich ihren jetzigen Be¬
sitzstand zu erreichen.

25. Jan . — 5. Febr . Die Mehrheitsverhält¬
nisse im neuen Reichstage werden von der „Kreuzztg .

"
wie folgt zusammengefaßt . Es sind (in annähernden Zah¬
len ) folgende Gruppierungen möglich:

Zentrum (105) und Rechte (110) , zusammen 215,
Rechte (110) und Liberale (101), zusammen 211,
Liberale (101) und Zentrum (105), zusammen 206,
Zentrum (105), Sozialdemokratie (43), Polen usw.

(22), zusammen 176.
Da die absolute Mehrheit 199 beträgt , ergeben Nur

die drei ersten Kombinationen eine Mehrheit ; die Mehr¬
heit vom 13 . Dezember ist vernichtet.

SIMM Nestre Mrede,
und Kraft, Schonung der Stoffe, sind die Hauptvorzüge des
berühmten vr . Thompsons Seifenpulver , Marke Schwan . —
Beweis : Millionen von Hausfrauen gebrauchen es täglich. —
Uebcrall zu haben!

( Verkauf
einer

HailsMlmsstelle
in Westerholt.

Der Hausmann Heem. Frerichs das.
beabsichtigt seine zu Westerhott, Gem.
Wardenburg , belegene

Hlmsmlmnsstelle,
bestehend aus den Gebäude » und
pim . 49 Hektar Ländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt nach
Uebereinkommenzu verkaufen.

3. u. letzter Berkanfstermin findet am

Montag, den 11. Febr . d. I .,
nachm , s Uhr,

in Millers Wirtshause in Westekholt
statt.

Die Stelle liegt schön an der Chaussee
Oberlethe- Westerholt» plm . s Kilom.
von Oldenburg, die Gebäude sind ge¬
räumig und neu, die Ländereien (fast
sämtlich kultiviert) sind sehr ertragreich
und liegen fast alle in einein Komplex
mn die Gebäude. Es werden ca . 30
Stück Hornvieh und mehrere Pferde
gehalten.

Bei nur irgend annehmbarein Ge¬
bote , wird der Zuschlag erfolgen.

Ein weiterer Verkaufstermin findet
nicht statt. Geboten sind bis jetzt erst
33000 Ml.

Käufer ladet ein
Wardenburg. W. Gloystek «, Aukt.

Telephon Nr . 3.

Jmmobilverkauf.
Landmann Eil . Hillmer zu Rastede

beabsichtigt umständehalber sein zu' Bornhorst belegenes

Immobil,
bestehend aus dem neuen zu zwei

Wohnungen eingerichteten Wokn-
hause und 1,5528 da (ca. 18>L Sch.- S .)
besten Ländereien,

mit Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d. I . öffentlich meistbietend zu ver-
ckaufen.

2. Berkanfstermin steht an auf

Mittwoch,
den 13 . Febr . d. I .,

abends 8 Uhr,
m Gräpers Wirtschaft zu Bvrnhorft.

Das Immobil liegt mit breiter
Front an der Oldbg.-Elsfl. - Chaussee
und kann ein schöner Bauplatz ab¬
getrennt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst . D. G. Dierks.

-Jmmobllverkauf
z»

Wardenburg.
Frau Ww. D . Mönnich das . beab¬

sichtigt von ihrer Besitzung folgende

Grundstücke
zu verkaufen :

" "" "
wurch die Halle, Ackerl . , gr. 0,160s da.
Im Ortbruch, Garten , gr. 0,2283 da.
Auf dem Dhron» Ackerl ., gr. 0,1305 Im.
Mitte » i. Esch, Ackerl ., gr. 0,2668 da.
Im Beuch, Wiese , gr. 0,4775 da.
I » d . Boßbergen , Ackerl . , gr. 2,0912 da.
Fladder , Unknlt. , gr. 1,1486 da.
Ortwiese, Wiese , gr. 1,1318 lls.

2 . Berkaufstermin findet am

Dienstag,
den 12. Februar d. Js.,

nachm . 6 Uhr,
in Wsllmanns Wirtshausein Warden¬
burg statt, wozu Käufer einladet

W . Gloystei», Aukt.

Jmmobilverkauf
z« Wardenburg . .

Johanne Teentspohl, z . Zt . in Nadorst,
beabsichtigt ihre bei der Wardenburger
Mühle belegene

BkinWrstelle,
bestehend ans dem Wohn-

hause nebst Scheune und
plm . 4 da allerbesten
Garten-, Acker-, Wiesen-
und Weideländereien (in
einem Klomplex beim
Hause belegen) ,

mit Antritt zum i . Mai oder 1 . Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3. und letzter Verkaufstermin findet
am

Donnerstag,
d. 14 . Febr. d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Fiscbbeck's Wirtshause in Warden¬
burg statt.

Bei nur irgend annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W. Gloysteln, Aukt.

Telephon Nr . 3. _
Eine größere, gut erhaltene Pumpe

zu kaufen gesucht.
Offerten unter L. 425 an die Ge¬

schäftsstelle L. W

Sinkt, »»
Irr GLrrrrslGÄG.

Landwirt I . D. Schmidt in Ohm¬
stede — unmittelbar am Bahnhof —
läßt am ^ .

Mnich , 1Z. Mm,
nachm . 1(4 Uhr ans.,

4 schwere tied. Kühe , im März und
April kalbend,

2 Stierkälber , 1° bezw . 14/>iähr .,
2 Pferde : die 6jähr. trächt. Stute

„Ella IV "
, Nr . 11 791 . belegt vom

Erdmann , M . „Ella"
. V . „Asmar",

1 7jähr. trächt. Fuchsstute, belegt
vom „ Eugen" ,

M trächt. Schweine, dann bald fer¬
kelnd,

12 Schweine, dann 4 Mon . alt,
25 Ferkel, 7—8 Wochen alt,
1 angek . Eber,
1 Oppenheimer, fast neu, 1 Federwa-
gen . fast neu, 1 Schwingpflug, 1
Staubmühle , 1 Schneidelade, 1 Jau¬
chepumpe , 1 neue Borfkarre , ferner
6(XX) Psd . besten Saathafer und
25 000 Psd. bestes Heu

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede._ I . Degen, Aukt.

Verkauf
einer

Kikdstellk.
Tungeln. Der Landmann Hinrich

Kuhlmann zu Tungeln läßt wegen
vorgerückten Alters

seine Zu Tungeln direkt
an -er Chaussee belegene

Landstelle,
bestehen- aus -en fast
neuen kompletten Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden,
einem Heuerhause und
13,1330 lia (ca. 155 Sch .-
S .) Äcker - und Wiesen-
iändereien bester Lomtät,

mit Antritt zum 1 . Mai event. 1. No¬
vember d . I . öffentlich meistbietend
zum Verkauf bringen.

Die Stelle liegt etwa 5 lcm von der
Stadt Oldenburg und ist eine der besten
und ertragreichstenhiesiger Gegend, da¬
her sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Die Immobilien gelangen im ganzen
und getrennt , als ; /

1 . der Rumpf, bestehend aus den
Gebäuden und den dabei zunächst
belegenen Ländereien,

2. das Heuerhaus allein oder mit 5
bis 20 Sch.°S . Land,

3 . die Ackerländereien in passenden
Abteilungen,

4. die sehr ertragreichen Placken
in der Tungeler Marsch ( „ Rot¬
busch " 0,6138 da, „ Fang " 1,7000 da
und 1,3157 ka und „Im Bucks-
nsst" 0,5880 da) ,

5. die beiden Wischlandplacken an
der Lethe , ferner die „ Hemmwiese"
an der Lnmte,

sowie in beliebigenanderen Abteilungen
zum Aufsatz.

Zweiter Berk msstermin ist ange¬
setzt aus

Tmebeild,1K . Febk. -.J.,
mchm. 3 Uhr,

in Tyarks Gasthaus zu Tungeln.
Ber irgend annehmbaren Geboten

soll schon in dieiem Termine der Zu¬
schlag erteilt werden-

Jede gewünschte Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

ksopg LoliwApling,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Jmmobilverkauf
z« Wardenburg.

Der Brinksitzer D. Meiners daselbst
beabsichtigt seine zu Wardenburg
belegene

BrinksiHerstelle
zur Größe von 6,2858 lla Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weideländereien
und fast neuen Gebäuden (Wohnhaus
und Scheune) , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 parzellen¬
weise zu verkaufen.

3. und letzter Berkaufstermin findet
am

Donnerstag,
den 14 . Febr. d. I .,

nachm. 614 Uhr,
in Arnke » Wirtshause in Warden¬
burg statt.
b Bei irgend annehmbarem Ge-

ote wird der Zuschlag erfolgen.
Käufer ladet ein

W. Gloystein, Aukt.

Im Aufträge habe ich ein an der
Zweigstraße belegenes Haus mft IVs
Scheffelsaat Gartenland unter der
Hand preiswert zu verkaufen.
Eversten-Oldenb. Georg Schwarting.
Hauptstr . Nr . 3. Fernspr. Nr . 238.

Ipwege . Zu verkaufen 18 Ferkel.
S . Hkllmauu.

k. volberZ,
» »sedioe»-

M kelUbM-ksbriX,
tXllellgesellrelislt,

8 ktMdrrvg,
lieksrt

lllv bs8len Klaselimkn rur
Lrenntorf- unä loristpeu-

fadrikation.

Katalogs
voll KostsnanseklSgs

gratis.

fsbnicsn in:
kosloek unl ! voplmunck.

-

WMM - Extrakt
tFichtennadeispiritus),

Destillat aus den harzduftenden Tannen
des Thüringer Waldes.

Vorzüglich bewährt bei Rheumatis¬
mus , Gicht , Ischias, Brust- und Ge¬
sichtsschmerzen , sowie bei rheumati¬
sche« Zahnschmerzen.

Flaschen a 88 ^ und L 1 ^ in der
Drogenhandlung

AMeker Mied 8»1tler,
Inhaber : Apoth. Th. Storaudt«

Haarenstraße 44. — Fernsprecher 356
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krsnL Otto s lieilmeliioäe.
Seit ccr. 28 KaHverr L»ostebe »^ö.

Im LlanLslsrsslstvr Lgl . ^ m1sssri «r1»1 I , irirlei ' Ni ». 22 673 « LugslDaFS » .

Meine Naturheilmethode, zur Selbstkur, durch äußerliche Anwendung
eines mechanischen Apparates , ist eine der leicht durchführbarstenKuren ohne
Veränderung der Lebensweise.

Mein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, künstliche Poren,
aus welchen der Krankhei sstoff ausschwitzt. Die Prozedur mit dem Apparat dauert 5 bis
10 Minuten und wird bei veralteten Krankheiten mit Zwischenpausen von verschiedenen
Tagen wiederholend vorgenommcn.

Hauptsächlichwird der Apparat auf dem Rücken angewandt , weil dort der Hauptsitz
der meisten Krankheiten ist . Tie behandelten Stellen werden mit Watie oder Flanell bedeckt.

Wie schon allein aus den nachstehenden Berichten zu ersehen ist , wirkt meine Kur
heilbringend bei so verschiedenartigen Krankheiteu, welche dem medizinischen Bereiche an-
gehöreu ( insbesondere bei rheumatischen Leiden) . Der Kranke möge sich erst ans nach¬
stehenden Heilberichten informieren und dann bestellen, wenn er Vertrauen zu dem Mittel
gefaßt hat und dasselbe den Heilberichten nach , gegen seine Krankheit angewandt , für
zweckmäßig hält.

Mein Apparat mit Zubehör ist nur von mir direkt zu beziehen. Niemand ist mit
dem Verkauf desselben von mir beauftragt . Um sich vor Nachteil zu schützen , warne ich
vor Nachfälschern.

Ei » Apparat nebst Zubehör inkl. Verpackung kostet zusammen 13 Mark
und versende ans VesteUuag umgehend. Es wirs dabei um genaue Angave des Namens
und Wohnorts ( Poststation) des Einsenders gebeten. Ein Apparat ist für die ganze
Familie hinreichend.

Es ist in dem diesbezüglichen , dem Apparat beifolgenden Lehrbuch auf jede einzelne
Krankheit Rücksicht genommen, auch die Behandlung jeder einzelnen genau und ausführ¬
lich angen-ben.

Daß ich im Jahre 18S1 mein Lehrbuch mit Heilberichten Sr . Majestät
dem Kaiser eingereicht habe und die Sache auf Allerhöchste Bestimmung der
obersten Medizinalbehörde Vorgelegen hat, worauf die letztere in der betr. Rück-

schrist an der Methode nichts ausgesetzt hat, habe ich schon wiederholend be»
kannt gemacht.

Von den un ähligcn Heilberichten, welche ich besitze, sind über hnudert
Stück von der Berliner Staatsanwaltschaft aus ihre Richtigkeit hin geprüft
worden und zwar in einer Anklage, veranlaßt durch Aerzte, welche die Wahr¬
heit meiner Sache anzweifelten. Tie gerichtliche Prüfung und Verhör der
Zeugen geschah innerhalb dreizehn Monaten , vom II . Dezember I86S bis
IS . Januar 1864 und endete mit meiner gänzlichenFreisprechung. Die Kosten
wurden der Staatskasse au,erlegt . — Nachstehend lasse ich einen

Deik aus dem richterlichen Erkenntnis wörtlich
folgen, welcher Bezug auf dis geprüften Atteste hat:

„Es ist erwiesen durch die eidlichen Aussagen einer großen Zabl von
Zeugen daß dem S «geklagten von seinen Patienten fortdauernd Heilberichte
eingesandt worden sind, nach denen das Mittel günstige Wirk ng gehabt hat.

Es ist auch für erwiesen erachtet worden, daß diejenige» Personen,
unter deren Namen ihm die Mittel ungen Angegangen sind, die fraglichen Briese
auch wr »l ch gesch icben haben, sowie daß die Schreiber selbst überzeugt davon
sind, daß sie durch die Methode des Angeklagten, nach vorheriger erfolgloser
Behandlung durch Aerzte , geheilt worden sind . — Daß der Angeklagte auch
ungünstige Berichte von seinen Patienten erhalten hat, oder daß irgend einem
durch die Methode des Angeklagten ein Schaden an seinerGesundheit zugefügt
worden ist, ist nicht nachgewiefeu."

NSftere LesMrelvung unck RbbilLung ckes Apparates rvirck auf klunfa » vollslSnckig llostrnios LUgefsnckt. -WA

k 'ranL Otto , Merlin W. , Luitpoldstraße 42.
Nachstehend folgt eine Anzahl von Heilberichten, welche des Raumes wegen soviel als möglich abgekürzt sind.

Eich. Rheinhessen , den 8 . Mai IW.
Geehrter Herr Otto!

Bitte senden Sie mir eine neue Lieferung. Ich muß Ahnen
auch meinerseits meinen rückhaltslosenDank aussprechen für die
gründliche Hilfe, die mir Ihr Mittel bis hierher brachte . Selbst¬
redend empfehle ich Sie weiter und werde es bei jeder Gelegen¬
heit tun . Also es ist alles wahr , was Ihr Lehrbuch verspricht,
ich bescheinige es gern.

Hochachtungsvollund dankbar
Eugenie Bock. Diakonissin.

Medewitzbei Seitschen bei Gaussig , den 23 . 5 . 1906.
Geehrter Herr Otto ! ,

Teile Ihnen hierdurch ergebenst mit , daß Ihr Heilverfahren
in meiner Familie gute Erfolge erzielte, namentlich bei meiner
Frau , sie litt an Rheumatismus , wir mußten sie ins Bett hinein
und aus dem Bett herausheben. Sie ist setzt gesund und munter,
Wofür ich Ihnen meinen verbindlichstenDank ausspreche.

Hochachtungsvoll Ernst Schmidt. Bahnwärter.
Warnow bei Grevesmühlen, Mecklenb ., den 19 . Febr. 1906.

Geehrter Herr Otto!
Schon längst wäre es meine Pflicht gewesen , Ihnen meinen

wärmsten Dank auszusprechen. Zweieinhalb Jahr litt ich an
heftigem Jchias . Trotzdem ich mehrfach in Krankenhäusern der-
brachte, konnte ich meiner Arbeit nicht mehr nachgehen . Nun
wurde ich auf Ihre Methode aufmerksam gemacht und nach vier¬
maliger Behandlung war ich geheilt und bin seitdem wohlauf. Ich
kann Ihr Mittel nur empfehlen.

F. Hanueman«. Erbpachter.
Ditfurt. Prov. Sachsen , den 16 . 3 . 1906.

Geehrter Herr Otto!
Dankend teile ich Ihnen mit. daß meine Frau von ihrem

schweren Leiden geheilt ist , denn sie litt schon Jahre lang an
chronischem Kehlkopfkatarrh und Heiserkeit , so daß ich ihr fast
kein Wort verstehen konnte . Ein gutes Jahr war sie in ärztlicher
Behandlung, wo sie aber keine Besserung fand. Nach sechsmaliger
Behandlung aber mit dem Apparat ist die Frau vollständig ge¬
heilt, wofür wir nochmals danken . ^Louis Jerx und Frau. Drallenhorenstr . 362.

Schmiedebera . Riesengebirge , den 8 . Sept . 1906.
HochgeehrterHerr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit, daß ich mit Ihrem Apparat viel
Gutes geleistet habe. Einen acht Jahre alten Jungen hatte eine
giftige Fliege gestochen . Nach ein paar Stunden schwoll das
ganze Bein an und wurde dunkelblau. Jeder Mensch sagte , ich
sollte zum Arzt gehen , ich nahm aber gleich Ihr Mittel und es
hat auch sehr gut getan. Am nächsten Tage war alles vorüber
und der Kleine sprang wieder herum. Ein Mann batte schon
zehn Jahre , hauptsächlich im Winter , furchtbares Reißen fast im
ganzen Körper . Nach drei Anwendungen spürt er fast nichts
mehr. Ein anderer war schon ein halbes Jahr krank . Er hatte
immer Stechen auf der Lunge, furchtbaren Husten und sah ganz
blaß aus . Nach viermaliger Anwendung ging er wieder auf Ar¬
beit. Auch seine Frau brachte den linken Arm nicht ohne
Schmerzen in die Höhe . .Nach einmaliger Anwendung waren die
Schmerzen weg . Eine Frau von 63 Jahren hatte ein geschwollenes
Knie, sie mußte an zwei Stützen gehen . Nach Ihrer Kur kann
sie wieder schön laufen, kann auch ihre Arbeit wieder gut ver¬
richten. Noch vielen hat es gut getan.

Witwe Friedrich. Gartenstr . 11.
Rathmannsdorfbei Schwammelwitz , Ob .°Schles., d . 13 . 9. 1906.

Geehrter Herr Otto!
Teile Ihnen freundlichst mit, daß ich mit Ihrem Apparat

sehr gute Heilerfolge erzielt habe. Erstens ist meine Frau von
heftigem Gelenkrheumatismus, verbunden mit Herzleiden, sogen.
Herzkrampf, befreit, dann habe ich bei mir selbst heftigen Kopf-
und Genickschmerz beseitigt . Bei meinem Mädchen, welches sich
einen Schmerz durch Fall aufs Knie zugezogen hat und dienst¬
unfähig war , auch da hat Ihr Apparat sehr gewirkt, so daß das
Mädchen jetzt ungehindert wieder arbeiten kann . Auch habe ich
einem Mann , welcher ein Hämorrhoidalleiden hatte, durch mehr¬
maligen Gebrauch Ihres Apparats das Leiden fast beseitigt. Bei
dessen Sohn , welcher an skrophulöser Augenentzündung litt , ist
dieses Leiden damit beseitigt . Ein junger Mann , welcher dasselbe
Leiden wie der vorige hatte und drei Wochen in der Augenklinik
war . wo er nicht besser wurde, wurde mit zwei Anwendungen
Ihres Apparats von der Augenentzündung geheilt . Mein Sohn
hatte sechzehn Jahre lang eine nässende Flechte. Dieselbe ist durch
den Gebrauch Ihres Apparats gänzlich verschwunden . Ich spreche
Ihnen im Namen der Geheilten meinen Dank aus . Es zeichnet sich

Lochachtend _ Josef Gwisch.

Blankenburg b . Neukokendorf , per Allenstein, d . 26 . 2 . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Es war schon lange meine Pflicht, Ihnen Mitzuteilen, wie
wunderbar ich mit Ihrem Apparat von meiner Krankheit geheilt
worden bin. Ich lag acht Wochen an Gelenkrheumatismus und
konnte mich nicht bewegen . Ich war in ärztlicher Behandlung, es
half nichts. Auch wandte ich verschiedene Heilmittel an, aber
alles umsonst . Da hörte ich von Ihrem Apparat , wandte ihn
an und schon nach der ersten Behandlung war ich besser . Nach
der zweiten war ich schon dermaßen hergestellt, daß ich meine
Arbeit wieder verrichten konnte , bin jetzt noch gesund . Spreche
Ihnen meinen herzlichsten Dank aus . Anton Hinzmann.

Brandenburg a . Havel, den 16 . 9 . 19,06.
Werter Herr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit, daß mein Schwiegervater, ein
Mann van 82 Jahren , durch Ihr unschätzbares Mittel wieder
vollständig hergestellt ist . Er litt an heftigem Hautjucken , welches
ihm weder Tag noch Nacht Euhe ließ. Die Kunst der Aerzte war
erfolglos, er war der Verzweiflung nahe, jedoch durch Ihr wertes
Mittel ist er wieder vollständig gesund . Er sagt , setzt fühlte er
sich wie neugeboren und besitzt frohen Lebensmut. Er sagt Jbnen
besten Dank. Eine Frau litt an Rheumatismus und Leberleiden.
Jetzt nach einigen Behandlungen ist die Frau wieder vollständig
gesund und munter. Ich bin von Ihrem Mittel fest überzeugt
und statte meinen Dank ab.

Frau Anna Becker . Werderstr. 9, Part.
Langenbach bei Unterneubrunn i . Thür ., den 30 . März 1906.

> Geehrter Herr Otto!
Längst wäre es meine Pflicht gewesen , Ihnen zu danken für

Ihr Heilverfahren, womit ich so viele Krankheiten geheilt habe.
Zunächst heilte ich meinen Schwiegersohn, welcher an Gelenk¬
rheumatismus so gelähmt im Bett lag wie ein Stück Holz . Jedes
bißchen Essen , jeder Tropfen Wasser mutzte ihm von einer Person
gereicht werden. Jede Hilfe, welche ihm gereicht wurde, war
umsonst . Auf ärztliche Anordnung mußten alle Glieder um¬
wickelt und verbunden werden. Alles war umsonst . Mit zwei
Applikationen war alles vorbei. So könnte ich eine Reihe von
Fällen angeben. Im Herbst wurde meine Tochter leidend , sie
klagte , daß ihr Bein sie schmerzte , jeden Tag wurde es schlimmer.
Jede Sache wurde angewandt, alles umsonst . Nun ging sie zum
Arzt, dieser meinte, es wäre Nervenentzündung. Er verordnete
Salbe und Arznei, aber umsonst war alles. Jetzt griffen wir
zu Ihrem Apparat . Wie schnell ging es, mit zwei Behandlungen
war alles gut. Möchte Ihnen im Namen der Geheilten beson¬
deren Dank anssprechen . Hochachtungsvoll

Gottlieb Schilling.
Brunsbüttel sOrts, den 16. Sept . 1906.

Hochverehrter Herr Otto!
Teile Ihnen ergebenst mit, daß wir mit Ihrem Apparat voll¬

auf zufrieden sind . Wie ich Ihr Mittel in Gebrauch nahm, war
ich am ganzen Körper zerrüttet , konnte nicht mehr arbeiten , son¬
dern war dem Sterben nahe. Ich habe längere Zeit die Kur
durchgesetzt und es hat mir geholfen . Ich hatte ständig Schmerzen
in der linken Seite , was wohl an den Nieren lag. denn ich konnte
das Wasser nicht mehr los werden. Auch litt ich an schlechtem
Magen . Ich habe nun den ganzen Sommer wieder gearbeitet.
Innigsten Dank. Hochachtungsvoll M . Oldefest.

Merseburg, den 17 . 9 . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Ich habe Ihren Apparat bei meinem zwanzigjährigenRheuma¬
tismus , wobei mir das Leben zur Last wurde und die linke Seite
gelähmt war , mit gutem Erfolge angewandt, so daß ich wieder
meinem Berns nachgehen kann. Habe auch bei Influenza das¬
selbe erzielt, nach einer Anwendung war es vollständig gehoben.
Auch bei meiner Frau habe gegen Gallenstein dasselbe Gute er¬
zielt, wo alle anderen Mittel bloß auf kurze Zeit halfen. Bei
Freunden und Bekannten, bei Rheumatismus und Magenkrank¬
heiten, geschwollenen Beinen und Armen habe ich Gutes erzielt.
Ich kann Ihren Apparat bei jedem körperlichen Leiden nicht
dringend genug empfehlen . Franz Schmidt. Neumarkt 47.

Zschipkau , N .-Lausitz , den 12 . 9 . 1,906.

Teile Ihnen ganz ergebenst mit, daß ich mit Ihrem Apparat
sehr zufrieden bin, er hat mir außerordentliche Dienste geleistet.
Mein Sohn litt an Skropheln , ich habe alles versucht , was ich
nur wußte, aber nichts hat geholfen . Ihrem Apparat verdanke
ich die gründliche Heilung des Leidens meines Sohnes.

Hocha chtungsvoll_ Ernst Knobus.

Seelenseld bei Windheim. Kreis Minden , den 25 . Jan . IW.
Geehrter Herr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit, daß ich Gutes erzielt habe mit
Ihrem Apparat . Einem Kind heilte ich dadurch die Halsbräune.
Meine Mutter hatte Gicht und Rheumatismus im ganzen Körper
und ist auch dadurch geheilt worden, und so noch Mebrdres.

Hochachtungsvoll Wilh. Schröder.
Maßlow bei Lübow, Meckl . . den 23 . 4. IW.

Geehrter Herr Otto!
Da ich mir im Auftrag eines Kranken von Ihnen einen Appa¬

rat nebst Zubehör schicken lassen soll , so bitte ich, mir dasselbe so-
bald als möglich zugehen zu lassen . Da mich Ihr Apparat gänz-
lich von meinem Leiden Jchias im Hüftgelenk befreit hat, so
danke ich Ihnen nächst Gott für Ihre Hilfe. Tk. Gehrts.

Sülze in Mecklenb . , den 1. Setzt. IW.
Geehrter Herr Otto!

Ich bin mit Ihrem Apparat außerordentlich zufrieden, habe
gute Erfolge erzielt. Ich habe es bei mir gegen NierenkranHeil
angewandi und bei meinem Kinde gegen englische Krankheit. In
beiden Fällen habe ich Heilerfolge erzielt. Innigen Dank.

Ihr ergebener F . Gottschalk , Amtsgerichtsdiener.
Ostrog Nr . 49 bei Ratibor , den 1 . April 1906.

Geehrter Herr Otto!
Mit Freuden ergreife ich die Feder, um Ihnen meinen Dank

auszusprechen, denn ich litt fürchterlich an Brust- und Magen¬
schmerzen , so daß ich nicht eine Nacht mehr schlafen konnte . Durch
Ihr Heilmittel bin ich vollständig wieder hergestellt.

Auto« Schtira.
Neubrandenburg. Mecklenb.

Geehrter Herr Otto!
Mit größter Freude teile Ihnen mit, daß ich von meinen

liebeln jetzt gänzlich befreit bin und mich ganz wohl befinde. Ich
litt seit Jahren an Brustbeklemmungen, Kreuzschmerzen und
Stechen in der linken Seite . Hatte außerdem Beulen , welches zu
meiner großen Freude jetzt nach Ihrer Kur verschwunden isü
Sollte sich jedoch irgend eine Spur davon noch zeigen , so werde
ich Sie wieder zu Hilfe nehmen. Ihr dankschuldiger

Johann Maaß.
Bromberg lSchwedenhöhej.

HochgeehrterHerr Otto!
Nachdem ich Ihren Apparat längere Zeit gebraucht habe,

kann ich Ihnen zu meiner Freude mitteilen, daß ich damit gute
Erfolge erzielt habe. Auch habe ich es bei einem Nachbar des
heftigem Wadenkrampf angewandt. Der Erfolg trat sofort ein.
so daß alle Umstehenden staunten. Hochachtungsvoll

Hermann Gehrke . Gärtnereibesitzer.
Zabrze, Ob .-Schles. , den 4 . Sept . 1906.

Sehr geehrter ' Herr Otto!
Ihrem außerordentlichen Naturheilverfahren habe ich es zu

verdanken, daß ich jetzt sagen kann, ich fühle mich wohl. Ich habe
diese Kur nicht nur bei mir allein, sondern auch bei meinem
Mann und Sohn angewendett Bei mir war das ganze Nerven¬
system zerrüttet , ich war entsetzlich leidend . Mein Sohn war
leberkrank und mein Mann hatte einen häßlichen Hautausschlag.
Alles ist durch Ihren Apparat in Ordnung gebracht und kann
ihn nur jedem Patienten empfehlen , zumal die Kur nicht teuer
ist und man seine häusliche Wirtschaft dabei nicht zu vernachlässi¬
gen braucht. Bis dahin unseren besten Dank für Ihre Heilmethode

Ergebenst Agnes Keller, Jnstallationsgeschäft.
Zerbau , den 3 . Sept . 1906.

Sehr geehrter Herr Otto!
Ich bin Ihnen unvergeßlichdankbar. Ich hatte einen Magen¬

krampf wohl zweiundzwanzig Jahre bis zum alleräußersten, so
daß ich Milch und Brühe ausbrach, kein Arzt konnte mir helfen,
aus aller Welt hatte ich gedoktert . Als ich einmal ganz matt nach
Hause kam , machte mich meine Tochter auf Ihre Annonce auf¬
merksam . Sie drang darauf , daß ich mir das Mittel schicken
lassen sollte . Ich sagte , es nützt mir ja doch nichts, aber mein
Kind ließ mir keine Ruhe, ich mußte das Mittel kommen lassen
und wandte es an . Gott sei Dank habe ich bis zum heutigen Tage
keinen Magenkrampf mehr bekommen , es sind nun schon viele
Jahre her. Viermal wurde das Mittel angewandt. Auch meinem
Mann hat es geholfen , er sah bald nichts mehr. Seine Augen
wurden bald wieder hell. Vor sechs Jahren bekam ein kleiner

. unge von drei Jahren die Krämpfe. Es wurde gedoktert und
, atte nichts genützt . Nach einer Behandlung sind die Krämpfe
nie wiedergekehrt. Es ist nicht mit Worten auszudrücken , wie gut
der Apparat ist. Meinen herzlichen Dank.

Frau Baumgartz Hebamme. .

kc
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4 . Beilage
zu .M 39 der „NachriGlen lür Staat una Lana« von Sonnabend, 9. Febraar 1907.

Aus dem HroDerzogturn.
^ ker Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichk
M Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, den 9 . Fbruar.

* Dritter Ausbildungskursus für Kontrollassistenten an
der Versuchsstation in Oldenburg. Einen neuen Beruf für
junge Landwirte bietet die Tätigkeit als Kontrollassisteut iu
den Milchkontrollvereinen . Ein . Milchkontrollverein hat den
Zweck , von jeder einzelnen Kuh den Jahresertrag an Milch
und Butter sowie den Futterverbrauch festzustellen. Dadurch
lernt man die Leistungen der einzelnen Kühe genau kennen
und kann diejenigen , welche ihr Futter schlecht verdienen , auf
geringere Ration stellen, oder man merzt sie ganz aus . Wenn
man dann nur die besten Kühe , d . h. diejenigen , welche zur
Erzeugung eines Pfundes Butter am wenigsten Futter ge¬
brauchen , zur Viehzucht benutzt, so kommt man schließlich zu
einem Viehstapel mit höheren Erträgen und vermehrt außer¬
dem den Wert der ganzen Herde . Die Arbeiten der Kontroll¬
assistenten besteht darin , alle drei Wochen von jeder unter
Kontrolle stehenden Kuh die Milchmenge festzustellen, welche
sie gegeben hat , von jeder Kuh eine Durchschnittsprobe der
Milch zu nehmen und diese an die Milchwirtschaftliche Abtei¬
lung der Versuchsstation nach Oldenburg zu senden. Hier
Wird der Fettgehalt bestimmt . Der Kontrollassisteut trägt
Milchmenge und Fettgehalt von jeder Kuh in die für die
Buchführung bestimmten Listen ein und berechnet daraus die
in der Milch enthaltene Buttermenge . Gleichzeitig hat er das
verbrauchte Futter nach dem Geldwert sestgestellt und setzt
dieses nun in Beziehung zu der erzeugten Buttermenge . Am
Ende des Jahres berechnet er den Gewinn resp . den Verlust,
den jede Kuh gebracht hat . Der Kontrollassistent erhält als
Anfangsgehalt gewöhnlich 460 ^ und freie Station bei ein¬
zelnen Mitgliedern des Kontrollvereins , freie Wohnung und
Entschädigung für Kost an Sonn - und Feiertagen . Für junge
Landwirte , namentlich für Bauernsöhne mit ausreichender
Bildung , ist die Tätigkeit als Kontrollassistent sehr lehrreich,
insofern sie in die Arbeitsweise Verschiedener Wirtschaften
einen Einblick erhalten und namentlich über die Pflege und
Fütterung der Milchkühe sich in weitem Umfange unterrich¬
ten können . Die Ausbildung zu Kontrollassistenten erfolgt
an der Milchwirtschaftlichen Abteilung der Versuchsstation in
Oldenburg . Der nächste Kursus findet in der
Zeit vom 27 . Februar bis zum 9 . März statt;
Anmeldungen können schon jetzt erfolgen.

* Kaufmännische Lehrverträge . Bei der Wichtigkeit, die
dem Lehrverhältnisse beizumessen ist, ist es angebracht , daß
Eltern und Vormünder , sowie Prinzipale einen schriftlichen
Lehrvertrag eingehen . Einen solchen Musterlehrvertrag , der
von Jahr zu Jahr weitere Verbreitung findet , gibt der Ver -
bandDeutscherHandIungsgehilfenzuLeip-

-zs-i-g , Harkortstraße 3 , heraus , von dem Exemplare „ zu . be¬
ziehen sind. Auch zu haben beim 1 . Vertrauensmann Oskar
Müller, Donnerschweerstraße 7.

* Ihren Bedarf an Eis können bei dem anhaltend
strengen Frost die Brauereien , Fischhandlungen usw . in einem
Umfange und mit einem hervorragend guten Material decken,
wie es seit vielen Wintern nicht der Fall gewesen ist . Das
Eis hat , wo hinreichend Wasser vorhanden ist, Fußstärke und
mehr erreicht , so daß es in förmlichen Blöcken gewonnen wird.
Die Flächen mit niedrigem Wasserstande , wie die über¬
schwemmten Wiesen , sind schon seit längerer Zeit vollständig
ausgefroren.

* Das „Norddeutsche Volksblatt " und die Wahlen . Un¬
ter der Spitzmarke : „ Ein schlechtes Geschäft"
schreibt das genannte Matt in einem Leitartikel : Auch die
Stichwahlen sind uns nicht günstig gewesen , was bei dem
allgemeinen Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien
und ihres indifferenten Anhanges kaum anders zu er¬
warten war . . . Daß die Stichwahlen im ersten und zwei¬
ten oldenburgischen Wahlkreise für uns einen kleinen Stim¬
menrückgang brachten , sagt garnichts , es ist klar , daß eine
reine Demonstrationswahl , die von vornherein aussichts¬
los erscheint , auf die Wähler eine viel geringere An¬

ziehungskraft ausüben muß , als die für aussichtsvoll ge¬
haltene Hauptwahl . Gezeigt hat uns aber aua ) Vie Stich¬
wahl , daß wir noch unsichere Elemente unter uns haben,
die sich ans Geschäfts - und anderen Gründen als unsere
Freunde aufspielen , uns aber bei der ersten besten Gelegen¬
heit zu verraten bereit sind . Der gesamte Wahlaufruf
aber hat uns gelehrt , daß wir unsere Anhänger
durch stetige , geduldige Aufklärung speziell für
unsere sozialistischen Ideen gewinnen und durch stramme
Organisationsarbeit an uns fesseln müssen , daß dagegen
die Hoffnung , durch eine kurze, rein politische Agitation
in der Wählzeit die indifferenten Massen an uns heran¬
zuziehen , verfehlt ist. Dieses Mittel wirkt nur in der Zeit
allergrößter Erbitterung , wo es auch den indifferenten
Massen um eine energische Opposition zu tun ist . Die
gegenwärtige , zeitweilig günstige Konjunktur war nicht
geeignet , eine derartige Erbitterung zu erzeugen ."

* Zum - XI . Internationalen Kongreß gegen den Alko¬
holismus , der vom 28 . Juli bis 3 . August d . Js . in Stockholm
tagen wird , werden soeben die ersten Einladungen versandt.
Das Ehrenpräsidium des Kongresses hat Prinz Gustav Adolf
von Schweden übernommen . Als Hauptthemen der Vorträge
bezw. Diskussionen sind in Aussicht genommen : Alkohol und
Geistesstörungen , Alkohol und Rassendegeneration , Alkohol
und Zurechnungsfähigkeit , Alkohol und Verbrechen, Alkohol
und sexuelle Fragen , Alkohol und Medizin , Die Lehren der
Geschichte in der Alkoholfrage , Die Aufgabe der Schule im
Kampfe gegen den Alkoholismus , Alkohol und Militär,
Presse und Alkohol, Alkohol, Abstinenz und Krankenkassen,
Erfahrungen der Lebcnsversicherungsgesellschaften , Alkohol
und Verkehrswesen , Der Alkohol auf dem Lande , Die Bela¬
stung der Gemeinden durch den Alkohol, Alkohol als Nah¬
rungsmittel , Der Alkohol-Verbrauch in Amerika , Der Alko¬
hol und die Naturvölker , Das Gothenburger System , Orga¬
nisation der modernen schwedischen Abstinenzvereine . Für
einige größere Volksversammlungen während des Kongresses
sind folgende Themen geplant : Die Frau und der Kampf
gegen den Alkoholismus , Jugend und Alkohol, Alkohol und
künstlerisches Schaffen , Die Volksbildung im Kampf gegen
den Alkoholismus , Alkohol und soziale Frage , Der Alkohol
und die oberen Klassen der Gesellschaft. Anmeldungen zur
Teilnahme an dem Kongreß , zu dem alle für das Studium
der Alkoholfrage und die Bekämpfung des Alkoholismus sich
interessierenden Korporationen , Vereinigungen und Persön¬
lichkeiten eingeladen sind, sowie alle sonstigen Anmeldungen
und Zuschriften sind zu richten an den Generalsekretär des
Kongresses , Pros . Dr . Kurt Wallis , Stockholm , Tegnec-
gatan 2.

* Die Geldlotterie zu Gunsten eines Fonds für die Durch¬
führung der Versuche mit dem Flugschifse des Grafen von
Zeppelin ist zum Losevertrieb im Großherzogtum Oldenburg
mit der Maßgabe zugelassen worden , daß die Höchstzahl der
im Grotzherzogtum Oldenburg zu vertreibenden Lose auf
7000 festgesetzt wird.

Eversten , 8 . Febr . lieber das vierte Geschäftsjahr
unserer am 2 . April 1903 gegründeten Spar - und Dar-
lehnskasse, e . G . m . u . H . , wird , wie aus einer Be¬
kanntmachung des Vorstandes in der heutigen Nummer dieses
Blattes hervorgeht , in der am Montag , den 11 . d . M . , abends
7^ Ahr , in Holzes Wirtshause stattfindcnden diesjährigen
ordentlicheil Generalversammlung Bericht erstattet werden.
Nach der Jahresrechmmg , die bis zur Versammlung zur Ein¬
sicht der Genossen im Geschäftszimmer ausliegt , wurde ein
Gesamtumsatz von 429 286,47 o/k mit einem Zinsgewinn von
669,84 cA erzielt . In laufender Rechnung allein verkehrten
bei der Kasse 72 Kunden , die insgesamt 403 948,79 um¬
setzten . Tie Generalversammlung hat über die Verwendung
des Gewinnes zu beschließen. Aus dem Vorstande scheidet
Herr Gemeindevorsteher Schwarting und aus dem Aufsichts¬
rate Herr Landmann Fr . Brand aus ; eine Wiederwahl der¬
selben ist wünschenswert und statthaft.

ll . Etzhorn , 8 . Febr . Die dem Bierverleger G . S t r a t-
m a n n Hierselbst gehörige , mitten im Orte belegene Besitzung

ist mit Antrit zum 1 . Mai 1907 für 6500 ^ an den Schneider
Bröfelzu Hankhausen verkauft.

§ 8 . Westerstede, 8 . Febr . Eine überaus starke Beter-
ligung brachte hier die Stichwahlmit sich . Wählten doch
annähernd 98 Prozent . Fast über die Hälfte der Wähler war
schon des Morgens an die Urne gegangen . 80jährige Greise
wurden mittels Wagen herbeigeschafft und in das Wahllokal
getragen . Die Wähler der Bauerschaften Westerloy , Ocholt,
Torsholt , Mansie , Linkern kamen im geschlossenen Zuge
mitMusikan der Spitze zum Marktplatz marschiert,
wo sich der Zug nach einer kurzen Ansprache des Bataillons-
sührers unter „Hnrra " rufen auflöste . Der Rückmarsch ge¬
schah in derselben Weise. Gegen Abend , als der Schluß der
Wahlhandlung herannahte , war die Spannung unter dem
Publikum sehr groß . Endlich wurde das Resultat verkün¬
det, was unter großem Jubel geschah.

* Rethorn , 8 . Febr . Die Frau des weil . Ziegelarbeiters
Glasing , der sich vor kurzer Zeit erschoß , nachdem er zuvor
auf seine Frau geschossen hatte , wurde , wahrscheinlich wegen
Trübsinn , nach Oldenburg in eine Anstalt gebracht . Aus
dieser ist sie , wie hier verlautet , wieder entflohen. lieber
den Verbleib derselben weiß man , wie die „D . N .

" schreiben,
hier nichts anzugeben . Hoffentlich liegt kein Unglücksfall vor.

* Delmenhorst , 8 . Febr . Der 2 . V o l k s u n t e r h a l-
tungsabend in diesem Winter findet am 3 . März im
Schützenhofe statt . Gewonnen ist für denselben Lehrer Ru¬
se I e r -Oldenburg . Zu einem Vortrag hat derselbe für den
1 . Teil das Thema gewählt : „ Entwicklung der Eisenbahnen,"
eine kulturhistorische Plauderei . Fm 2 . Teil wird Herr Ru»
seler einige seiner Gedichte rezitieren.

* Delmenhorst , 8 . Febr . Handelsmann Ehr . Schnei-
d e r -Louisenstraße verkaufte seine daselbst belegene Be¬
sitzung mit Antritt zum 1 . Mai für 14 260 ^ an Klempner»
gehilsen Möhlenbro k-Dwobcrg.

* Nordenham , 8 . Febr . Bei schönstem Winterwetter zum
Austrag gebracht wurde gestern vormittag der Wett¬
kampf i m K l o o t s ch i e ß e n zwischen den früheren Aem-
tern Burhave (Gemeinden Eckwarden, Tossens , Langwar¬
den, Burhave , Waddens ) und Abbehausen (Gemeinden
Seefeld , Stollhamm , Abbehausen , Atens , Blexen ) . Das
Wettobjekt bestand in zwei Bowlen Punsch . Von jener Seite
warfen : G . . Tanzen -Sillens , Fr . Harbers -Süllwarden , G.
Harbers -Süllwarden , G . Cornelius -Urrelhausen und Fr.
Müller -Langwarden , von dieser Seite PH, Schilling -Stoll-
hamm , W . Lübben -Tettens , D . Pundt -Abbehausen , H . Dunk-
hase- BIexen und Herm . Rabben -Morgeflland . Geworfen
wurde von Stollhamm bis Jffens und wieder zurück, je 4
Durchgänge . Aus beiden Seiten wechselten Pech und Glück.
Beim letzten Durchgänge lag die Kugel des Amts Abbehausen
1 Wurf und 32 Schritt vor . Nach dem Kampfe vereinigten
sich Werfer , Bahnweiser und Käklers im Orte bei dampfen¬
der Bowle . — Montag wird wahrscheinlich Holsten-Schwei
gegen Albers -Blexen ins Feld Ziehen.

Z Wilhelmshaven , 7 . Febr . Um die Stadt bau-
m e i st er st e 11 e haben sich auch mehrere Oldenburger
beworben . Heute wurden von den zahlreichen Bewerbern drei
auf die engere Wahl gesetzt.

* Wilhelmshaven , 8 . Febr . Der Kaiser wird neueren
Bestimmungen zufolge erst am 19 . d . M . abends hier ein-
treffen und sogleich nach Ankunst aus dem von Kiel nach
hier beorderten Flottenslaggschiff „Deutschland " Wohnung
nehmen . Die Rekruten Vereidigung ist auf den
20 . d . M -, 11 Uhr vormittags , verlegt worden.

* Wittmund , 8 . Febr . Am nächsten Montag findet hier
das diesjährige Kreisklootschießen statt.

* Bunde , 8 . Febr . Heute starb hier im 37. Lebensjahre
der Landwirt Wiard Kok an den Folgen eines schreck»
l i che n U n f a l l e s . K . war im Schlitten in der Nacht von
Weener nach hier gefahren , nachdem die Pferde in Weener
kurz vorher bereits einmal durchgegangen waren ; er muß
auch bei der Rückfahrt die Herrschaft über die Pferde ver¬
loren haben , die wieder durchgingen und erst beim Zollhaus
an der Grenze aufgefangen wurden . Der Schlitten war
vorher hier im Orte durch Anprall an einen Laternenpsahl

vttettsstteri ües Lehens.
Roman von C . Viebi g.

26 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Verdammt , wo ist denn — ach , mein armer Richard,
Wenn der ihn hätte sehen können ! Der arme , arme Junge,
hat so früh sterben müssen ! Es ist 'ne Niedertracht , eine —
nichts wie Undank , schnöder Undank — armer Junge — ! "

Er brach mit einem Schlucken ab.
Nachdem er umständlich das endlich gefundene Taschen¬

tuch benutzt hatte , legte er wieder die ausgebreitete Hand aus
den Tisch. „ Was , Frau Nichte, das ist eine Idee ? Sie
kommen nach Althöfchen und ich erziehe ein Musterexemplar
von einem Jungen . Schlagen Sie ein , Frau Nichte ! "

Lena schien zu schaudern und zog ihr Tuch krampfhaft
um sich . Wie hilfesuchend glitt ihr verlorener Blick an den
Wänden entlang . Dies junge , blasse Frauengesicht mit dem
schmerzlichen Mund war ein erbärmlicher Anblick.

Doktor Allenstein rückte auf seinem Platz hin und her,
er zwinkerte mit den Augen , als habe sich in ihr schönes,
klares Blau etwas Unangenehmes hinein verirrt . „ Gestatte,
lieber Onkel, " sagte , er und legte dem Eifrigen die wohlge¬
pflegte Hand mit den sorgsam polierten Nägeln — sie war
weiß und weich wie eine Frauenhand — auf den Rockärmel.
«Gestatte mir als Arzt auch ein Wort ! Meine liebenswür¬
dige Schwägerin hat bisher so viel Fassung und Haltung be¬
wiesen, daß ich überzeugt bin , sie wird auch fernerhin ihrer
Aufgabe gewachsen sein ; ich —"

„Karl , laß uns nur — "
Er beachtete diesmal seine Frau gar nicht ; unentwegt

sprach er weiter , dabei den glänzenden Bart streichend. „ Ich
kann es jedenfalls als Arzt nicht zugeben , daß eine Frau zu
dieser Zeit , bei einer solchen Umwälzung , wie sie sich mit ihrer
ganzen Konstitution vollzieht , auch vollständig die gewohnte
Lebensweise verändert . Sie muß unbedingt in den alten
Verhältnissen bleiben , jede Neuerung muß ihr tunlichst fern

gehalten werden ; das ist das erste Erfordernis , das nötigste
Bedingnis für die Geburt eines normalen , lebensfähigen
Kindes . Sie muß hier bleiben , leben , wie sie will ! "

Ein erlöstes „ Ah" wollte sich über Lenas Lippen drän¬
gen ; sie lockerte die krampfhaft ineinander gekrallten Hände
und sah Ullenstein dankbar an.

Der Alte wurde unsicher. „Na , denn — freilich , wenn
Du meinst — schade , schade ! Was meinst Du , Susanne ? "
Er sah die Nichte erwartungsvoll an.

„Ich meine gar nichts ! " Frau Allenstein zuckte die
Achseln.

„Na — denn nicht ! " Onkel Hermann sprach recht lang-
gezogen, man merkte es ihm an , wie schwer es ihm wurde,
seinen Plan auszügeben . „ Aber das sag ' ich, mit dem
Stundengeben und Abrackern ist Las nichts ! Sie kriegen
alle Monat Ihr Festes ; was braucht denn so 'ne alleinstehende
Frau groß ? ! Der Richard soll sich noch im Grabe umdrehen
und sagen , daß seine Verwandten seine Witwe im Stich lassen.
Nee ! Ich halte die Hand drüber . Und ob sie nun hier in
Berlin wohnt oder in Althöfchen — meine Sache . Sie
können alle Woche frische Eier kriegen , Frau Nichte, und
Sahnenbutter ; Berlin ist nicht aus der Welt . Ich leite das
Ganze , Punktum ! "

Unwillkürlich fuhr ein Ruck durch Lenas Glieder , sie
wollte aufspringen , die Hände ballen , gellend schreien: „Be¬
haltet Eure Wohltaten , ich will sie nicht ! " Wie durch eine
dicke , undurchdringliche Wand hörte sie eine matte Stimme
herüberklingen : „Daß Du so krank geworden " — und dann,
noch matter , noch ersterbender : „ Sie lassen mich nicht
ruhn — !"

Das junge Weib bäumte sich . „ Ihr habt uns nie allein
gelassen, uns beide ; laßt wenigstens mich allein ! "

Hatte sies geschrien? Nein . Ihre Lippen preßten sich
fest aufeinander . Sie neigte den Kopf , tief , wie eine demü¬
tige Blume ; eine Stimme sprach in ihr : „ Um des Kindes
willen ! " -

Und nun redeten sie noch mancherlei.

Onkel Hermann konnte s nicht lassen, von dem Jungen
zu phantasieren ; er war in einer sehr Weichen Stimmung.
Dabei sprach er polternd und fuhr der jungen Witwe mit
seiner breiten Hand ums Kinn und streichelte ihr die zarten
Finger . „Richard soll er heißen, was ? Ich will ja gar nicht,
daß er Hermann heißt — nein , nach seinem Vater ! Ach,
mein guter , mein lieber Richard ! Wie ein Sohn ist er mir
gewesen, und ich immer wie sein Vater ! Schicken Sie mir
man alle Rechnungen zu , Frau Nichte, ich komme für den
Rummel auf . Ach , ach , ach ! " Er stieß fette Seufzer aus
und benutzte eifrig das rot und gelb Gepunktete.

Frau Susanne war auch sehr liebevoll . Sie weinte und
klagte über ihre Nerven , drückte die Hand der Schwägerin
und behielt sie in der ihren ; wie Klammern preßten dis
feuchten, kalten , nervösen Frauensinger . Sie sagte : „Meine
liebe Lena , tröste Dich," und dann weinte sie wieder und
klagte.

Es war schon eine lange Zeit vergangen . Es wurde
Lena allmählich heiß in ihrem Tuch , aber sie mochte es nicht
ablegen ; sie fühlte sich hier nicht daheim . Würde sie denn
noch nicht gehen können ? Eine unsagbare Bangigkeit kam
über sie.

„ Richard, " stöhnte sie plötzlich und legte den Kopf auf
den Tisch.

Sie waren wirklich sehr nett zu ihr ; sie streichelten sie
und sprachen davon , immer über ihr zu Wachen . Onkel Her¬
mann machte den Vorschlag, sie morgen in der Droschke abzu¬
holen und mit ihr auf den Kirchhof zu fahren ; da wollten
sie nebenan bei dem Grabsteinmetzen ein schönes Kreuz für
Richard bestellen.

Sie schüttelte stumm verneinend Len Kopf ; es stieß ihr
das Herz ab . „Sie könne jetzt nicht hinsahren, " sagte sie
stockend . —

Endlich konnte sich Lena verabschieden. Endlich schlich
sie über die Straße.

Endlich war sic wieder allein — allein!
Der frühe Ler̂ sonnenscheM glänzte aut dem Pflaster^



zertrümmert und die Insassen — Kok und ein Knecht — her¬
ausgeschleudert worden . Den hierbei erlittenen sehr schweren
Verletzungen ist K . leider erlegen . Die Verletzungen des
Knechtes sind nicht lebensgefährlich.

* Bremen , 8 . Febr . Das Immobil des kürzlich verstor¬
benen Herrn Dr . med. Stadler sen . am Ostertorssteinweg 55,
gegenüber der Contrescarpe , ist käuflich in den Besitz des
Herrn Eli Frank übergegangen . Das Gebäude soll
als Ladenhaus Verwendung finden.

* Vom Emsland , 8 . Febr . Während die Schaf - und
H ei d s ch n u ck e n z u cht im Emsgebiet , besonders im
Hümmling , noch vor einem Jahrzehnt in hoher Blüte stand
und den Besitzern nicht geringen Verdienst abwarf , ist in man¬
chen Gemeinden von diesem Zweig der Viehzucht kaum mehr
etwas zu merken, obschon gerade in den letzten Jahren der
Preis für Fleisch und Wolle sich wesentlich gesteigert hat . Hier
und da , und namentlich im Kreise Hümmling , gibt es noch
Kolonisten , welche Hunderte von Schafen weiden , im allge¬
meinen jedoch ruht die Schafzucht fast ausschließlich in den
Händen der Arbeiter und kleinen Leute . InPapenburg,
das am Obenende der Stadt ausgedehnte Moore besitzt , die
in absehbarer Zeit abgetorft sein werden , beabsichtigt man
ausgedehnte Weiden anzulegen, ,

die in erster Linie der H e-
bung der d a r n i e d e r l i e g e n d en Schafzucht
dienen sollen. Sollte sich dieser Plan verwirklichen , dann
wäre es möglich, das Halten der Schafe durch kleine und mitt¬
lere Kolonisten im größeren Maßstabe zu ermöglichen , wo¬
durch gerade jenen unterstützungsbedürftigen Familien er¬
hebliche Einnahmen verschafft werden könnten . Auf Anre¬
gung der landwirtschaftlichen Vereine widmete auch neuer¬
dings die Negierung der Schafzucht erhöhte Aufmerksamkeit,
fodaß ein

.Wiederaufleben dieses nicht zu unterschätzenden Tei¬
les der Viehzucht zu erwarten steht.

Stimmen sus äem PMMum»
«Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dun Publikum gegenüber keine Verantwortung.«
10 present Ser Anwohner veftrstt.

Mein Artikel unter obiger Ueberschrist hat zwei Ent¬
gegnungen gefunden , eine von Herrn W . W . und eine von
der Landesverstcherungsanstalt Oldenburg ; letztere ver¬
anlaßt mich zu einer kurzen Erwiderung.

Ein Gesetz , welches nicht aus den Sitten und Gewohn¬
heiten , aus dem „Recht" des Volkes geboren , sondern , wie
das Jnvalidenversicherungsgesetz , in das Volk htneinge-
tragen ist, bedarf langer Zeit , bis es sich etngelebt hat,
bis es in seiner ganzen Tragweite und in seinem Segen
erkannt wird ; dazu bedarf es wiederum bei dem Volke
der Einführung in das Gesetz durch eine kundige .Hand.
In diesem Sinne sind die Revisionen anzusprechen , welche
nach der Absicht des Gesetzgebers nicht so sehr als S -traf-
razzias , sondern vielmehr als „ Unterwetsungskursusse"
auszufassen sind . Wohl hat die Versicherungsanstalt Ol¬
denburg des öfteren , was freudig anzuerkennen ist, durch
die Tagesblätter Aussätze veröffentlicht , in denen sie The¬
mata des Jnvaltdengesetzes behandelte . Aber wer — be¬
sonders aus dem Volke — liest diese Aufsätze, wer behält
sie, und wer weiß sie sicher aus die Praxis anzuwenden?
Herr W. W. weih zu schreiben , daß „ die amtlichen Stellen
hierfür selbst eine SV Seiten lange Anleitung haben , die
sich fortwährend ändert " usw . Wie soll da der gemeine
Mann aus dem Volke z . B . sicher entscheiden , ob sein
Hausschlachter als selbständiger Schlachter oder als Ge¬
legenheitsarbeiter anzusehen ist und so fort ? Soll die
Unterweisung bei dem Volke '

fruchten , so ist ihm von
Fall zu Fall zu sagen : Dies muß so sein und jenes anders.
Wer dann nicht danach tut , der ist der Strafe schuldig.
Das ist aber in den in Rede stehenden Fällen nie ge¬
schehen, und doch wäre bei den vorgenommenen Revi¬
sionen so schön Gelegenheit dazu gewesen, und weil es
nicht geschah, mußte sich das Volk in dem Gedanken
wiegen : Es ist alles in Ordnung . Auch „daß , die Vor¬

geputzte Mütter mit geputzten Kindern trippelten vorüber.
An den Ecken , in den Körben der Händler Anemonen und
tiefblaue Veilchen. Schirpende Sperlinge bei den Droschken¬
halteplätzen . Und die Lust so lind , so wehmütig weich ;
schmeichelndkoste sie um die schwarze Gestalt.

Eine ungeheure Sehnsucht krampst « Lenas Herz zusam¬
men . Sie winkte der nächsten Droschke und ließ sich hinaus
zum Kirchhof fahren . Sie mutzte die Sehnsucht stillen.

Durch endlose Straßen fuhr sie dahin , holperte über
Pferdebahngeleise , durch Lärm und Getriebe . Sie merkte
nichts von alledem . Vor ihr her jagte die Sehnsucht und sah
sie an mit grabesdunklen , verlangenden Augen.

Endlich die letzten Häuser . Jetzt kam ödes Feld , und
da war die Kirchhofsmauer . Klirrend sprang die Gitter-
Pforte auf.

„Kommet her zu mir , alle , die ihr mühselig
und beladen seid, ich will euch erquicken! "

stand über dem Eingang.
Lena hob den Blick und las die in goldnen Letten blin¬

kenden Worte.
Die Sonne beglänzte noch den Kiesweg , der Buchsbaum

zu den Seiten fing an , neu zu grünen . Aber kein schützen¬
der Baum stand über den Gräbern ; den Winterwinden preis¬
gegeben, der Sonnenglut ausgesetzt lagen diese Beete im
Garten des Todes.

Jetzt war die Luft mild und füll ; fern sang ein Vogel.
Die Einsame atmete tief auf und schlug den Schleier zurück;
schwerfällig schritt sie weiter . Schon viele, viele Reihen —
La, sein Grab!

Die Kränze waren fast frisch und unverwelkt ; Weiße
Rosen und Palmen und Lorbeeren , wie er sie im Leben nicht
gepflückt. Die Augen zudrückend, die Arme weit ansgebrei¬
tet , sank das junge Weib langsam nieder in die Kniee . —

Ein zarter Dämmerschein lag auf dem öden Feld , als
Lena den Kirchhof verließ . Die Sonne beglänzte nicht mehr
den Kiesweg , aber golden schimmerten noch die Worte über
der Pforte.

Mühselig und beladen ' — ja , das war sie ! Die Trau¬
ernde nickte , dann schüttelte sie schwermütig den bleichen Kopf
— ,erquickt' , erquickt war sie nicht ! Sie hatte am Grabe ge¬
legen und unter der feuchten Erde den gesucht, um den sie
weinte . Die ungeheure Sehnsucht war geblieben, keine
Brücke führte von ihr zu dem Abgeschiedenen; er dort , sie hier.

Die Witwe schauderte, ' ein eisiges Frösteln lief ihr über
den Rücken. Eine Hand , nur eine warme , lebensvolle Men¬
schenhand, die ihr übers Gesicht strich , wie mans eurem wei¬
nenden Kinde tut!

schristtzn eine schärfere Revision Nicht zuließen ", bildet
keinen Entschuldigungsgrund für diese Unterlassung . Tenn
wäre es — auch bei den alten Bestimmungen — wirklich
so schwer gewesen, die Arbeitgeber auf die Versicherungs-
Pflicht dieser Gelegenheitsarbeiter eindringlich und na¬
mentlich hinzuweisen ? Ein Brief an die Gemeinde¬
vorstände , und die Versicherungsanstalt hätte die Namen
der Hausschlachter , Hausnäherinnen usw ., die es in der
Gemeinde gibt , schwarz auf weiß gehabt und hätte selbst
über die Bettragspsltcht entscheiden können , und wiederum
ein Zirkularschriftstück an dieselben Vorstände mit der
Bitte , die Gemeindeglieder auf die Klebepslicht der Letr.
Gelegenheitsarbeiter hinzuweisen , so wären die Fälle nicht
eingetreten , in denen „Rentenansprüche verloren oder ver¬
mindert worden sind"

, so wäre die Revision vorüberge¬
gangen , ohne eine Wolke von Strafverfügungen hinter
sich herflattern zu lassen . Wären die Gemeindevorstände
auch nicht zu solchem Tun verpflichtet gewesen , sie hätten
es gern getan , dankbar , daß sie Gelegenheit hatten , der
Gemeinde zu dienen.

Wohin soll das Vorgehen der Versicherungsanstalt
führen ? In der Gemeinde Bardenfleth gibt es 3 bis 4
Hausschlachter . Einer ist im Hauptberuf Chausseewärter;
für ihn tvird vom Staate geklebt . Ein anderer ist im
Hauptberuf Dachdecker, einer von der „Hellen" Seite ; als
er hörte , daß der Kontrollbeamte nach dem Hausschlachter
frage , da bat er seine Karte selbst schleunigst in Ordnung
gebracht . Wenn diese beiden nicht ausgeschieden wären,
würde die Gemeinde , die , wie ich höre , jetzt an die 120
Strafverfügungen erhalten hat , deren etwa 300 besehen
haben , nicht 10 Proz . , sondern 20 —22 Proz . der Ein¬
wohner würden bestraft sein . Da muß sich jeder Un¬
befangene sagen : Da ist etwas nicht in Ordnung.

Wenn die Versicherungsanstalt in ihrem Artikel ihr
Vorgehen zu rechtfertigen sucht in den Worten : „ Wer trotz
alledem die Bettragsleistung unterläßt , in der Hoffnung,
Laß es wohl gut ablauseu werde , wie bisher , der darf
sich über eine Strafe nicht wundern . Fraglich kann nur
sein , ob die Strafen nicht weit höher bemessen werden
müßten " — so ist das keine gerade Lanze , welche die
Versicherungsanstalt für sich etnlegt , keine Lanze gut und
gleich . Ja , wenn dem so wäre , könnte man wirklich fragen,
ob die Strafe nicht zu niedrig sei ; aber die Versicherungs¬
anstalt weih ebensogut wie ich , daß , wenn nicht in allen,
so doch in den weitaus meisten Fällen nicht die
„Hoffnung , gut durchzukommen "

, nicht böse Absicht die
Unterlassung der Beitragsleistung herbeigeführt hat . Wie
sollte es auch sein, wie sollte es geschehen, daß in einer
Gegend Haus bei Haus Menschen wohnen , die um lum¬
piger 10—20Pfg . jährlich willen den Staat absichtlich
hmtergehen wollten ? Ich bitte sehr , so ist unsere Land¬
bevölkerung nun doch nicht . Nein , es rst in diesen Fällen
pure Unkenntnis bestraft . Unkenntnis zu bestrafen,
ist immer ein zweischneidiges Schwert . Ich sehe das Zei¬
chen einer weisen und umsichtigen Verwaltung darin,
daß sie unmerklich das Volk so in die Gebiete eines Ge¬
setzes emzuführen weiß , daß es den Forderungen des Ge¬
setzes gern und willig nachkommt , darin , daß sie das
Volk mit leitender Hand und freundlicher Unterweisung
dahin zu bringen versteht , daß es , wie in dem einen
Stück , so in jeder Hinsicht sich bestrebt , nach Gesetz und
Ordnung vor Gott und den Menschen zu leben . Das ist
die idealste Seite von der Tätigkeit derer , die im öffent¬
lichen Dienste stehen, nicht , der Profoß , sondern der Er¬
zieher des Volkes zu sein . Mit Strafen wird für ge¬
wöhnlich das Gegenteil erreicht . Bestrafungen , mag -die
Strafe hoch oder niedrig sein , verletzen immer , und treten
sie in solcher Tichtigkert auf , wie jetzt, oder wiederholen
sie sich, da erzeugen sie zunächst das Gefühl der „ Wurstig¬
keit" , daß das Volk sich sagt : „Wir können es doch nicht
recht machen !" , und weiterhin Verärgerung und Verdros¬
senheft , Stimmungen , die dann zu den Zeiten der Wahlen j
in die Erscheinung treten in dem Stimmenzuwachs der

Eine Stimme , eine liebe , altvertraute Menschmstimme,
die da spricht : „Komm , ich tröche Dich ! " -

Lena schrie plötzlich laut auf : „ Mein Bruder ! "
Und dann jagte sie von dannen , so rasch ihr Fuß sie trug;

ihr Atem keuchte , sie lief und lief . Sie hastete einem Ziele
zu ; sie wußte nun , was ihre Sehnsucht wollte.

Hinknieen vor ihn , den Kopf an seiner Brust verber¬
gen — würde er wieder den Rock über sie ziehen und sie ver¬
stecken vor aller Welt?

Jetzt waren es keine Kindestränen mehr , die sie weinte
— leicht vergossen, leicht vergessen — es waren Weibestränen,
schwerflüssig wie Blei und schwer zu trocknen.

Würde er sie von sich weisen —? !
„Ich komme, mein Bruder, " flüsterte Lena , atemlos vom

schnellen Laus.
XX.

Bei Landgerichtsrat Langen auf der Hausschwelle saß
Lora . Sie sollte das eigentlich nicht. „Du bist doch kein
Straßenkind, " sagte die Mutter . Aber das Kind stahl sich so
gern hierher . Die Straße war breit , erweiterte sich bald zu
einem umbuschten Platz ; man konnte den ganzen weiten
Himmel über den Alleebäumen sehen und jenseits der Mosel
die roten Berge . Mau konnte so gut die Glocken der alten
Kirchen hören , die in feierlichen Klängen läuteten und dort
an den Bergen verhallten.

Es war der schönste Frühlingsmorgen . Lora hockte aus
der Schwelle und sah mit großen , ernsten Augen die Straße
hinauf und hinab . Sie hatte die Knie hochgezogen und die
Arme darum geschlungen ; sacht wiegte sie hin und her und
sang sich leise eins.

Lora war im letzten Jahr sehr gewachsen, zu groß für
ihr Alter ; noch ging sie nicht in die Schule , der Vater hielt
sie mit Absicht zurück. - Alles an ihrer Gestalt war gestreckt
und mager , gar keine kindliche Rundung mehr ; die Arme
lang , wie die eines viel größeren Mädchens , der Hals dünn
und immer gleichsam in horchender Stellung leicht zur Seite
geneigt . Ein merkwürdiger Ernst lag auf dem schmalen Ge- '
sicht , ein seelenvoller Ausdruck , wie man ihn sonst nie in
diesen Jahren findet.

Die Leute sahen dem Kinde nach , wenn es ruhig immer
mit demselben wunderbaren Ausdruck daher ging . Langen
konnte sich oft nicht halten , er schloß , ohne jede Veranlassung,
die zarte Gestalt plötzlich in die Arme und sah ihr tief in die
wunderschönen Augen . „ Geh nicht fort, " flüsterte er dann
kaum verständlich . Warum die Sorge ? Lora war nicht
krank — und doch, und doch — !

Die Straße war einsam , das Kind hatte nichts zu sehen.
Die Marktleute waren längst vorbei , die Schuljugend auch.

Partei , die vvn der Unzufriedenheit lebt . Das hat ja
glücklicherweise bei Unserer Landbevölkerung nichts zu
sagen , deren Lebenswurzeln sind zu tief in den heimat¬
lichen Boden geschlagen.

Ich meine aber , die Frage steht weit offen , ob nicht
der Zeitpunkt gekommen ist, daß ein Riegel gelegt wird
vor die Pforte/welche auf einen falschen und nicht unge¬
fährlichen Weg führt . Soviel ist gewiß , die geringen Sym¬
pathien , deren sich das Jnvalidengesetz recht bedauerlicher¬
weise gerade unter den ländlichen Arbeitnehmern erst er¬
freut , trotz des großen , unermeßlichen Segens , welchen
das Gesetz für die arbeitende Bevölkerung unseres Vater¬
landes hat und in Zukunft in steigendem Maße haben
wird , diese erst geringen Sympathien sind durch das'
neuerliche Vorgehen der Landesversicherungsanstalt nicht
vermehrt worden . Zudem hat die Verwaltung sich
ihre Kontrolltätigkeit selbst erschwert ; denn das ist auch
gewiß : Wenn über 's Jahr oder wann der Kontrollbeamte
wieder durch die Gegend zieht , die er jetzt beehrt hat , da
wird er , mag er noch so freundlich eintreten und noch
so unschuldig fragen , fürchterlich zugeknöpfte Leute finden.
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Vögel sangen ungestört in den Vorgärtchen der Häuser , jetzt
pfiff eine Amsel mit bollern Brustton ; Lora stellte das eigne
halblaute Singen ein , lächelte und lauschte entzückt.

Nebenan in den Büschen mutzte sie sitzen , die Frühlings¬
botin mit dem schwarzen, glatten Gefieder und dem gold¬
gelben Schnabel . Horch, Wie schön!

Plötzlich schweigt sie , sie ist gestört worden und ent¬
schlüpft. Ein Schritt hallt auf der stillen Straße , ein müder,
schleppender Schritt ; langsam kommt unter den Bäumen eine
Frauengestalt aufs Haus zu.

Von den Testen fallen im leisen Hauch des Frühlings¬
windes die Hüllen der jungen Blattknospen ; leicht, kaum
fühlbar sinken sie nieder auf den schwarzen Crspeschleier und
das Trauertuch.

Schwankend , wie eine Nachtwandelnde , kommt die Ge¬
stalt immer näher ; jetzt ist sie vorm Haus.

Lora ist aufgesprungen , blinzelnd steht sie auf der
Schwelle ; nun macht sie die großen Augen weit auf . Ihr
durchdringender Blick gleitet hinter den Skleier ; das kluge
Kindergesicht wird plötzlich sehr ernst , fast betroffen . Kennt
sie die Augen noch , die sie jetzt so trauervoll ansehen ? Und
die Wangen , die waren mal so hübsch rot , jetzt sind sie ganz
weiß!

„Tante Lena ? " sagte Lora langsam , wie fragend . Und
dann noch einmal sicherer: „Tante Lena ! "

Ueber die schwarze Gestalt fliegt ein Zittern vom Wirbel
bis zur Sohle ; sie schlägt den Schleier zurück, ihre Hände
zittern auch. Die vier Augen versenken sich ineinander , die
ernsten Kinder - und die todmüden Frauenaugen ; es dämmert
in ihnen das Gleiche : eine große Sehnsucht.

„ Lora , kennst Du mich noch ?" fragt Lena schwach . „ Und
so groß , so groß bist Du gewordenI"

„Komm herein , Tante Lena, " lächelt das Kind und
streckt die Hand aus . „ Ich freue mich so ! " -

Nun war Lena wirklich da . Ohne Abschied von Berlin
abgefahren , nur die Mutter wußte um die Reise ; auch der
schien sie wie eine Erlösung.

„ Gott gebe seinen Segen .
" Frau Langen weinte , als

sie am Abend die Tochter auf den Bahnhof geleitete . „ Es
wäre ein Glück bei allem Unglück, wenn Du Dich mit Fritz
aussöhntest — der gute Fritz ! Grüß ihn nur vielmals , und
auch Amalie grüße , sie hat Dir doch einen so prachtvollen
Kranz geschickt . Und . geliebtes Kind , nimm Dich um Gottes
willen beim Ein - und Aussteigen in Acht —- ach , es ist zu
schwer , es ist doch alles zu schwer ! " Die arme Frau schluchzte
kramvibatt in ihr Taschentuch.

(Fortsetzung folgt .)

Kmölsk
ÜLftt - isMa



N. Lüh,'. Waseiifürik.
Brinfte dett geehrte« Herrschaften mein großes

Wagenlager in gütige Erinnerung.

Die Agentur unserer Gesellschaft für Eversten und
Umgegend haben wir

MN l>VÄ» Kilt! ÜIlIMkl!
irr Lversten

übertragen , was wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis
bringen.

Oldenburg , im Februar 1907.
MMM UMMW lielklllM.

Die General -Agentur.
V . LrnmpS»

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce empfehle

zu brlligen und festen Prämien.
Vorkommenoe Schäden werden schnell und bestens

beordnet.
Eversten, im Februar 1907s

Olrl Oitlenbuscst,
Agent der Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft.
VLvrsoSL ?kll«VLSLDI,M s . m . b . s.

In Sl . 'vtf . SS , Znälllk . 10, k'srüsprscdet - II , 4001.
VsrLsnrsLsUs ^S srlln SS, - - .
VsrLsmtksLslIS untsr Sakükok lisrßfnrisn.

vescdSktsialirerOdsi-ll n . V . OU8L u . Rlttmkr . a . D . 8 . v. DW8SM1M.
vis D . ? k.-N . übsrnokmen Dksrüs rm LusbilckunZ unä Vsrkvuk.

k-snüoll elllSLdllekkl cd sller Î edeakosten km . 1.80 , küi - loiliindsr km . 1 .50
pro Ing mick ? kerä . Illau koräsrs Prospekt uncl Dsuksckrikt sn.

AHM » Biligtt II « >
0 . O . sckou kür -ilit»

m. 6um . 51 , 68 , 85 IM
Lausdecken r . I . eiusLkr.
Hu-ü. 2.S0,3.75,4 .50,6.50,
Lustschlauche2 .20. 2 75.
3 .50 , 4 .50.
Familie« >Nähmasch . 5,
Oaiirs (Isr -iulle 27, 39,
L-t 60 ßtk
Motorrad 325 M . 450
bis 650 M.

Motorwagen von 2500 M . an.
DkFc" leiste u . Mstsrbo ^sn gratis.

KvlLslsi ZUIH . , külirrnllrv . ,
Steinau a. Oder 24/26.

Selten DM!
Motorwagen,

Orixiaa! 6e vion-kouion,
tadellos , mit Sommerverdeck rc., sofort
spottbillig abzugeben.

Anfragen zu richten unter 8. 406 an
die Exped . d. Blattes.

Zu verkaufen

1 Wohnhaus,
welches zu 3 Wohnungen eingerichtet
ist, mit Bauplatz, für 12500 Lik. An¬
zahlung gering.
_ G . Bun 'es , äuß . Damm 24.

UMenWntt, Isms
für Damen und Herren, gr. Auswahl.
_ I . Hotiug , Baumgartenstr . 19.

Etzhor ». Habe

DW - Stroh
zu verkaufen- H . Henken.

Colmar. Zu verkaufen:
1. 20 Ferkel. 6 Wochen.
2. 2 fette Schweine.
3 . 2 2jähr., tragende Ouenen.
4. 1 tragende, schwere Milchkuh, die

am 2V . Februar kalben mutz.
k. 10 2jähr. Weideochsen.

Wilh. Egeling.

LIsLstli an der Weser.
Solsl

8kMmss «t» LIde»dirz
(lud . : L. L.eLvit2)

empfiehlt sich dem reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen. Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung, gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

toko8NliL5dottef
rumSaaNan. Lester,

ci. Kockrn

Man sammle unsere Gutscheine wege.
der Grotis - Uhren, Ketten u. Schirme.

Alleinige Fabrikanten:

M L keicköllbsi'g.
G . d . m. H.,

MATHrLLSLI » .
Generalvertreter : Beckey L Miehe,

Hannover.
Meine sehr flotte und gute

Mrrci «ad Koaditarci
steht auf sofort oder zum 1. Mai zum
Verkauf.

Wo ?^sagt die Exped . d . Bl.
Peters ,ehu. Zu verkaufen 2 Pserde,

Litauer , zugfest und fromm, sowie
3 Ackerwagen.

_ H. Brüggemann.

jeden Posten haben abzugeben
bLdrüssr MAs,

._ Harburg.
, Hundsmühlen. Zu verk . 2 trächtige
Schweine. L. Bakenhus.

Maschinen- «- Grabetors
LolWttk Slkia - Llhar«!
Markt 5. Fernsprecher 328.

Wall. MMelkeii,
Pserdc -Ncgeiidclkcii

äußerst billig.
Kemr . KMerzteäs,

20 Mvtteuttr . U.

latvdliulisr meines berühmten

Wenburger tkauladaks
( I Îs88 ingsi ' 81sngsn-Iab3k)

wollen beim Einkauf desselben ausdrücklich

, 8 vlrri mp S i » ' 8 vlisi » «
fordern und darauf achten, daß in jeder Stange ein Zettel mit

rrrolirsru dtumsrr ist.
Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe

ich gerne Auskunft.

O. i8vLn »1n»VSi», Taöak-Aaörik,
Oldenburg i. Gr. — Gegründet I7gy.

Netmcke Jeariv-Vecke m. d. ZÜ LSln 3. KK. 2s
oievtIw LloZ'üsr-VSk-

siMxlsv LsvLlvfabriLsv,
Uvksrv «dl rS07

l ad l^Lzor Berit»
»11s Lorion Leuviu Is , tzus -libät :.

Klan wsndo sied direkt an dl« Fabrik.

LsLÄSM KLs -4 «
MllAelikk !, klecNek . WM . M -k

L!VM MN , NllLÜSkü . küNSlü . WMSftll . kliNlMMj
unä neisen Sie ru ttsuiLfkelctionen , vollen Zle rickj
psxexen rcdütren uncl vollen Sie eine vlrwlck ze-l

_ _ ef .unue un .! soköne llnut erzielen , äünn vcrlanMN Sie sokort umsonst in lluert
MMfXvotNelie oäer bei INrem Drogistenüns lekrreicneunä lntsressentsUrrttlclio Verk -K
'" ' 'Kerioa „ vle INsnsokenlinut " mit Lrrtllcken QuMctiten unck rrklrelcken ttner-8

Z -><ennunMN ?rlvster über Äle nusxerelclinete uncl gecllegens Virklms 6er 6urc!>S
§v . N. ? . l<o . 1SSSW gssekütrien , Queller ' s Patent - Lleälulnsl - Selke " (von»

rüktlZer Wirkung), „ 2uck ? lb,/ - 8e >is (von müüer Wirkung un4 gleicdreitig
^ine ÄeMe kür feäen ü°oiietteiisck), ksrner »2 u k ? Creme, äcn besten unü un-l

kslssü ys ckM Kaks klm eikadreasa l
Ainci legen Sie äiescz 8l->tt nickt aciiilos beiseite , obne üen testen Vorsatr, Nicbt erstS
Noei scbveren tiautcrkrankungen, sonciern sofort einen Versuck mit äiesen ausgereicb-l

nsten u. trusenäkacb erprobtenPräparatenau macben . Verlangen Sie überallausürückliekP" I, »«' « koi ko" <v k . l> ) Preis " °

. O . kr. p .) preis Nk. k-reis LIK. L.- pro Tube.«
SV pro Stück uncl „ LltihnM kilvll !" In käst allen Xpotkeken,»

ZOroxerien , pariümsrien etc . erkäitücb. Direkter " r-°->nä äurck äle alleinigenA
pabrikanten ^ ^ 8 . ° kMÜF 421 k>ot, «k»M«rstr . 73.

Alväsrlagsn in äsn meisten ^potlioteu, kernsr bei S. flscder,
OroAsnllitl^. , 1-anASStr. 11, 1.. ?ascli , ? lora -vroxerle, Lricd
8stt ' er daclü., ^ pvid . 1b. 8tersnät , Vi -oxsvdcklxr . , ksorevstr.

Sil

M

Lsrükmi
öerükml
ösrükmt
öorükml

äurod Lvbouuug L«,
I.eiir«n»

Sarok
blsuäenäo ^Voiss« , ckt«

er sein Deinen gibt

änrok vüUtx « Oermokr
losixkvttl 6ss Deinen»

naok äsm Ware den

äarok Stllißkslt uns
Srorr« 2vtt :srsx » r » 1,

beim VVerobe»

ist

«eit 18 labren in ventrokisnü » I» bostes IV »selsnajttsl
gesvDUtet :, eine unberiingte NoturenckiADelt kür den gnt-
geleitsten llausstand geworden . — Odns Leite, Loda oder
sonstige 2utatsn rn verwenden — naek Osbrnooksenweisanx.
Lu bsbsli >n vrogen-, Kolonialwaren- u. Ssltenksnill., wie sucli ln Lpolbeksn.

LllNOS voll äöll rsdklkWjvllI-. Nlllos L6o.. Lölll -LkroMü

Zu kaufen gefumt eine noch gu: er-
haltene Guiiarre -Z ther . Offert, unter
8 . 423 an die Exped . ds. Bl.

Krehenbrück. Zu vk . 2 schwereEichen.
Ädoli v. d. Lase, (gebunden ).

sssnäsIs - l.slii'snstLlt
öNSMVN, 0deril8lr. 41-43.

— Unlsk -piolll —
kür Dsms » unc! « si -rsn in alle«

kanüslswllksnicdallen.
VordersitunA von Damen rur ? oü-

unck Lallnbeamtin.
iSesIlsuverrmIttl . Icoltsulos.
? rosx »skt6 gratis . _

LuKUStv Vivmkvll,
Roseustratze 2S.

Anfertigung ekeg. Toilette».
^ eßrkurie i. Damenschneiderei

I HusIviLl "HW
Wer die 'en nicht beachtet , versündigt

sich am eigenen Leidei
Kaisers

Lru5t - ^arameUsQ
feinschmedendes Malz -Extrakt.

Nerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Husten,Heiserkell,Katarrh,Verschleimung

u. Rachenkatarrhe.
s» 1KN not. begl . Zeugnisse beweisen,

daß sieh alten,was sieversprechen.
Paket 25. Dose 5« Psg.

^Lisek
'
» öriist - LilrM;

Flasche Mk . 1 .—, beides zu haben bei:
L. Fasch , Flora -Drogerie, Oldenburg,

N. Baars , „
F. B . Harms, „
Mul Tanckwardt, „

Fvh. Büh » , .llurt Wieoemaun , Germania -Drogerie,
Oldenburg , Helligengeiststr. 15.

C. Schröder » Rodenkirchen.
Gg . HoeS» Osternburg.
Paul Hermann» Drogerie, Osternburg
M . I . Suoek , Edewecht.
I . H. Duke«, Kfm «, Rastede.

^ Kerls öetleiMlunz
stad dir vorzüglich füllend « , hhr

elastilchen, acht chinefische»

Klosopolölumsg
lgesetzl. geschützt) Pf »«d Mk. S.8S

»—» Pfund genügenzum große« Oberbett.
Versand gegen Nachnahme . Verpackung frei.

Ou8lLV I^USllZ
SSklDIIll S . 78 k>e!nrsns«>. 48,
. Größtes Bettfedern -Speztal » M

gefchäft Deutschlands.

Wollen8is
ervss keines essen , äsna dsrieaev

8ie msia tt . LeUkstes

pllsumenmus
dasselde »cdmeckt prachtvoll,

wa llim « LSI-kd. LS0W

llku lopl
mit 1>IIei IS
od. logt 1022

Ldwascb ^dÜssei
Lue Waaae

3.25 ,
2.00 ,
S.N
4.25
5.25 .LM .
3.75 ,
5.M ,
550 ,

5übel 35 di» « pid . . t pid . t « pkg
l-Lsser 70 . IM . l . 13 .

. 2M. 500 . l . 12 .
ab Klei ttackuabmeoder Vorelu-
sollduae . Lmaillevescblrre und

Passer vollstdudig irel.

LietrichS .elb . Zu verkaufen

Stroh
N. Haick «.

IiLlLrltt llie Hervell !)
UeberraschendeWirkung bei

- - FRLNA —
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man

_ : : durch den Gebrauch von : :

MaSLriAlvAGLL.
Stets frisch zu haben IN der

Med. Drogen-Haudluug
E. Satilek Sichst Bpoth. TH . Slorandt,

Haarenstraße 44.

KlWfpgu ,
/ ist nur iene , welch« ,das

, kür ieüs pamUie wichtigste
, b>gi«uisobsüuck . Diebrau
I von » NN» « SIN , kr.
I Okerbedeamm« ». d . eedurts - I
l KM. KUmk d. L8t . okarite
I ru lleriin , gell«» b0 Pt. in

, RriskM . bestellt von pesu '
» nns ttoin , SsnIIn

8 , Oranien-
strrsss 65

Vodis »drt8losv,
Hauptgew. 75000,

Ziehung 20 . bis 23. Februar,
pr . Stück 3.30, Porto u . Liste 30 H

extra, cmpf.

tt . Loklea Ww -,
Zigarrengesch. , Schüttlngstr. 13.

In einer aufblühenden Hafenstadt
im Oldenburgijchen ist eine

Gastwirtschaft
mit großem Saal , Stallung , wegen
Kxanklpit bei 5— 8000 Mk. Anzahlung
baldigst zu verkaufen.

Offerten unter 8. 422 an die Exped.
ds . Blattes ^ —

Osternburg. Z . vk. 1 Halbs . Schwein.
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Dessen Rock 'ü mit 6ross-
lsud 's Patent - kossdsarstokk

geknotet Zenrbsitst.

Ullä verarbeitet svlebell aus8ob1ie8slieb bei 8emsr kemeii Xunäaebakt.

M ASlLHOlSl « MS 88 lLLLI *
!8i1 sLk

ist im Ltauäe, ckag Iä8tiZe Durchleben äer Rossbaare au3 äem X1eiäuu§83tüek 2U verbmäeru.

Der 8to § gibt 8ebueiäiZe Lörxerkormeu uuä eeibat bei Dobl - uuä i?iaLbbrü3tiZsu eine «iaueruä

kaiteul08 scböu Zevöibts Dru8t.

Der Rv88bLLr8to § i8t 2U belieben in ^
' eäem beL86ren 8ebueiäerartibe1 - Oe3ebäit

uuä bei allen 6rv8Listeu äer Lrauebe , belebe erprobte Zute l^ eubeiteu in ibrer biollebtiou tübreu.

kateM - kosstiaarzto ^ - Weberei
^ arl K. Lrosslaub.

Dessen Rock Ui mit
gevödalickem kosslissrstvkt

. §serbostst.

Gas - Koks.

Grober Koks (für Zentralheizung rc.) pro80 kg 1,30 Mk.
Gebrochener Koks(für Zimmeröfen rc .) „ 50 kg 1,40 „
Grus -Koks . . . . . . . . „ 50 kg 0,80 »

Fuhrlohn pro 50 Klgr. 0,10 Mk.,
bei Abnahme von 500 Klgr. frei ins Haus.

Städtisches Gaswerk, Oldenburg.
« iMKKSI-

Q/lkMIlk
'r

^ ooo ^ '

c :ML5Lekv»/-MsiM
»>i -

M

F. M. Ldvkoa , Osnabrück,
SolzbettbeitmiMlibkik «. HolzhndlW.

Spezialität : Fertige Zimmertüren
mit kernfreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen.

kür kkeleuls
neueste, wichtige Schrift von Emma Mosenthin , 35 . Auflage (Goldene Medaillen,
Ehrendiplom , 13 Patente , Deutsches Reichspatent, mehr als 4000 Dankschreiben) .
Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartikel verschlossen
im Brief gratis und franko von Mo senthins Versandhaus » Berlin 8 . 8,
Sebostianstraße 43 . _

M . 5prinLer , ? » ' öl L L Me,
klazckiKenkabriK,

lisksrt als Spezialität unter Oarautie

8Sze-° SoIr!ie»rbe!liiiigsm »seIilseo
in neuester Konstruktion unä sauberster Tns-
tnkrunZ LN ^ ausseroräentlick billiZen Rrsisen . H

MssvlllviSellSs»
teile ich aus Dankbarkeit gern und
«neutgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage « - u . Ver-
daunngsbeschwerden geholfen hat.

A. Hoeck , Lehrerin, Sachseuhauseu
b. Frankfurt a. M.

UlLUS
Damen verlangen Qratis - Rro-
spekt krk . u . versclil . von ^.potstsksr
st. Nieste! in Drüsssi neuester striin-
äung : Damenpillsu gsg . monatl. 6e-
sckrveräen u . deren scstmerrl. Lessi-
tigung innerkaib einiger Page äured:
Hpoisiekvr IXIioksi'8 Vvrsanli- llöpot,

buxombuk-g._

Weltwunder!
Ei» Mts Pitts s. Ä ^
Ohne Notenkenntnis von jeder Person
sof. zu spielen . Schönste Unterhaltung
freier Stunden und herrlichstes Ge¬
schenk für Personen jeden Standes.
Prospekte umsonst . Agenten u . Händler
hohe Provision . Alle anderen Musik¬
instrumente staunenswert billig bei
Otto Tröger , Brunndöbra i. Sachsen.

KstaloZ franko!

klsßvrLvU . » H>
Scköne. volle Körperiormen äurest
unser orientalisckes Kraitpulver.
preisgekrönt goldene Medaillen. Paris
1900. üamburL 1901. Usrlln 1903. in
6—8 soeben bis 30 ptund ^unabms.
xarant . unsckääl. Zerrst . empioblen.
Streng reell — kein Sebvindel. Viels
Dankscbrelben. Preis Kart . m . Qe-
draucksanveis. 2 Mark , postanvv,
od. blaclw . exkl. Porto.

klvelen. Institut .O . k^rsriL : lStsmsn « Oo .,
Koriin 63. RömLLrätrerst r. 78.

H LörvuivLL

wird beseitigt clurck ci. l 'oanola-iLekr-
kur. preisgekrönt m . goici . lVieäLiil.
u . Ulirenäipi . Kein starker keib. keine
stark, kiüiten mekr . sonäern jugsnö-
licll seklanko, elegante pigur u. gra-
riöss Pailie. Kein Heilmittel, kein Oe-
keimmittel. ieäiLiieli ein Untkettungs-
mittel k. korpulentegesuncls Personen,
-lerrtl . emptobl . Keine Diät, keine
äenäerung äer kedensxveise. Vorrügi.
Wirkung. Paket 2 .50 ö/ik. kr. gegen
postanxveis. oä. biacdn.

V . Slsrusi ^ L Oo .,
Lerlin 117. Könlg8rätrerstr. 78.

S ^ sttkschsv
Stoxxmous - Tee
Sofort wirksam bei Durchsall
(Dysenterie) , Kolik, Darmver¬
stimmung rc. Absolut unschäd¬

lich , auch bei Kindern.

^ Gesetzlich geschütztes ^
Natur -Herlmittel 2

'2 creme Miich-ing» "
Originalpacket 5^ ^

in Apotheken ^
Drogerien>

„ , Geschlechtsierde», Weih-

Branusfeld <Nr . 24). Frau O . in L».
schreibt mir : „ Ich kann cs nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken. Bin außerordentlich zusried.
Werde Sie weiter empfekl . (Rctpt. erb .)

Roggen-Futterstroh
verkauft pro Zentner l,80 Mk.

Gut Loy.

45 Ml. ^ Vas Svsto äer Meurett . *
Von Sachverständigen anerkannte Hocharmraedeutsche

Singer -Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze, reich
verzrcrtem Salon - Gestell , hochelegantemNußbaumtisch m.
Verschlußkasten , starker Bauart und sämtlichenApparaten
4L Msrlc mit 30tägiger Probezeit u . öjähriger Garantie
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichemBe-
triebe. Neueste Central - Bobbrn, Schnellnäher , Rundschiff»
Nähmaschine mst großer Spule . Schwingschiff -Maschins
mit patentiertem Schiffchen . Stick - und Stopfapparat zu

^ . . sämtlichenMaschinen nebst Anleitung. Roll- , Wring- und
Waschmaschinenzu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht gefallen, nehme
auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes deutscher Beamten-Vereine, ein-
geführt in Lehrer- , Förster-, Werkmeister-, Militär -, Post- , Bahn - u . Privatkretsen.

Vohwinkel , H. Reumann , Kassierer des Eisenb .- , Handw.- und Arb.-Verems : „ Die 3 Nähmaschinen Nr. 4, 7 und 12 sind zur vollsten Zufriedenheit
ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Allerbeste empfehlen.

Meine Inserate werde« nachgedruckt, deshalb lasse ma« sich durch
glekchlarrterrde Reklame nicht tauschen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und in allen
Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma 8 . ^ uoobsotin,Berlin c., Preuzlanerstrasze 45.Katalog u . Anerkennungsschreibengratis u. franko.

W
KervvllLorrüttimA

u . besonders deren Ursachen, wie chron.
Tr ., Pollut . , Quecksilbervergiftungen
sowieHautkrankheitenbehandelt

— — ohne Quecksilber rc. -
zumeistohne Berufsstörung ». strengster

Verschwiegenheit
Li »rrs1 NTüllsZ »,

fr. Lester der Bilz' schen Naturheilanstalt,
Chemnitz 23, Moritzstraße 22.

8 svsi »o I.
- Bester Roftschutz der Welt. ——

Gesetzt, geschützt.» SVbDO II.
- Universal - Lederdichtung . —-
8sv « ro H macht das Leder absolut wasserdicht.
Kvvsro II bedingt doppelte Haltbarkeit des Leders.
Ksvsro II hält die Füße trocken und warm.
Ksvvi -o II erhält das Lede r weich und elastisch .
SsvSi -o LI ist das Beste für Reit- und W agengeschirr.
8 « vsr »k» LL kostet 25 Pfg. die Dose und ist billig im Gebrauch.
Lisvsro II eignet sich vorzüglich für Treibriemen und zur Impräg¬

nierung von Tau- und Takelwe rk.
Zu haben bei Herrn «I.

Erfinder
und Fabrikant:

in Oldenburg.

L. v . Maasbers. Hameln
Severo - Fabrikation.

TroiWeteii Kmert -

Mer - HttmM
mit 3 Registern, wodurch man du
Musik beliebig zum Zittern
(Tremolieren ) bringen kann ; ähn¬
lich wie bei einer italienischen
Drehorgel . Dieser Zitter -Apparat
ist vom Kaiser !. Patentamt unter
L . R . G. M . 292143 geschützt und
ist deshalb von keiner Firma zu
liefern. Dieses Prachtinstrument
hat harmoniumartige Musik mit
50 haltbaren Stimmen , 10 Tasten,
offene Nickel - Klaviatur , zwei
Reihe« brillante . Trompete»,

RW^ kiWsisW A 8 2 Doppelbälge mst Schutzecken.
2 Contrabässe. Größe ca 35 ew.
Nur der riesige Umsatz macht es
mir möglich, diese Pracht - Har«
Monika zum L zu sichern.
Spottpreise von O Mir mein,

neueste« Glockenspiel D . N. G. M . 277402 nur 30 H mehr- Illustrierten
Prachtkatalog gratis . Versand gegen Nachnahme. Nur zu beziehen von der große»

W" --» litten kutterg, leuesrsile M ISO AL
Achtung! Ta noch ein ätzuiichlautendes Versanögeschäst hier am Platze

ist , so bitte auf meine Firma zu achten.
'
T ^

'
ttvortlich : Wilhelm p. Busch als « redakteur ) M den LnsercstetE : LLevLor AdLicks. - - Not» dTĉ Lruck unL Lerlag : A. SLarf. LlLenbmL
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